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tauen»
24. Sa^rgattj.

$rgatt für its Sttaejpm ter JxaumwtlL

Skomtmtnt.
93ei grcm!o*3ufteHung pet s.$oft:

gsbrtich 3ft. 6. -
©albjä^rlit^ „ 3.-
AuSlatib ftanfo per Qafjr „ 8.30

0riti«>$ciU|tn:
„Ro^u.^auä^altungäf^ule"
(erfcöeint am 1, Sonntag jcben Stionat«),

„5üt bie Heine 3Bett"
(erfcftetnt am 3. Sonntag leben äftonntM.

jtebaktian nttb Itrlaj:
3frau ©life Çonegger,

SBienerbergftrafe Sir. 7.

ZelepÇon 376.

St (fatten

1902.

|ttfertien»|tei».
^Jer einfädle (ßetttjeile:

gflr bie Schweig: 25 ®tS.

„ baSAuSlanb: 25 5ßfg.

®ie SReflamejeile: 50 „

Jtt0(«kt:
®ie „@d)roeijer ffrauempeitimg"

erfd)eint auf jeben ©onntag.

©jpebitiott
bet „©djroeiger g-raueropeitung".
Aufträge nom @t. (Ballen

nimmt and)
bie aSudjbrutïerei üflertur entgegen,

SHettei Smmet Itrebe gum Sangen, unb tannft bu feto et tetn Sange!
Merben, cil ktewabci Siteb an ein Sange! bt$ ani Sarotfag, 2. Scteuar.

Jnljalt: ©ebidgt: ®a§ ®lüct. — ©elbftfontroHe.
— 9Jted)ani8mu§ ber SSerbauungSorgane (fjortf —
$>le ®efci)id)te nom §au3lreuj. — Seudjîjuftenfratiîe
fiinber auf ber Aetfe. — ©ptecbfaal. — aSrieftaften.
— feuilleton: ©ine oerirrte Seele. —

©eilage: ©ine faiferlidje $üd)e. — Dieflamen
unb fnferate.

©liirfî.
£)ab' bas ©IM am 2trm gefaft:
IDarum roillft enteilen?
Sift mir ein gar lieber ©aft,
Sitt' bid}, gu perroeilen.

Sap's mictj an mit ftrengem Slid,
Blieb ein tDeilcpen ftepen,
Spracp : 3dr ja mit bem ©IM
©ar nicpt umgugepen. Äart SScmfeloto

SKlbfïftuntruIIe.

pnied ber ©rgieljung ift, bem heranroad)fen=
ben 2Renfd)en ben ©rgieljer entbehrlid) gu
machen.

®ie ergieljenbe ißerfon, bie baS Kinb
üBcrwaö^t, belehrt, il)m gute ©eroohnpeiten bei=

bringt unb ein nachahmenswertes, begeifternbeS
Veifpiel »orlebt, erfaßt itjre Aufgabe nur f;alb,
wenn fie basfelbe nid^t gum Veroufftfein ber
SeIbft»erantroortlid)feit unb gur Selbftbeobad)=
tung ^eranjie^t.

ge früher ba§ Kinb über fein eigenes S£I)un
nad)benïen lernt unb fid) baron Dte<henfd)aft gu
geben »erftept, um fo erfreulicher roirb das fünftige
ÜrgiepungSrefültat fein. Seider roirb aber biefer
©rfaprungStpatfache im allgemeinen nod) tnel gu
roenig SSicptigfeit beigelegt; bie Einher roerben
mögliCpft gut gefcpult, um früh erwerbsfähig gu
fein, unb roerben im guten gall folange unter
ber häuslichen 3"$* gehalten, als jene eS fid)
gefallen laffen ; bie Vilbung unb Vertiefung beS

©^arafterS aber überlädt man bem $ufall Unb
bem Seben. ©aper fommt es benn aud), baff
bie jungen Seute ungebulbig bie $eit herbeifehnen,
roo fie bafür holten, ber häuslichen $ud)t unb
elterlichen Kontrolle entwarfen gu fein, roo fie
thun unb laffen fônnen, roaS ihnen gefällt unb
feinem baS 9ted)t geben, bafür Vecpenfcpaft gu
»erlangen.

©er ÜJlangel an ernftlichem 5Pflicpt= unb
Selbft»erantroortlid)EeitSgefühI boïumentiert fid)
in erfter Sinie in ber oberflächlichen 8ebenS=

auffaffung unb in ber UnguoerläffigEeit ber

Arbeitsteilung. Aus biefetn Vîangel an Ver=
antrooritichfeitSgefüpl unb biefer Ungu»erldffigïeit
in ber Arbeitsteilung ift bie Sftotroenbigfeit per»or=
gegangen, Auffid)tS= unb Kontrollftellen gu fd^affen,
unb für biefe Voften geeignete VertrauenSperfonen
gu fudjen. ©aS ift ein SlrmutSgeugniS für bie

©rgiehungSïunft unb für bie ©rgiehungSrefultate
ber Oegenroart.

gür einen ernftgefinnten, tüchtigen, feiner
Verantwortung fid) ooü bewußten Vtenfchen ift
bie offigielle 2luffidhtSperfon, ber Kontrolleur, eine
Beleidigung, roährenbbeijt ber Oberflädhlid^e, bem
baS ridhtige @hrs unb VerantroortlichfeitSgefühl
abgeht, ber KontroIIftetle eine ftiüe ober erfid)t=
liehe Dppofition entgegenfe^t unb fie mit §intan=
fe^ung ber eigenen SBürbe gu Überliften unb gu
hintergehen fudjt. SCBelChe befChämenbe ißofttion!
SBelChe tlägliChe unb bebrüdenbe SebenSauffaffung!

SBelCher benïenbe VîenfCh hätte nicht fdfon
bie VeobaChtung gemadjt, roie bie Kinber unge=
bulbig bie 3e*t h^eifehnen, roo fie ber elter=
liChen 2lufft^t entronnen, ihren 2lnroanblungen
unb ©elüften leben fönnen; roo unoerheiratete,
noch tu ©emeinfChaft ber ©Item lebenbe Stbdfter
ben 3fiitpun!t ber Verehelichung herbeifehnen unb
oft eine gum minbeften riSfierte 2öahl treffen,
nur um »on ber läftigen elterlichen Kontrolle
befreit unb als junge grau felbftänbig gu roerben;
roie »erheiratete grauen ihre SBitroenJdjiaft be=

grüfjten, nur um beS ©atten uielleidjt fo fehr
benötigter Kontrolle enthoben unb ber Ungebunben=
heit unb greiljeit teilhaftig gu roerben; roie fo
manche »on ben Kinbern abhängige, alleinftehenbe
Butler ihr höhere§ Hilter als ©runb ins gelb
führt, um ungehinbert ihren momentanen Saunen
leben, alle Dtücffichten beanfprudjen, ihren @chroaCh=

heiten nachgeben unb ihren SeibenfChaften fröhnen
gu bürfen.

®S ift ja gang richtig : eS roirb ber ältern,
»on ©atten= ober KittbeSliebe umforgten, ober
in gang unabhängigen Verhältniffen ftehenben
Sperfon oft au^erorbentlii^ fdjroer gemacht, @elbft=
ïontrolle gu üben unb ben eigenen Veftanb an
innerem unb üufjerem ©elbftroert feftguftellen.
Solchen, burch Unabhängigfeit ober burd) Waty
ficht unb UtüdfiCht ïiebeuollen Angehöriger ber
©efahr ber Verwöhnung ausgefegten ältern
Vîenf^enfinbern möchten wir ein Vtittel angeben,
roie fie unoermerft ihre ÖeiftungSfähigfeit, ihre
Vraudjbarfeit unb ben ©rab ihrer ©harafter=
feftigfeit fontrollieren unb ben Sßßert ihres ©afeinS
banaCh bemeffen fönnen.

gft fte an befonbere Vebienung unb §anb=
rei^ung gewöhnt, bie oieHeidft nur eine beftimmte
ifSerfon i|r gang gu ©auf madfen fann, fo »er=

giChte fie hin unb roieber in aller Stille freiwillig
barauf, fie laffe fiCh burd) weniger fpmpathifChe
unb gefdjicfte §änbe bebienen, ober uergidjte gang
auf bie gewohnte §ülfe, um gu fehen, roie eS

babei mit ihrer ©emütSruIje unb mit ihrem Ve=

hagen befdjaffeit ift. S®irb fte bei SlifCh in Speifen
unb ©etränfen befonberS berüdfiChtigt, fei eS

in Qualität ober Quantität, fo bediene fie fid)
hin unb roieber fo, roie eS unter für fie weniger
günftigen Verhältniffen fonft wohl gefd)el)en müfjte.
Sie effe freiwillig unb gefliffentlictj aud) eine

mangelhaft unb nid)t nach ift^&r ©eroohnheit gu=

bereitete Speife unb fättige fiCh auCh öfters roieber

au3fd)liefjlid) an einem ©criCht, baS ihr fonft
roiberroärtig ift. Sie »erjage fid) biefe unb jene
Vequemlid)feit, biefen und jenen ©enufj, ber ihr
fonft unentbehrlich fd)eint; fie ftelle fi(| plö^Iid^
in bie Sage ber armen, »on bem guten Söitten
unb ber ©nabe anberer abhängigen 2Jîitfd)roeflera,
bie mit ihrer f)änbe Arbeit ihr Vrot »erbienen
unb jeber Annehmli^feit entbehren müffen. Aber
fie thue bieS nicht nur in ©ebanïen, fonbern
mit der 3U)at — ft« entbehre unb »erfage fiCh

für ïurge 3rit baS iRotroenbigfte, unterwerfe den

eigenen VMen bemjenigen anberer, »erlange
»on fid) felber fofortigen unb ftriften ©eljorfam
bei Ausführung aud) ber fd)roerfien unb unan»
genehmften iprobeleïtion. Sie »erlaffe am 3Korgen
hie und ba gu ungewohnt früher Stunbe baS

angenehm warme Vett, roie fte bieS früher wohl
aud) thun muffte unb nod) thun müftte, wenn
fte ihrer materiellen §ülfSmittel plöfclich »erluftig
ginge; fte bemeiftere Unluft= unb Sd)merggefül)le,
als ob fie auf die eigene SSieberftanbSEraft an=

geroiefen, fiCh ben SuyuS ber ^Pflcgcüebürftigfeit
nid^t geftatten bürfte. Kurg gejagt:

SCBer »om äujjern ©lüd begünftigt unb in
ber Sage ift, ftch nad) jeber Dtichtung Annehtnli^=
leiten gu »erfd)affen, bie taufenb anbern »erjagt
finb, wer »on rüdfid)tS»oHer Siebe »erroöhnt unb
»erhätfc^elt wirb ; wer ungehemmt feinen eigenen
2Sün|d)en leben fann unb roer fo fituiert ift,
baff fein SBille für anbere ein unweigerliches
©ebot ift ; roer keinerlei Kontrolle über fein $hun
unb Saffen gu anerïennen unb gu gewärtigen
hat; roer bie Vorgüge unb Annehmlid)feiten, bie

ihm feine Verl)ättniffe bieten, ohne weiteres 9tad)=
benlen als ihm guftehenb, als etwas Selbft»er=
ftänbliCheS entgegennimmt, ber ift eS feiner menfd)=
liChen Aufgabe, er ift eS feinen Angehörigen
unb ift eS feiner Seelenruhe fd)ulbig, in ber
»orbefprochenen SBeife »on 3eü èu 3£ü unb
rücffiChtSloS ftch felbjt gu îontroHieren, fid) auf
feine innere und äuffere Qualität unb 8eiftungS=
fähigleit gu prüfen, benn nur baburd) lantt er

Mr. S.

rsmn-
24. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Zàiment.
Bei Franko-Zuftellung per Post:
Jährlich Fr.«.-
Halbjährlich „3.-
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sriti»<Keita»e«:

„Koch-u.Haushaltungs schule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jede» Monats).

jitdiUii» »» Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

1903.

Insertion»»«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: M Ets.

„ das Ausland: 2S Pfg.
Die Reklamezeile: SO „

A«»gà:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

K«»i«len>zte»ie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Ballen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

MottS! Immer strebe »um Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Wer»««, «l» dienende» Glied schließ «a «in Ganze» dich ant Sonntag, 2. Februar.

Inhalt: Gedicht: Das Glück. — Selbstkontrolle.
— Mechanismus der Verdauungsorgane (Forts —
Die Geschichte vom Hauskreuz. — Keuchhustenkranke
Kinder auf der Reise. — Sprechsaal. — Briefkasten.
— Feuilleton: Eine verirrte Seele. —

Beilage: Eine kaiserliche Küche. — Reklamen
und Inserate.

Das Glück.

Hab' das Glück am Arm gefaßt:
Warum willst enteilen?
Bist mir ein gar lieber Gast,
Bitt' dich, zu verweilen.

Sah's mich an mit strengem Blick,
Blieb ein Weilchen stehen,

Sprach: Ihr wißt ja mit dem Glück
Gar Nicht UMZUgeheN. Karl Vanselow

Selbstkontrolle.

?weck der Erziehung ist, dem heranwachsenden

Menschen den Erzieher entbehrlich zu
machen.

Die erziehende Person, die das Kind
überwacht, belehrt, ihm gute Gewohnheiten
beibringt und ein nachabmenswertes, begeisterndes
Beispiel vorlebt, erfaßt ihre Aufgabe nur halb,
wenn sie dasselbe nicht zum Bewußtsein der
Selbstverantwortlichkeit und zur Selbstbeobachtung

heranzieht.
Je früher das Kind über sein eigenes Thun

nachdenken lernt und sich davon Rechenschaft zu
geben versteht, um so erfreulicher wird das künftige
Erziehungsresultat sein. Leider wird aber dieser
Erfahrungsthatsache im allgemeinen noch viel zu
wenig Wichtigkeit beigelegt; die Kinder werden
möglichst gut geschult, um früh erwerbsfähig zu
sein und werden im guten Fall solange unter
der häuslichen Zucht gehalten, als jene es sich

gefallen lassen; die Bildung und Vertiefung des

Charakters aber überläßt man dem Zufall und
dem Leben. Daher kommt es denn auch, daß
die jungen Leute ungeduldig die Zeit herbeisehnen,
wo sie dafür halten, der häuslichen Zucht und
elterlichen Kontrolle entwachsen zu sein, wo sie

thun und lassen können, was ihnen gefällt und
keinem das Recht geben, dafür Rechenschaft zu
verlangen.

Der Mangel an ernstlichem Pflicht- und
Selbstverantwortlichkeitsgefühl dokumentiert sich

in erster Linie in der oberflächlichen
Lebensausfassung und in der Unzuverläßigkeit der

Arbeitsleistung. Aus diesem Mangel an Ver-
antwortlichkeitsgefühl und dieser Unzuverläßigkeit
in der Arbeitsleistung ist die Notwendigkeit
hervorgegangen, Aufsichts- und Kontrollstellen zu schaffen,
und für diese Posten geeignete Vertrauenspersonen
zu suchen. Das ist ein Armutszeugnis für die
Erziehungskunst und für die Erziehungsresultate
der Gegenwart.

Für einen ernstgesinnten, tüchtigen, seiner
Verantwortung sich voll bewußten Menschen ist
die offizielle Aufsichtsperson, der Kontrolleur, eine

Beleidigung, währenddeyr der Oberflächliche, dem
das richtige Ehr- und Verantwortlichkeitsgefühl
abgeht, der Kontrollstelle eine stille oder ersichtliche

Opposition entgegensetzt und sie mit Hintansetzung

der eigenen Würde zu überlisten und zu
hintergehen sucht. Welche beschämende Position!
Welche klägliche und bedrückende Lebensauffassung!

Welcher denkende Mensch hätte nicht schon
die Beobachtung gemacht, wie die Kinder
ungeduldig die Zeit herbeisehnen, wo sie der
elterlichen Aufsicht entronnen, ihren Anwandlungen
und Gelüsten leben können; wo unverheiratete,
noch in Gemeinschaft der Eltern lebende Töchter
den Zeitpunkt der Verehelichung herbeisehnen und
oft eine zum mindesten riskierte Wahl treffen,
nur um von der lästigen elterlichen Kontrolle
befreit und als junge Frau selbständig zu werden;
wie verheiratete Frauen ihre Witwenschaft
begrüßten, nur um des Gatten vielleicht so sehr
benötigter Kontrolle enthoben und der Ungebunden-
heit und Freiheit teilhaftig zu werden; wie so

manche von den Kindern abhängige, alleinstehende
Mutter ihr höheres Alter als Grund ins Feld
führt, um ungehindert ihren momentanen Launen
leben, alle Rücksichten beanspruchen, ihren Schwachheiten

nachgeben und ihren Leidenschaften fröhnen
zu dürfen.

Es ist ja ganz richtig: es wird der ältern,
von Gatten- oder Kindesliebe umsorgten, oder
in ganz unabhängigen Verhältnissen stehenden
Person oft außerordentlich schwer gemacht,
Selbstkontrolle zu üben und den eigenen Bestand an
innerem und äußerem Selbstwert festzustellen.
Solchen, durch Unabhängigkeit oder durch Nachsicht

und Rücksicht liebevollen Angehöriger der
Gefahr der Verwöhnung ausgesetzten ältern
Menschenkindern möchten wir ein Mittel angeben,
wie sie unvermerkt ihre Leistungsfähigkeit, ihre
Brauchbarkeit und den Grad ihrer Charakterfestigkeit

kontrollieren und den Wert ihres Daseins
danach bemessen können.

Ist sie an besondere Bedienung und
Handreichung gewöhnt, die vielleicht nur eine bestimmte
Person ihr ganz zu Dank machen kann, so ver¬

zichte sie hin und wieder in aller Stille freiwillig
darauf, sie lasse sich durch weniger sympathische
und geschickte Hände bedienen, oder verzichte ganz
auf die gewohnte Hülfe, um zu sehen, wie es

dabei mit ihrer Gemütsruhe und mit ihrem
Behagen beschaffen ist. Wird sie bei Tisch in Speisen
und Getränken besonders berücksichtigt, sei es

in Qualität oder Quantität, so bediene sie sich

hin und wieder so, wie es unter für sie weniger
günstigen Verhältnissen sonst wohl geschehen müßte.
Sie esse freiwillig und geflissentlich auch eine

mangelhaft und nicht nach ihrer Gewohnheit
zubereitete Speise und sättige sich auch öfters wieder
ausschließlich an einem Gericht, das ihr sonst

widerwärtig ist. Sie versage sich diese und jene
Bequemlichkeit, diesen und jenen Genuß, der ihr
sonst unentbehrlich scheint; sie stelle sich plötzlich
in die Lage der armen, von dem guten Willen
und der Gnade anderer abhängigen Mitschwestern,
die mit ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdienen
und jeder Annehmlichkeit entbehren müssen. Aber
sie thue dies nicht nur in Gedanken, sondern
mit der That — sie entbehre und versage sich

für kurze Zeit das Notwendigste, unterwerfe den

eigenen Willen demjenigen anderer, verlange
von sich selber sofortigen und strikten Gehorsam
bei Ausführung auch der schwersten und
unangenehmsten Probelektion. Sie verlaste am Morgen
hie und da zu ungewohnt früher Stunde das
angenehm warme Bett, wie sie dies früher wohl
auch thun mußte und noch thun müßte, wenn
sie ihrer materiellen Hülfsmittel plötzlich verlustig
ginge; sie bemeistere Unlust- und Schmerzgefühle,
als ob sie auf die eigene Widerstandskraft
angewiesen, sich den Luxus der Pflegebedürftigkeit
nicht gestatten dürfte. Kurz gesagt:

Wer vom äußern Glück begünstigt und in
der Lage ist, sich nach jeder Richtung Annehmlichkeiten

zu verschaffen, die tausend andern versagt
sind, wer von rücksichtsvoller Liebe verwöhnt und
verhätschelt wird; wer ungehemmt seinen eigenen
Wünschen leben kann und wer so situiert ist,
daß sein Wille für andere ein unweigerliches
Gebor ist; wer keinerlei Kontrolle über sein Thun
und Lassen zu anerkennen und zu gewärtigen
hat; wer die Vorzüge und Annehmlichkeiten, die

ihm seine Verhältnisse bieten, ohne weiteres
Nachdenken als ihm zustehend, als etwas Selbstverständliches

entgegennimmt, der ist es seiner menschlichen

Aufgabe, er ist es seinen Angehörigen
und ist es seiner Seelenruhe schuldig, in der
vorbesprochenen Weise von Zeit zu Zeit und
rücksichtslos sich selbst zu kontrollieren, sich auf
seine innere und äußere Qualität und Leistungsfähigkeit

zu prüfen, denn nur dadurch kann er
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vergüten, bag er leiblidj unb feetifc^ verweichlicht,
mit bet 3eit im Stiebergang begriffen, anbern

gur Saft wirb, bag fein ©afeirt an 9tu|Iofigfeit
gunimmt unb an SBert unb gwecï verliert.

2Ber fidj nidjt felbft ïontroEiert unb gwar
fdjarf unb genau, ber rerliert baë richtige Urteil
über alles, waë auger iïjm liegt, unb er entfernt
fid) immer meßr »cm ber |)Bge ber ©rïenntnië
unb ber Geftnnung, gu melier mit juneljmenbem
Stlter ber ernftljaft ftrebenbe unb nadj SSoUenbung

ringenbe SRenfdj heranreifen foE, unb fein Seben

wirb nidft nur rtuçloë, fonbern eë fcßdbigt burdj
fein 33eifpiel auch h'e iun9e Generation.

SÖßer fich unabläffig felbft ÏontroEiert, ber

erringt unb wahrt fidj bie ed^te Unabljângigïeit,
benn ob er auch älter wirb, fo bleibt er boch

jung. ©ie SelbftïontroEe jeigt ihm fofort, wo
ein ©efett im ©ntfteljen begriffen ift, wo fich

Dtoft angefe^t hat an Seele ober Seib, fie geigt
bie gefäljrbeten SteEen, bie grünblich gu reinigen
finb unb wo Del aufgugiefjen ift, bamit ber

EJtedjaniëmuë ungehemmt feiner 33eftimmung
bienen ïann.

©ie SelbftïontroEe ift ber ©aliêman, ber
ben ftrebenben EJÎenfdjen ungefäljrbet burdj baë

Kampfgetümmel beë Sebenë ßtuburdj un^ ^em

»orgeftecften giele gufüljrt.
©ie Einleitung unb ©rgieljung ber gugenb

gur SelbftïontroEe fei baher ber ©rgieljung erfte
unb widjtigfte Elufgabe. Ilm biefe aber burdh=

führen gu fßnnen, ift eë unumgänglich nötig,
bag bie ©rgieljenben ben ihrer Obhut Eln»ertrauten
in Eluëûbung biefer Kunft vorangehen.

ïôprfiantsmu« im BerUauuttgsfurganE.
(gortfefcuns.)

ie ©Ijemie W einc unenblidje Stühe ge=

geben, in ihren Saboratorien unb mit ihren
Steagentien (fo nennt man Stoffe, welche
in ber ©Ijemie gtfllnterfÜbungen gebraucht

werben), alle biefe Stoffe unb ißrogeburen tnöglichft
forgfdltig gu unterfudjen, unb wir fehen in ben

gelehrten S3üchern, wie »iel Sticfftoff, EBafferftoff,
Sauerftoff, ©iweifj u. f. w. in biefem ober jenem
Sebenëfafte enthalten fei, aber finb wir barum
in ber Sadje felbft flüger geworben? EBiffen
wir barum, wie eë bie Statur macht, unt ans

gleifdj, 33rot unb Kartoffeln SJtilChfaft, unb auë
biefem 33lut gu machen, ober vermögen wir eë

etwa gar, ihr biefe Operation nadjgubilben
Stein! §ier hat ber menfchliche ESerftanb feine

Grenze; hier heifit eë: 33ië hierher unb niCht

weiter! ©enn „inbaëgnnere ber Statur
bringt fein erfdjaffener Geift!" — fagt
ber unfterbliChe ©idjter. So g, 33. weig bie

5Ph#otogie (ba§ ift bie Sehre von ber leben*

bigen SL^dtigfeit ber menfChliChen Statur) gang

genau, au§ welken 33eftanbteilen 33lut befteht,
aber fie weig eë nur bis auf ein gewiffeS ©twaë

— jeneê lefete ESefen ber ©inge, baë fein menfdj=

liCher 33erftanb gu erforfChen im ftanbe ift —
weber auë bèn S3eftanbteilen, bie eë ber ©^emie

gufolge enthdlt, nodj viel weniger naCh einem

33organge, wie bie Statur ihn befreitet, um
auë Sîahrungëmitteln baëfelbe IjergufteEen. EBir

führen bieë an, einmal um unë gu rechtfertigen,
bag wir über biefen SJioment — bem entfchei*

benften in ber gangen 33erbauungëoperation —
unferen freunblidjen Sefern eine anbere unb beffere

Sluêfunft niCht geben tönneu, weil eë eben ber

Sßiffenfdjaft noch niCht geglücft ift, tiefer eingu*
bringen unb bann, weil wir unë um bie ®e=

ftanbteile ber »erfdjiebenen SJtaterien, ob fie fticf=

ftoff=, eiweifjftoff*, ïoljlenftopaltig u. f. w.
unb in welchem 33erljâttnië fie bieë finb, h'er
fo wenig alë möglich füramern. ^

Sc^tereë geflieht noCh auë einem anberen

Grunbe. Sehen wir bie Eingaben ber Sdjrift*
fteEer, fo ftimmt bie eine niCht mit ber beë anbern ;

unb wer foil entleiben, wer bie richtigen 33er=

hdltniffe aufgeftellt hat? Unb am ©nbe ift ber

SStagen unb bie Gebdrme fein Sdjmelgtiegel,
feine Stetorte, unb ber SJtagenfaft unb bie Gatte

finb feine SJtaterien, bie in ber ©ßemie vorrätig
finb, unb ber lebenbige Drganiëmuë wirft unb

hanbett ttaCh Urgefe^en unb Kräften, bie wir
wohl ahnen, aber niCht barfteEen tonnen, ©arum
wiffen wir bloë, waë unb wie etwaë in ber

Statur geflieht, baë Sßarum? wiffett wir nicht,

ober wir werben eë wiffen, wie ber ©iChter
fagt: „Eöenn einft bie ©oten auferfteljen."

©ine groge StoEe in ber ©tjdtigïeit beë ©arm*
fanalë unb ber ©rndhrung inëbefonbere fpielen
bie ©armgotten. @ë finb bieë balb walgen*
förmige, balb bliitchenförmige, balb ppramibale,
furge gortfdge ber innerften fjaut beë ©armeë
von 1/\ bië ßödjftenö l'/a Sinien Sdnge, wel^e
ihr, im Staffer vergrßgert, baë Elnfehen eineë
bieten iÇelgmerfeë geben. 3n biefer Elrt fommen
fie bei aEen Säugetieren, felbft bei ESBgeln vor.
©ie 3°tten geigen niemalë am ©nbe eine Oeff=
nung; ihr ©nbe geigt baëfelbe garte Gewebe
wie ihre gange Oberfläche. 3m ftnb
fie gum SLeil hohl unb begehen auë einem garten
§dutchen, in weldjeë bie élutgefdge verlaufen,
unb bie blutführenben §aargefdge, weiche bie

gange ©rnâhrungëgûffigfeit auffaugen, unb in
bie grßgeren SJtilchgefdgftämme weiterführen.

ïôaë wir bavon wiffen, fdjeint fich im
genben gu »ereinigen.

©ie QueEe ber ©rnährung, ber ©rhaltung
beë KBrperë, baë Eôa(hëtum unb bie Gegenfdfee
biefer Vorgänge, bie Elbnahme — bie Elbmage=

rung, barüber ift fein Zweifel, tft baë 33lut,
inbem auë ben le|ten: ©nbigungen ber Gefäge,
ben §aargefägen bie »rganifdjen Stoffe bur^=
trdnft werben. 2Bir fehen bieë g. 33. bei einem
fehr einfachen 33organge, bem Schnupfen, wobei
eine groge SJÎenge anfangë bünner, bann biefer

glüffigfeiten auë ben §aargefägen ber Sdjleiiw
haut ber Sîafe auëgefchwi^t werben. Eöir fehen,
bag manche Sîahrungëmittel, Elrgneiftoffe, fich an
»erfdjiebenen ©eilen beë Kôrperë ablagern, wenn
fie nicht burch l'en §arn, ober Schweig entfernt
werben, ober bag fidj eben nur baë bem 33lute
»ermifcht, waë eben »ermifchbar ift. ©ie gärber=
röte burchbringt mit ihrem garbftoffe felbft bie
Knochen unb man hat baher geglaubt, bag fie
bei ©rweidjung ber Knoden, wie g. 33. bei ber
englifChen Kranfheit, gute ©ienfte leiften fßnne.
©aë falpeterfaure Silber burChbringt bie gafern
fo, bag felbft baë fpaar graublau, bunfet er=

fCheint unb bie Hautfarbe bunfel, faft fdjwarg
wirb. 33raucht jemanb lange gmt Ouecffilber,
fei eë innerlich, fei eë äugerlich, fo lagert fich
baëfelbe metallifch im j;Körper ab. gebeë Ge=

webe, jebeë Organ gieljt. bie igm verwanbten
©eile auë bem 33lute an, ober gerwanbelt bie

ihm gufagenben 33eftanbteite beë 33luteë in bie

feinigen, wie g. 33. gaferftoffe, bie wir geniegen,
in SJtuëfetgebilbe. ©ieë fChliegt jeboCh bie 3)tßg=
lidjfeit, ja bie EBahrfcheinlichfeit nicht auë, bag
baë élut aEen ©eilen beë Kôrperë, bie ber
Sîahrung bebürfen, biene. So giebt eë SJienfChen,
bei welchen aEeë, waë fie effen, fidj in gett
verwanbelt, wdhrenb anbere, fie mögen effen
waë unb wie viel fie woEen, mager Bleiben.

©ieë aEeë hängt von Ellter, ©onftitution,
tßerfßnlichfeit, Sebenëweife, Gewohnheiten, Klima,
gahreëgeit, von gefunben unb îranthaften $u=
ftdnben ab, bie fo mannigfaltig finb, bag ein

jeber eingelne SJtenfd) gu befonberen Umftdnben
unb 33etraChtungen 33eranlaffung bieten ïann.
©inige 33eifpiele auë bem täglichen Seben mögen
bieë »eranfraulichen, gm Einblichen Ellter ift
bie ©rndhrung unb baë SBaChâtum am ftdrïften;
eë finbet hier aur eine grögere Sebhaftigfeit
unb SChneEigfeit beë 33lutumlaufeë ftatt — unb
ein Kinb erholt fidj baher fehr fdjneE naCh

Krantheiten, nach Sdfteverluften. gm Greifen=
alter verlieren aEe Gewebe an Umfang, fchrumpfen,
ber ipulë geht langfam unb verlorene Kräfte
erfegen fidj nur fehr langfam. Uebermägige
lörperlidje unb geiftige Elnftrengungen, Kummer
unb Gram »erljinbem ein ïôrperlicheë Gebeiljen;
ein ruhigeë ©emperament, ggenbe Sebenëweife,
Sftügiggang, geben eine Einlage gur 3öohl=
Beleibtheit. (Schlug folgt.)

gn ihrem frönen unb intereffanten 33uChe

über baë 33ergeE*) ergdhlt grau Silvia Slnbrea
eine anmutige Sage auë 33icofoprano, bie wir gu
Siug unb grommen ber Seferinnen ber „Schweiger
grauen=geitung" wiebergeben möchten:

*) ®as Söergeü. SBanberungen in ber Sanbfdjaft
unb ihre ©efd)ic|te. S3on Silvia Elnbrea. (J. §uber§
ißerlag in grauenfelb.

gn 33icofoprano befanb ftdj in jebem §aufe
ein Kreug, baë bie SJiutter gu tragen hatte, ©aë
Kreug war fdjwer, unb jebe §auëmutter ver=
meinte, baë ihrige fei baë fdjmerfte. Ellë einmal
eine grau unter feiner Saft faft gufatnmenbrach,
ïarn fie auf ben Gebanfen, eë gegen ein anbereë
gu vertaufChen. Sie machte ben grauen von
33icofoprano ben ESorfChlag, bie Kreuge gu taufChen,
unb alle waren bamit einverftanben in ber Ueber=

geugung, bag fie baburd) nur gewinnen lönnten.
®a nahm bie grau baë ihrige unb trug eë auf
ben $lag, unb fielje ba, auë einer Gaffe fam
eine anbere mit einem nodj viel grögeren.

33alb tauchten an aEen ©CEen unb ©nben
grauen auf, junge unb alte, fdjöne unb hägliChe,
reiche unb arme, unb aEe trugen ihr Kreug.
©te Kreuge waren aEe »erfdjieben. ®a gab eë

hohe unb breite, unfdjeinbare unb anfpruchëooEe,
foldje auë rohem §olg unb folChe in feiner Elrbeit ;
fChwer waren aEe, benn aEe bie ©rdgerinnen
gingen gebüeft unter ihrer Saft. Unb alë bie
erfte grau aEe Kreuge geprüft hatte, nahm fie
baë eigene wieber auf bie Schulter unb trug
eë ftiflfdjweigenb nadj fpaufe. ©ie anbern grauen
folgten ihrem 33eifpiel. Seither haben bie grauen
von 33ieofoprano ihr Kreug nidjt mehr auf ben
tpia£ getragen, fonbern jebe trägt baë ihrige in
Gebulb innert ihrer vier SBdnbe.

Ißutjjliuflenktanke Kiit&ßr auf ïœr
Eßifß.

®egen bett Keudjhuften, bie Kinberlrantheit pai:
excellence, haben bie ECerjte nod) immer lein unbe=
hingt roirlfameë SEittet in ber §anb; (ie finb auf bie
S3enut)ung von ©eruhigungëmitteln angeroiefen, unb
ba beren Etnroenbung, tvenn e§ fid) g. S3, um bie ®in=
atmnng von Dgon hanbelt, nidjt immer leicfjt gu er=

möglichen ift, fo brauchen fie noch einen anberen 2tu§=
roeg, fte raten nämlich gu einem 8uftived)fel. Seud)=
huftentrante Kinber reifen gu laffen ift eine gang ge=
Tvöhnlidje SBerorbnung ber Elergte. gugegeben, bag
biefe SEafmahme für bie tränten Kinb er felbft vorteil*
Baft ift unb beren Leitung befdjleur.igt, fo ift fte boch auf
ber anberen Seite eine gefteigerte ©efahr ber SBer*

breitung be§ Keud)f)uften§.
@§ ift gar nidjt attberë möglich, alë bay ein tend)*

huftentranteë Kinb im ©ifenbabntvagen bie Keime feiner
Krantbeit verbreitet, ©in Elrgt be§ ^tarifer Kinber*
trantenhaufei hat an bie „©agette beë Çopitauj" eine
barauf begüglidje EEitteilung gefanbt. ©er tßater von
brei Kinbern, bie an Keuchhuften litten unb auf Ein*
orbnung beë Elrgteë an ben See gebracht werben füllten,
hatte an bie Elertvaltung ber fraglichen ©ifenbahn bie
Elnfrage gerichtet, ob für bie brei tränten Kinber ein
befonbereë ©oupé in einem guge bereit geftettt werben
tönnte. ©ie Slntwort lautete bahin, bag bieë gefchefjen
würbe, fatlë ber tarifmäßige igreië für fämtlidje Igtähe
beë ©oupéë erlegt werben würbe, ©araufhin that
ber ESater, waë wohl auch jeber anbere getljan hatte,
er ließ feine Kinber in einem gewöhnlichem ©oupé fahren.
Ob unb wie weit bie Kranfheit baburd; auf anbere
Kinber übertragen werben tft, hat fich nicht nachweifen
laffen. gaEë eë überhaupt nidjt gefdjehen fein foEte,
hat bie ©ifenbahnoermaltung wenigfteuë nidjtê bagu
gethan, um eë gu oerßinbern, obgleich fie wahrfcheintich
ohne jebe Unbequemlidjteit bagu in ber Sage gewefen
wäre. •

©ie grage ift ernftlid) gu berüctfidjtigen, ob nicht
auf gewiffen Strecten unb gu gewiffen gahreëgeiten in
ben gügett eine befonbere Elbteilung für feuchhuften*
tränte Kinber eingerichtet werben foflte. Sie würbe
fid) »an ben anberen nur baburd) unterfeßeiben, baß
bie $8orf)änge fehlen unb bie etwa vorhanbenen Kiffen
fo begogen fein muffen, baß fie leidjt gu reinigen finb.
SBenn bann nach jeber gaßrt eine Slbmafcßung mit
einer Subtimatlöfung vorgenommen wirb, bie vietteießt
ein paar SJtinuten bauert, fo würbe einer ©efaßr ber
ESerbreitung beë KeucßßuftenS vorgebeugt werben.

©ewiß wäre bie ©inrießtung von Elbteilungen für,
anftectenbe Krante überhaupt ein großer gortfeßritt
im ©ifenbaßnwefen. ©er Keucßhuften verlangt aber
bringenber eine aSerüdfcchtigung, ba ben an \ih m
leibenben Kinbern baë Steifen in berStegel
geraöeitt ärgtlicft Kcrfifttiebctt wirb.

Spcßdifaat.
fragen.

^trage 6228: EBo tann SJleßrfalg gu Säbern be*

gogen werben? .Ober: 2Bie fteEt man fieß baë Saig*
waffer für biefe S3 über felbft her? gür gütige Eint*
wort bantt beftenS 3unge ßefetln tn st.

§frage 6229: gft eine freunblicße Seferin im gaEe,
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verhüten, daß er leiblich und seelisch verweichlicht,
mit der Zeit im Niedergang begriffen, andern

zur Last wird, daß sein Dasein an Nutzlosigkeit
zunimmt und an Wert und Zweck verliert.

Wer sich nicht selbst kontrolliert und zwar
scharf und genau, der verliert das richtige Urteil
über alles, was außer ihm liegt, und er entfernt
sich immer mehr von der Höhe der Erkenntnis
und der Gesinnung, zu welcher mit zunehmendem
Alter der ernsthaft strebende und nach Vollendung
ringende Mensch heranreifen soll, und sein Leben

wird nicht nur nutzlos, sondern es schädigt durch
sein Beispiel auch die junge Generation.

Wer sich unablässig selbst kontrolliert, der

erringt und wahrt sich die echte Unabhängigkeit,
denn ob er auch älter wird, so bleibt er doch

jung. Die Selbstkontrolle zeigt ihm sofort, wo
ein Defekt im Entstehen begriffen ist, wo sich

Rost angesetzt hat an Seele oder Leib, sie zeigt
die gefährdeten Stellen, die gründlich zu reinigen
sind und wo Oel aufzugießen ist, damit der

Mechanismus ungehemmt seiner Bestimmung
dienen kann.

Die Selbstkontrolle ist der Talisman, der
den strebenden Menschen ungefährdet durch das

Kampfgetümmel des Lebens hindurch und dem

vorgesteckten Ziele zuführt.
Die Anleitung und Erziehung der Jugend

zur Selbstkontrolle sei daher der Erziehung erste

und wichtigste Aufgabe. Um diese aber
durchführen zu können, ist es unumgänglich nötig,
daß die Erziehenden den ihrer Obhut Anvertrauten
in Ausübung dieser Kunst vorangehen.

Mechanismus der Verdauungsorgane.
«Fortsetzung.)

j ie Chemie hat sich eine unendliche Mühe
gegeben, in ihren Laboratorien und mit ihren
Reagentien (so nennt man Stoffe, welche
in der Chemie zu Untersuchungen gebraucht

werden), alle diese Stoffe und Prozeduren möglichst

sorgfältig zu untersuchen, und wir sehen in den

gelehrten Büchern, wie viel Stickstoff, Wasserstoff,
Sauerstoff, Eiweiß u. s. w. in diesem oder jenem
Lebenssafte enthalten sei, aber sind wir darum
in der Sache selbst klüger geworden? Wissen
wir darum, wie es die Natur macht, um aus

Fleisch, Brot und Kartoffeln Milchsaft, und aus
diesem Blut zu machen, oder vermögen wir es

etwa gar, ihr diese Operation nachzubilden?
Nein! Hier hat der menschliche Verstand seine

Grenze; hier heißt es: Bis hierher und nicht
weiter! Denn „in das Innere der Natur
dringt kein erschaffener Geist!" — sagt
der unsterbliche Dichier. So z. B. weiß die

Physiologie (das ist die Lehre von der lebendigen

Thätigkeit der menschlichen Natur) ganz

genau, aus welchen Bestandteilen Blut besteht,

aber sie weiß es nur bis auf ein gewisses Etwas
— jenes letzte Wesen der Dinge, das kein menschlicher

Verstand zu erforschen im stände ist —
weder aus den Bestandteilen, die es der Chemie

zufolge enthält, noch viel weniger nach einem

Vorgange, wie die Natur ihn beschreitet, um
aus Nahrungsmitteln dasselbe herzustellen. Wir
führen dies an, einmal um uns zu rechtfertigen,
daß wir über diesen Moment — dem entschei-

densten in der ganzen Verdauungsoperation —
unseren freundlichen Lesern eine andere und bessere

Auskunft nicht geben können, weil es eben der

Wissenschaft noch nicht geglückt ist, tiefer
einzudringen und dann, weil wir uns um die

Bestandteile der verschiedenen Materien, ob sie stick-

stoff-, eiweißstoff-, kohlenstoffhaltig u. s. w.
und in welchem Verhältnis sie dies sind, hier
so wenig als möglich kümmern. ^

Letzteres geschieht noch aus einem anderen

Grunde. Sehen wir die Angaben der Schriftsteller,

so stimmt die eine nicht mit der des andern;
und wer soll entscheiden, wer die richtigen
Verhältnisse aufgestellt hat? Und am Ende ist der

Magen und die Gedärme kein Schmelztiegel,
keine Retorte, und der Magensaft und die Galle
sind keine Materien, die in der Chemie vorrätig
sind, und der lebendige Organismus wirkt und

handelt nach Urgesetzen und Kräften, die wir
wohl ahnen, aber nicht darstellen können. Darum
wissen wir blos, was und wie etwas in der

Natur geschieht, das Warum? wissen wir nicht,

oder wir werden es wissen, wie der Dichter
sagt: „Wenn einst die Toten auferstehen."

Eine große Rolle in der Thätigkeit des Darm-
kanals und der Ernährung insbesondere spielen
die Darmzotten. Es sind dies bald
walzenförmige, bald blütchenförmige, bald pyramidale,
kurze Fortsätze der innersten Haut des Darmes
von V« bis höchstens O/2 Linien Länge, welche
ihr, im Wasser vergrößert, das Ansehen eines
dicken Pelzwerkes geben. In dieser Art kommen
sie bei allen Säugetieren, selbst bei Vögeln vor.
Die Zotten zeigen niemals am Ende eine Oeff-
nung; ihr Ende zeigt dasselbe zarte Gewebe
wie ihre ganze Oberstäche. Im Inneren sind
sie zum Teil hohl und bestehen aus einem zarten
Häutchen, in welches die Blutgefäße verlaufen,
und die blutführenden Haargefäße, welche die

ganze Ernährungsflüssigkeit aufsaugen, und in
die größeren Milchgefäßstämme weiterführen.

Was wir davon wissen, scheint sich im
Folgenden zu vereinigen.

Die Quelle der Ernährung, der Erhaltung
des Körpers, das Wachstum und die Gegensätze
dieser Vorgänge, die Abnahme — die Abmagerung,

darüber ist kein Zweifel, ist das Blut,
indem aus den letzten'Endigungen der Gefäße,
den Haargefäßen die organischen Stoffe durchtränkt

werden. Wir sehen dies z. B. bei einem
sehr einfachen Vorgange, dem Schnupfen, wobei
eine große Menge anfangs dünner, dann dicker

Flüssigkeiten aus den Haargefäßen der Schleimhaut

der Nase ausgeschwitzt werden. Wir sehen,

daß manche Nahrungsmittel, Arzneistoffe, sich an
verschiedenen Teilen des Körpers ablagern, wenn
sie nicht durch den Harn, oder Schweiß entfernt
werden, oder daß sich eben nur das dem Blute
vermischt, was eben vermischbar ist. Die Färberröte

durchdringt mit ihrem Farbstoffe selbst die
Knochen und man hat daher geglaubt, daß sie
bei Erweichung der Knochen, wie z. B. bei der
englischen Krankheit, gute Dienste leisten könne.
Das salpetersaure Silber durchdringt die Fasern
so, daß selbst das Haar graublau, dunkel
erscheint und die Hautfarbe dunkel, fast schwarz
wird. Braucht jemand lange Zeit Quecksilber,
sei es innerlich, sei es äußerlich, so lagert sich

dasselbe metallisch im..Körper ab. Jedes
Gewebe, jedes Organ zieht die ihm verwandten
Teile aus dem Blute an, oder zerwandelt die

ihm zusagenden Bestandteile des Blutes in die

seinigen, wie z. B. Faserstoffe, die wir genießen,
in Muskelgebilde. Dies schließt jedoch die
Möglichkeit, ja die Wahrscheinlichkeit nicht aus, daß
das Blut allen Teilen des Körpers, die der
Nahrung bedürfen, diene, So giebt es Menschen,
bei welchen alles, was sie essen, sich in Fett
verwandelt, während andere, sie mögen essen

was und wie viel sie wollen, mager bleiben.
Dies alles hängt von Alter, Constitution,

Persönlichkeit, Lebensweise, Gewohnheiten, Klima,
Jahreszeit, von gesunden und krankhaften
Zuständen ab, die so mannigfaltig sind, daß ein

jeder einzelne Mensch zu besonderen Umständen
und Betrachtungen Veranlassung bieten kann.
Einige Beispiele aus dem täglichen Leben mögen
dies veranschaulichen. Im kindlichen Alter ist
die Ernährung und das Wachstum am stärksten;
es findet hier auch eine größere Lebhaftigkeit
und Schnelligkeit des Blutumlaufes statt — und
ein Kind erholt sich daher sehr schnell nach

Krankheiten, nach Säfteverlusten. Im Greisenalter

verlieren alle Gewebe an Umfang, schrumpfen,
der Puls geht langsam und verlorene Kräfte
ersetzen sich nur sehr langsam. Uebermäßige
körperliche und geistige Anstrengungen, Kummer
und Gram verhindern ein körperliches Gedeihen;
ein ruhiges Temperament, sitzende Lebensweise,
Müßiggang, geben eine Anlage zur
Wohlbeleibtheit. (Schluß folgt.)

Die Geschichte vom Hauskreuz.
In ihrem schönen und interessanten Buche

über das Bergell*) erzählt Frau Silvia Andrea
eine anmutige Sage aus Vicosoprano, die wir zu
Nutz und Frommen der Leserinnen der „Schweizer
Frauen-Zeitung" wiedergeben möchten:

*) Das Bergell. Wanderungen in der Landschaft
und ihre Geschichte. Von Silvia Andrea. I. Hubers
Verlag in Frauenfeld.

In Vicosoprano befand sich in jedem Hause
ein Kreuz, das die Mutter zu tragen hatte. Das
Kreuz war schwer, und jede Hausmutter
vermeinte, das ihrige sei das schwerste. Als einmal
eine Frau unter seiner Last fast zusammenbrach,
kam sie auf den Gedanken, es gegen ein anderes
zu vertauschen. Sie machte den Frauen von
Vicosoprano den Vorschlag, die Kreuze zu tauschen,
und alle waren damit einverstanden in der
Ueberzeugung, daß sie dadurch nur gewinnen könnten.
Da nahm die Frau das ihrige und trug es auf
den Platz, und siehe da, aus einer Gasse kam
eine andere mit einem noch viel größeren.

Bald tauchten an allen Ecken und Enden
Frauen auf, junge und alte, schöne und häßliche,
reiche und arme, und alle trugen ihr Kreuz.
Die Kreuze waren alle verschieden. Da gab es

hohe und breite, unscheinbare und anspruchsvolle,
solche aus rohem Holz und solche in feiner Arbeit;
schwer waren alle, denn alle die Trägerinnen
gingen gebückt unter ihrer Last. Und als die
erste Frau alle Kreuze geprüft hatte, nahm sie
das eigene wieder auf die Schulter und trug
es stillschweigend nach Hause. Die andern Frauen
folgten ihrem Beispiel. Seither haben die Frauen
von Vicosoprano ihr Kreuz nicht mehr auf den
Platz getragen, sondern jede trägt das ihrige in
Geduld innert ihrer vier Wände.

Reuchtzustenkranke Kinder aus der
Reife.

Gegen den Keuchhusten, die Kinderkrankheit pur
excellence, haben die Aerzte noch immer kein unbedingt

wirksames Mittel in der Hand; sie find auf die
Benutzung von Beruhigungsmitteln angewiesen, und
da deren Anwendung, wenn es sich z. B. um die
Einatmung von Ozon handelt, nicht immer leicht zu
ermöglichen ist, so brauchen sie noch einen anderen Ausweg,

sie raten nämlich zu einem Luftwechsel.
Keuchhustenkranke Kinder reisen zu lassen ist eine ganz
gewöhnliche Verordnung der Aerzte. Zugegeben, daß
diese Maßnahme für die kranken Kinder selbst vorteilhaft

ist und deren Heilung beschleunigt, so ist sie doch auf
der anderen Seite eine gesteigerte Gefahr der
Verbreitung des Keuchhustens.

Es ist gar nicht anders möglich, als daß ein
keuchhustenkrankes Kind im Eisenbahnwagen die Keime seiner
Krankheit verbreitet. Ein Arzt des Pariser
Kinderkrankenhauses hat an die „Gazette des Hôpitaux" eine
darauf bezügliche Mitteilung gesandt. Der Vater von
drei Kindern, die an Keuchhusten litten und auf
Anordnung des Arztes an den See gebracht werden sollten,
hatte an die Verwaltung der fraglichen Eisenbahn die
Anfrage gerichtet, ob für die drei kranken Kinder ein
besonderes Coups in einem Zuge bereit gestellt werden
könnte. Die Antwort lautete dahin, daß dies geschehen
würde, falls der tarifmäßige Preis für sämtliche Plätze
des Coupss erlegt werden würde. Daraufhin that
der Vater, was wohl auch jeder andere gethan hätte,
er ließ seine Kinder in eineni gewöhnlichem Coupé fahren.
Ob und wie weit die Krankheit dadurch auf andere
Kinder übertragen worden ist, hat sich nicht nachweisen
lassen. Falls es überhaupt nicht geschehen sein sollte,
hat die Eisenbahnverwaltung wenigstens nichts dazu
gethan, um es zu verhindern, obgleich sie wahrscheinlich
ohne jede Unbequemlichkeit dazu in der Lage gewesen
wäre.

Die Frage ist ernstlich zu berücksichtigen, ob nicht
auf gewissen Strecken und zu gewissen Jahreszeiten in
den Zügen eine besondere Abteilung für keuchhustenkranke

Kinder eingerichtet werden sollte. Sie würde
sich von den anderen nur dadurch unterscheiden, daß
die Vorhänge fehlen und die etwa vorhandenen Kissen
so bezogen sein müssen, daß sie leicht zu reinigen sind.
Wenn dann nach jeder Fahrt eine Abwaschung mit
einer Sublimatlösung vorgenommen wird, die vielleicht
ein paar Minuten dauert, so würde einer Gefahr der
Verbreitung des Keuchhustens vorgebeugt werden.

Gewiß wäre die Einrichtung von Abteilungen für
ansteckende Kranke überhaupt ein großer Fortschritt
im Eisenbahnwesen. Der Keuchhusten verlangt aber
dringender eine Berücksichtigung, da den an ghM
leidenden Kindern das Reisen in derRegel
geradezu ärztlich verschrieben wird.

Sprechsaal.

Fragen.
Krage «228: Wo kann Mehrsalz zu Bädern

bezogen werden? Oder: Wie stellt man sich das
Salzwasser für diese Bäder selbst her? Für gütige
Antwort dankt bestens Junge Leserin In K.

Krage «229: Ist eine freundliche Leserin im Falle,
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mir ba§ (Rezept anzugeben jur Serfteflung eineg guten
Sadpuloerg? Ober fann mir oieBeidjt eine gute Se»
juggquetle bafür, refp. eine wirflid) gute Aîarfe in
biefem Artifel angegeben werben? 3um ooraug banft
berjlid) Situe Sejetln in 3

gtrage 6230: 3d) leibe fcfjon längere 3eit am
Silagen, b. h- an erfhwerter Serbattung; nad) bem
®enujj oon Sratfartoffelrc unb ©hmalzgebadenem be=

fäüt mid) immer SJiageitbrücfen unb Aufftofjen. Sei
ber fleinften Quantität non biefen ©peifen, roenn id)
fie beg Abenbg genieße, plagt ei mid) bie ganze 9tad)t,
fo baft id) aller SJlübigfeit pm Sroh nid)t einfdjtafen
fann. Söag ift in fold)em galle ju ttjun SBenn man
aufg Sparen angeroiefen ift, fo fann man bod) nidjt
immer nur Sraten effen. sieut ßefttin in g.

gfrage 6231: Sann mir eine freunblicfje Seferin
aug ©rfahruna fagen, ob bie aug (ßapiermaffe ge»

fertigten 2Bafd)fd)üffeln ftd) im ©ebraud) bewähren,
aucf) roenn biefelben pm Sluffaffen non roarmem
SBaffer benußt werben? Unb too ftnb foldje ©efäfie
erfjâttlih? 3d) roünfdje, bafs meine beiben ©tief*
tbdjterdjen oon 10 unb 11 gafjren if)t .gwimer oor
bem Sfiorgeneffett felber in ftanb fteHen. gür bie
immerbin nod) unbeholfenen unb fdjroadjen ginger
finb bie großen Srüge unb ©cf)üffeln aber bod) p *

fcbroer, befonberg an falten SRorgen im ungeheizten
3immer unb bei offenem genfter. gcf) mödjte beghalb
ben 2ßafd)tifd) im SJläbdjenzimmer mit zwei fßapier»
maffegarnituren befteüen unb roäre für freunblidje Se»

fanntgabe einer guten SepggqueUe fehr banfbar.
Sunge Hausfrau in ©.

3frage 6232 : Sßag halten gutbenfenbe grauen unb
gachgenoffinnen oon nadjfolgenber ©adje: gh habe
anfangg guni 8ehrtod)ter in meine ®amen»
fc^neiberei eingeftellt. ®a bie Sod)ter mittellog ift,
madjte id) bie Éonjeffion einer zweijährigen Sehrjeit
ohne Sehrgelb mit freier (ßenfion unb 2Mjd)e. 3«'
britten gafjr, wo bie Sodjter bie Stellung einer Aug»
bilbunggtodjter einnehmen foH, ift ihr neben freier
(fjenfton unb Sföäfdje ein monatliçheg Safdjengelb oon
10 gr. jugefidjert mit bem lHed)t für genügenb freie 3eit
Zur joerfteHung unb 3nftanbhaltung ihrer ©arberobe.
Sie Sodjter hat bie $flid)t, am SRorgen bag Arbeitg»
Zimmer z« reinigen unb p lüften unb bag grühftüd
ZU machen. SRun ift fie aber in ber Sllrbeit fo fabelhaft
langfam unb fo Überaug fdjroer oon Segriffen, bah
isolier gebulbigen Anleitung unb Unterroeifung zum
Srot), jetjt, nach acht Alonaten, nicht nur gar feine
Seiftungen habe oon ihr, fonbern im ©efdjäft unb im
fpaugljalt effeftioen ©djaben leiben muh- ©ie fleht
auch am SJlorgen nidjt oor 7 Uhr auf, wag zur golge
hat, bag bag grühftücf zu fpät gemacht wirb unb im
Arbeitgzimmer nicht auf bie beftimmte 3"' begonnen
werben fann, weit ber (Raum roeber gereinigt, noch
gelüftet unb geheizt ift, wag in ben ganzen Setrieb
eine Störung bringt; benn bie Arbeiterinnen unb bie
Augbilbunggtodjter flehen nun auch nicht mehr zeitig
auf, fo bah bie Arbeitgaeit für fünf ißerfonen täglich
um eine nolle ©tunbe gefürzt wirb. 3« biefen ©djaben
ift nid)t eingerechnet, wag bag SJläbdjen an Seleud)=
tungögegenftänben, an Srennmaterial, an ©efdjirr unb
an burd) Unadjtfamfeit oerborbenen ©peifen mir fort»
laufenb Alehrauglagen oerurfaçht. 3d) oerlange trot)5
bém feine ©ntfhäbigung für bie nun oerfloffenen acht
SJlonate Soft, Sogig, 2Bäfd)e unb Unterricht; aber id)
roûnfdje, bag Sehroerhältnig aufzuheben, je fdjneHer,
je lieber. 1)ie ©Item ber Sehrtodjter bagegen wollen
bag ooHe unb uneingefdjränfte Anrecht auf bie ganze
Sehrzeit geltenb machen. Um freunblidjeg Urteil bittet

Sine SefdjäMgte.

gfrnge 6233: SJlit welcher Arbeit ift eg einer in
fleinerer Drtfdjaft auf bem Sanbe lebenben Saugmutter
mögliih, Ph einen Slebenerroerb zu oerfchaffen? 3d)
bin in ben fpanbarbeiten beroanbert, bocij für feinen
berartigen Seruf fpeciell auggebilbet. Auel) befteljt im
Crte feine gauginbuftrie, bie beftänbig unb lohnenbe
Sefd)äftigung böte, ©inige gamilien betreiben zwar
bie ©trohflecf) terei, bod) ift in biefer Srandje oiel tote
3eit, unb eg gehört grojie ©eroanbtheit bazu, um babei
noch etroag zu oerbienen. Atein SJlann ift leiber neroen»
leibenb geworben unb foHte einige Atonate oora Se»
rufe augftehen, roeghatb id) in bie Süde treten muh-
3dj wäre für guten (Rat her3licf) banfbar.

©orgenbe fiauafrau in @t.

girage 6234: 3fl c§ wirflid) möglid), mit Safer»
fpeifen in jeber gorm unb mit Sartoffel» unb SJiehl»
gerieten eine gamilie oon ©rroachfenen unb 10 big
12jährigen Sinbern gefunbljeitlid) auf ber £>öbe zu
halten, roenn oorher täglid) ein gleifdjgeridjt, ©emüfe,
SJlild)» unb SJlehlfpeifen in Abwertung oerabreicht
würben? 3d) bitte bringenb, mir bie Anficht oon
©rfahrenen mitzuteilen, ba oon bem ©rgebnig ein
wichtiger ©ntfdjluh abhängig gemacht ift. @g banft
zum ooraug befteng ®tne eifrige Stferin.

SAtage 6235 : 3ft eg möglich, bie gangoapplifationen
auch zu Saufe zu madjen, ober ift bazu bie ärztliche
Ueberroachung in einer Anftalt notroenbig? @g ift mir
oon oerfcf)iebenen ©eiten oerfidjert roorben, bah bie

tangoanroenbuna bie Aheumatigmen hefeitige. 3h ber
rfolg bamit aber ein bauernber, ober hilft eg nur

üorübergeljenb Um freunbli<he SJlitteilung oon @r=

fahrenen bittet ®ine Seitenbe.

Jfrage 6236: gih bin in grofier ©orge burch ben
Serluft meineg Seimatfdjetneë. ®ag Sapier ift mir
beim SSedjfel ber ©teile auf unerflärlidje äöeife ab»

hanben gefommen, unb ich weih "un nicht, wag not»
roenbig ift, um mtr bag Serlorene roieber zu befdjaffeit.
3dh bin jefct für 14 Sage zur Aughülfe, big ich bie
neue bleibenbe ©teile antreten fann; big bann fodte
ich aber unbebingt ein neueg Augroeigpapier haben.
An welcher ©teile muh bag oerloren gegangene ©djrift»

ftüd angemelbet werben Unb finb grofie Soften bamit
oerbunben? gür gütige Antworten roäre her3lt<h
banfbar ®ine Sienenbe.

gfrage 6237 : 3<h leibe feit einigen gah^n immer
an Auftreibung beg Salfeg unb. habe fdjon oiel ba»

gegen geboftert, ohne "bleibenben ©rfolg. 9lun möchte
ich aber bod) gerne erfahren, woher biefe AnfdjroeHung
rührt, bie fo ziemlich in gewiffen gebräunten ftd) be=

nterfbar macht unb bann einer ©inreibung für fürzere
geit roieber weicht 3^ habe mich int übrigen nicht
über Sranfheiten zu beflagen, benn id) bin mit Aug»
nähme ber fozufagen bei jebermattn auftretenben SSinter»
übel immer gefunb. gür gütige Seiehrung banft befteng

®ine junge Sefcrin.

giragc 6238: 2Bte wirb eine gute, unfd)äblid)e
©reme hergeftellt für feine gelbe ©ci)uhe. Seften
®anf zum ooraug 3t. üb.

HnfVttarfen.
^tuf glrage 6199 (unlieb oerfpätet): S)ie Seftim»

mungen betr. tue SBahtung beg Softgeheimniffeg gelten
für bag gefamte bei ber fSoft oerroenbete Secfonal,
alfo auch für bie Aughelfer. Seriehungen beg ißoft»
geheimniffeg werben gemäh ben Seftimmungen beg

Sunbegftrafrechteg minbefteng mit ©nttaffung beftraft.
SBenn eg ftd) aud) nur um eine gui'farte hanbeit, fo
hat ber Setreffenbe boch eine fchroere Sfltthlf^lßÖung
begangen, für bie, roenn fie ben gall zur Anzeige
bringen, unbebingt ©ntlaffung auggefprodjen wirb, ©g
ift burdjaug geboten, bah ©ie ben groben Unfug ber
betreffenben Sreigpoftbireftion ober ber Cberpoftbircftion
in Sern z«r Senntnig bringen; man follte fich über»
haupt in beraïtigen gällen gleid) an bie richtige ©teile
wenben. ®iti Sßoft6eamter.

Auf §5rage 6211: Um 3bre Srage richtig beant»
Worten zu fönnen, mühte man eben auch roiffen, wie
©ie bie Sartoffelfuppe fodjen. ®ie roiberroärtige ©chärfe
fann oon ben ©eroürzen fommen, aber aud) oon ber
Pfanne. 3" einer ©ifenpfanne wirb leicht SlJîetaUge»

fdjmad ft^ ber ©uppe mitteilen; bie SJleffingpfanne
unb unoerzinnte Supferpfannen teilen fehr rafch ben
Sartoffetn ©rünfpan zu. ©igelb wirb ben ©efdjmad
etroag oerbeden, aber nicht eine oerborbene ©uppe gut
machen. Seilen ©ie 3br Rezept mit, unb battn läht
fid) richtig urteilen, ©ederie, in SJlenge beigelegt, roäre
auch im ftanbe, einer ©uppe unangenehme @d)ärfe zu
geben. st. ®.

Auf ^frage 6213: SBentt ber Alitberoohner eineg
Saufeg ftcl) an feiner SBohnunggglode läuten läht, fo
wirb ihm'g niemanb wehren fönnen. ©ine allgemeine
Saugglode wirb wohl nicht benütjt? Unb ber Arzt,
Apothefer, Se6ammen? Seiten wirb aud) geläutet.
AHerbingg mag eg für Saugmitberooljner nidjt ange»
nehm fein. SieHeidjt übernähmen aber bie ftd) befla»
genben Parteien abroechglunggroeife bag AJeden früh
morgeng $ie betreffenbe ißerfoit würbe ficher einoer»
ftanben fein. st. ®.

Auf glrage 6216: probieren ©ie, bie Söben mit
Serpenttn aUfzuwafchett. Sielleidjt würbe ber Saug»
befiher boef) bie ©palten im ißarfett mit Sarth°lz=
leiftdjen, bie fleinern mit gelbem Sitt zumadjen taffen.

st. ®.

Auf Slrage 6217: ®a ber rote S°luuber aUge»
mein benuht wirb, ift er fdjroerlid) giftig. SieEeicht
ift bag ©efdjirr, in bem ber Seerenfaft gefodjt würbe,
für ben unangenehmen 3tad)gefd)mad 3hr«§ ©irupg
oerantroortlid) zu machen. @g fann nidjt genug be=

tont werben, bah Seeren unb Qbft fehr Ieidjt ©rün»
fpan zich^u unb nie in ber Sfanne. ausgenommen
©mailpfannen, flehen gelaffen werben bürfen. — ®g
wirb fo oft geflagt über bag Anlaufen beg polierten
SJÎetattg. üJlefftng unb Sttpfer bleiben fehr rein, wenn
man fte, nad)bem fie fauber poliert finb, mit bem Sad
nad) fotgenbem tRezept überzieht: V2 Siter Alfohol,
55 ©ramm ©anbarac uttb 15 ©ramm Surz löft man
Zufammen auf, unb roenn fich bie SJlaffe ooUflänbig
gelöft hat, fügt man 5 Sropfen ©Itjcerin bei. SJtit
biefem Sad überzieht man mit feinem ißinfel bie Ober»
fläde beg ©efdjirrg. (©anbarac=$Bad)holberharz

st. ®.

Auf 3frage 6218: @g ift gar niht zu bezweifeln,
bah heruntziei)enbe Sahen leicht Sräger oon Seimen
anftedenber Sranfheiten werben fönnen. ®od) mag
ih bie guten Siere begroegen niht gleich äum 2obe
oerbammen. Am ©nbe fann atleg Sräger oon Seimen
werben, z- ba§ ©elb unb oor aßen ®ingen bie
Suft ; man fdpfft boh bag ©elb unb bag Atmen auch
niht ab. — geinbe ringgum! Alan fhaffe für eine
gute Sonftitution, bie mit ben Seimen ohne Aad)teil
fertig wirb. gr. an in sj.

Auf 3frage 6220: Sringen ©ie eine glafhe mit
SQüaffer bireft com Srunnen in bag geheizte 3iwuwr,
fo fott bie glafhe mit einem leichten Siebel anlaufen ;
bleibt bie glafhe unoeränbert, fo ift bie 3iwmerluft
Zu troden ; bilben ftd) beutlidje Sropfen auf ber glafhe,
fo ift bie Suft zu nah- ©enügt 3h"en eine folh ein»

fahe SJleffung niht, fo faufen ©ie fid) beim Dptifer
einen Sw>weter ; bie finb niht fehr teuer unb geben
ben geuhtigfeitggrab ganz genau an. Sei bem Srodnen
oon ffläfdje im 3iutmer fpielt übrigeng noh etroag
ganz nobereg mit, alg bie geud)tigfeit, roooon ©ie fth
burdj ben ©erud) leiht überzeugen fönnen.

3t. SR. in ».

Auf 3frage 6220: Sa bie güEöfen bie Suft fehr
augtrodnen, fo ift eg praftifdj, SBaffer zum Serbunften
auf ben Ofen zu ftellen. ©in anbereg ift bag Srodnen
ber 3Bäfd)e im 3iwmer, bag foüte 3huen fhon ber
©eruhfinn fagen. Sie SBäfhe wirb mit ©eife behan»
belt unb fann gar niht fo gefpült werben, bah beim
Srodnen fid) uid)t ber befannte 2Bäfd)egerud) entwidelt.
3um Aleffen beg geuhtigteitggehalteg ber 3immerluft
faufen ©ie fth einfah einen Swometer — geuhtig»

feitgmeffer — ber 3hnen auh ben SJtormalgeljalt ber
Suft an SBaffer angibt. h. ®.

Auf 3irage 6222: Seinahe aEe Saarfärbemittel
ftnb bleihaltig unb alfo burdpug gefunbheitgfhäblih;
manchmal hilft bie Statur oon felbft unb läht unge»
bleihteg Saar nad)road)fen; etroag llnterftühung bietet
bag Saaröl, bag ih in ber „grauen=3eitung" fdjon
fo oft empfohlen habe: Sälfte abfoluten ©pir tug,
Sälfte SRicinugöl mit einem Sropfen Sergamotteffenz.

raue Saare auf einem jugenblihen ©eftht mähen
hh übrigeng ganz befonberg reizettb. gr. m. tu ».

Auf girage 6223 : SieEeidjt ift bag Slaoier allerg»
fcjhroah ober oon oornherein niht ganz prima, fo bah
bie ©aiten fo leiht roieber nachgeben: etroag fönnte
auh tton Ungefhidlihfeit beg ©timmerg herrühren. —
3eigen ©ie felbft immer ein glethtnähig fröhliche
oergnügteg ©efiht, wie folheg einer jungen Seferitt
unb Slaoierfpielerin fo wohl anfleht, fo wirb bie Ser»
ftimmung beg gnftrumentg oon felbft aufhören; befol»
gen ©ie biefen 9tat 'mal brei SJtonate lanq ganz
genau, unb berichten ©ie bann roieber, ob eg geholfen hat.

3t. an. tn ».
Auf 5(rage 6223: Siefleid)t ift 3hr Slaoier ber

3ugluft auggefeht? ©uhett ©ie bem abzuhelfen.
Uebrigeng würbe 3f)urn ber Slaoierftimmer ftdjer bett
©runb angeben fönnen, warum bag guftrunient niht
Stimmung hält. at. ®.

Auf Stragc 6224: Sötr gebrauhen bie AgbeftteEer
auf ben ©ag»9léhaubg feit oielen gahren unb finb
fehr bamit zufrieben; zu anberer Serroenbung haben
wir fie noh "ie oerfuht. 3t. 3r. in ».

Auf ?frage 6225: Sag fommt ganz auf bie Ser»
hältniffe an. Steljmen wir an brei 3ahre llnterriht
baheim ober bei Serroanbten à 100J gr. per 3af)t
unb zwei gahre an einem augroärtigen Sonferoatorium
à 2500 gr. per 3ahr, finb 8000 gr. — SiEiger wirb
man eg faum mähen fönnen. 3h wache ©ie ernftlidj
barauf aufmerffam, bah foldje Augbitbung eine Sotterie
ift; in ben meiften gäEen oerfagt bie ©timme in ber
erften Sälfte beg llnterrihtg; bie wenigen, beneit eg

gelingt, bie haben freilief) bag grofje Sog. 3t. m. in ».
Auf ffrage 6226: gu gäflen oon ffßeft, ©holera,

ober ähnlihen Sranfheiten fcfjreibt bag eibgenöffifhe
©efeh bag Serunterreihen ber Sapeten unb Aeutape»
Zieren oor. gn anberen gäEen hat eine Sehörbe nihtg
babei z« thun, fonbern bag Sapezieren fleht ganz in
bem Selieben beg Saugeigentümerg. ©he ©ie ben
ÜJtietoertrag eingegangen ftnb, fönnen ©ie Sebingungen
fteBen, wie fte rooEen, nachher müffen ©ie fth aufg
Sitten oerlegen; ih benfe, bah begrünbete Sitten er»
hört werben foEten, benn eg liegt ja auh im gntereffe
beg ©igentümerg, bah bag Saug gut erhalten bleibt.

3r- SR. Ik ».
Auf 3frage 6226: ®ie gragefteüerin würbe alg

Saugbefiherin wohl grohe Augen mähen, roenn bie
Âlietgpaitei nah 5 gafjren neue Sapeten unb frifdjen
Anftrih oerlangen würbe. Ser Sermieter wirb auf
nötige ^Reparaturen wohl eingehen, roenn ©ie niht
gar zu oiel oerlangen, fonbern nur bag SRötige. ©ie
fönnen bie SBofjnung zur Sorforge grünblidj reinigen
unb beginfizieren laffen. at. ®.

Auf 3>tage 6227: Srinfen ©ie ruhig 3hr ©tag
Seltliner weiter unb fürhten ©ie bie fanatifcfjen
Sheoretifer mehr, alg ben Alfohol. SBojjloerftanben,
ih befämpfe ben Alfohotmihbraud) mit großer ©nergie ;

wer in oerantroortunggooüer ©teEung fleht, foE oor»
mittagg abfotut feinen Alfohol in irgenb einer gorm
Zu fth nehmen, unb zum ÜRittageffen fid) mit einem
fleinen SRinbeftmafs begnügen; aber alg ©htafmittet
ift ber Alfohol in fleinen $ofen jebenfaüg bag un»
fhäblihfte unb nü^t fih ant langfamften ab.

3t. 3R. in ».
Auf §frage 6227: Aîenn ©ie bei ber Sebengroeife,

bie ©ie angefangen haben, fth wohl befinben, fo bleiben
©ie babei. @g wirb gljnen eben jeber nah fetner
Ateinung raten, für ober gegen SBein unb Sier. ©ie
müffen nur nidht auf jebe ÜReinunggäuherung ahten
unb benen oertrauen, beren (Rat ghnen gut gethan
hat. Son einem ©lag Sier ober Sßein wirb man bod)
niht gleid) zut ©äuferin. at.

Auf Stcage 6227: Akld) fonbet'bare grage Söenn
©ie feine ©elbftbeherrfdjung befitzen (wag mir faft
fheinen roiE), hören ©ie fofort mit biefem (Regime
auf. gm anbern gaEe aber fahren ©ie nur getroft
fo fort, berweil ©ie fth babei toohl befinben, bieg
wirb ©ie niht ruinieren, gef) trinfe faft aüe Abenb
ein ©lag ähten SOSaabtlättber, fhlafe fehr gut unb
erfreue mid) babei einer blühenben ©efunbheit. Ser
©ebanfe ift mir aber noh "ie gefommen, bei ber
werten „grauerogeitung" anzufragen, ob ih mich zur
©äuferin augbilben werbe. ©0 oiel foEte fth boh ein
jeber fennen. sRatie ä.

Bctstka^Bit Aec KeSaktion.
fifrtgé Sdctin in 21. gn ghrem gaEe fragt eg

fih, mer oon bem anberen abhängig ift, wer beg an»
beren unbebingt bebarf unb wer ben anberen entbehren
fann. 28enn ©ie alg Saugfrau niht auf bie Sienft»
leiftungen einer ©eljülfitt angeroiefen, forbern im ftanbe
ftnb, ben Saughalt mit eigener Sanb beforgen unb fih
felber zu bebienen, ober roenn ©ie eine Augroaljt oon
Angeboten haben, fo fönnen ©ie ghre Sebingungen
nah belieben fteEen ; ift aber bag ©egenteif ber gafl,
ift mehr Nachfrage nah Henftperfonal ba, alg bah
Angebot oon folhen oorhanben ift unb bebürfen ©ie
unter afleit Umftänben frember Arbeitgfräfte, fo müffen
©ie eben hören, wag biefe anberen im aEgemeinen unb
ingbefonbere oerlangen, ©ine ©efjülfin ober Sienerin,
bie im gahe tühtig ift unb bie ben SBiflen hat, ihr
Sefteg zu thun, fann fih niht bamit zufrieben geben,
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mir das Rezept anzugeben zur Herstellung eines guten
Backpulvers? Oder kann mir vielleicht eine gute
Bezugsquelle dafür, resp, eine wirklich gute Marke in
diesem Artikel angegeben werden? Zum voraus dankt
herzlich N-u- Leserin in 3

Krage K230: Ich leide schon längere Zeit am
Magen, d. h. an erschwerter Verdauung; nach dem
Genuß von Bratkartoffeln und Schmalzgebackenem
befällt mich immer Magendrücken und Ausstoßen. Bei
der kleinsten Quantität von diesen Speisen, wenn ich
sie des Abends genieße, plagt es mich die ganze Nacht,
so daß ich aller Müdigkeit zum Trotz nicht einschlafen
kann. Was ist in solchem Falle zu thun? Wenn man
aufs Sparen angewiesen ist, so kann man doch nicht
immer nur Braten essen. N-u- L-s-rin in g.

Krage K231: Kann mir eine freundliche Leserin
aus Erfahrung sagen, ob die aus Papiermasse
gefertigten Waschschüsseln sich im Gebrauch bewähren,
auch wenn dieselben zum Auffassen von warmem
Wasser benutzt werden? Und wo sind solche Gefäße
erhältlich? Ich wünsche, daß meine beiden Slief-
töchterchen von 10 und 11 Jahren ihr Zimmer vor
dem Morgenessen selber in stand stellen. Für die
immerhin noch unbeholfenen und schwachen Finger
sind die großen Krüge und Schüsseln aber doch zu'
schwer, besonders an kalten Morgen im ungeheizten
Zimmer und bei offenem Fenster. Ich möchte deshalb
den Waschtisch im Mädchenzimmer mit zwei Papier-
massegarnituren bestellen und wäre für freundliche
Bekanntgabe einer guten Bezugsquelle sehr dankbar.

Junge Haussrau In G.

Krage K232 - Was halten gutdenkende Frauen und
Fachgenosstnnen von nachfolgender Sache: Ich habe
anfangs Juni eine Lehrtochter in meine
Damenschneiderei eingestellt. Da die Tochter mittellos ist,
machte ich die Konzession einer zweijährigen Lehrzeit
ohne Lehrgeld mit freier Pension und Wäsche. Im
dritten Jahr, wo die Tochter die Stellung einer Aus-
bildungslochter einnehmen soll, ist ihr neben freier
Penston und Wäsche ein monatliches Taschengeld von
10 Fr. zugesichert mit dem Recht für genügend freie Zeit
zur Herstellung und Instandhaltung ihrer Garderobe.
Die Tochter hat die Pflicht, am Morgen das Arbeitszimmer

zu reinigen und zu lüften und das Frühstück
zu machen. Nun ist sie aber in der Arbeit so fabelhaft
langsam und so überaus schwer von Begriffen, daß ich,
aller geduldigen Anleitung und Unterweisung zum
Trotz, jetzt, nach acht Monaten, nicht nur gar keine
Leistungen habe von ihr, sondern im Geschäft und im
Haushalt effektiven Schaden leiden muß. Sie steht
auch am Morgen nicht vor 7 Uhr auf, was zur Folge
hat, daß das Frühstück zu spät gemacht wird und im
Arbeitszimmer nicht auf die bestimmte Zeit begonnen
werden kann, weil der Raum weder gereinigt, noch
gelüftet und geheizt ist, was in den ganzen Betrieb
eine Störung bringt; denn die Arbeiterinnen und die
Ausbildungstochter stehen nun auch nicht mehr zeitig
auf, so daß die Arbeitszeit für fünf Personen täglich
um eine volle Stunde gekürzt wird. In diesen Schaden
ist nicht eingerechnet, was das Mädchen an
Beleuchtungsgegenständen, an Brennmaterial, an Geschirr und
an durch Unachtsamkeit verdorbenen Speisen mir
fortlaufend Mehrauslagen verursacht. Ich verlange trotzdem

keine Entschädigung für die nun verflossenen acht
Monate Kost, Logis, Wäsche und Unterricht; aber ich

wünsche, das Lehrverhältnis aufzuheben, je schneller,
je lieber. Die Eltern der Lehrtochter dagegen wollen
das volle und uneingeschränkte Anrecht auf die ganze
Lehrzeit geltend machen. Um freundliches Urteil bittet

Eine Geschädigt-.

Krage K233: Mit welcher Arbeit ist es einer in
kleinerer Ortschaft auf dem Lande lebenden Hausmutter
möglich, sich einen Nebenerwerb zu verschaffen? Ich
bin in den Handarbeiten bewandert, doch für keinen
derartigen Beruf speciell ausgebildet. Auch besteht im
Orte keine Hausindustrie, die beständig und lohnende
Beschäftigung böte. Einige Familien betreiben zwar
die Strohflechterei, doch ist in dieser Branche viel tote
Zeit, und es gehört große Gewandtheit dazu, um dabei
noch etwas zu verdienen. Mein Mann ist leider ncrven-
leidend geworden und sollte einige Monate vom
Berufe ausstehen, weshalb ich in die Lücke treten muß.
Ich wäre für guten Rat herzlich dankbar.

Sorgende Hausfrau In St.

Krage K234: Ist es wirklich möglich, mit Haferspeisen

in jeder Form und mit Kartoffel- und
Mehlgerichten eine Familie von Erwachsenen und 10 bis
12jährigen Kindern gesundheitlich auf der Höhe zu
halten, wenn vorher täglich ein Fleischgericht, Gemüse,
Milch- und Mehlspeisen in Abwechslung verabreicht
wurden? Ich bitte dringend, mir die Ansicht von
Erfahrenen mitzuteilen, da von dem Ergebnis ein
wichtiger Entschluß abhängig gemacht ist. Es dankt
zum voraus bestens Eine eifrige Leserin.

Krage «23S: Ist es möglich, die Fangoapplikationen
auch zu Hause zu machen, oder ist dazu die ärztliche

î

Ueberwachung in einer Anstalt notwendig? Es ist mir
von verschiedenen Seiten versichert worden, daß die
Fangoanwenduna die Rheumatismen beseitige. Ist der
Erfolg damit aber ein dauernder, oder hilft es nur
vorübergehend? Um freundliche Mitteilung von
Erfahrenen bittet Eine Leidende.

Krage K23«: Ich bin in großer Sorge durch den
Verlust meines Heimatscheines. Das Papier ist mir
beim Wechsel der Stelle auf unerklärliche Weife
abhanden gekommen, und ich weiß nun nicht, was
notwendig ist, um mir das Verlorene wieder zu beschaffen.
Ich bin jetzt für 14 Tage zur Aushülfe, bis ich die
neue bleibende Stelle antreten kann; bis dann sollte
ich aber unbedingt ein neues Ausweispapier haben.
An welcher Stelle muß das verloren gegangene Schrift¬

stück angemeldet werden? Und sind große Kosten damit
verbunden? Für gütige Antworten wäre herzlich
dankbar Eine Dienende.

Krage K237 : Ich leide seit einigen Jahren immer
an Austreibung des Halses und. habe schon viel
dagegen gedoktert, ohne bleibenden Erfolg. Nun möchte
ich aber doch gerne erfahren, woher diese Anschwellung
rührt, die so ziemlich in gewissen Zeiträumen sich
bemerkbar macht und dann einer Einreibung für kürzere
Zeit wieder weicht Ich habe mich im übrigen nicht
über Krankheiten zu beklagen, denn ich bin mit
Ausnahme der sozusagen bei jedermann auftretenden Winterübel

immer gesund. Für gütige Belehrung dankt bestens
Eine junge L-scrln.

Krage K238: Wie wird eine gute, unschädliche
Creme hergestellt für feine gelbe Schuhe. Besten
Dank zum voraus Fr. W.

Antworten.
Auf Krage KISS (unlieb verspätet): Die

Bestimmungen betr. die Wahrung des Postgeheimnisses gelten
für das gesamte bei der Post verwendete Personal,
also auch für die Aushelfer. Verletzungen des
Postgeheimnisses werden gemäß den Bestimmungen des

Bundesstrafrechtes mindestens mit Entlassung bestraft.
Wenn es sich auch nur um eine Juxkarte handelt, so

hat der Betreffende doch eine schwere Pflichtverletzung
begangen, für die, wenn sie den Fall zur Anzeige
bringen, unbedingt Entlassung ausgesprochen wird. Es
ist durchaus geboten, daß Sie den groben Unfug der
betreffenden Kreispostdirektion oder der Oberpostdircktion
in Bern zur Kenntnis bringen ; man sollte sich
überhaupt in derartigen Fällen gleich an die richtige Stelle
wenden. Ein Poslbeliinler.

Auf Krage S211î Um Ihre Frage richtig
beantworten zu können, müßte man eben auch wissen, wie
Sie die Kartoffelsuppe kochen. Die widerwärtige Schärfe
kann von den Gewürzen kommen, aber auch von der
Pfanne. In einer Eisenpfanne wird leicht Metallgeschmack

sich der Suppe mitteilen; die Messingpfanne
und unverzinnte Kupferpfannen teilen sehr rasch den
Kartoffeln Grünspan zu. Eigelb wird den Geschmack
etwas verdecken, aber nicht eine verdorbene Suppe gut
machen. Teilen Sie Ihr Rezept mit, und dann läßt
sich richtig urteilen. Sellerie, in Menge beigelegt, wäre
auch im stände, einer Suppe unangenehme Schärfe zu
geben. A. E.

Auf Krage K213: Wenn der Mitbewohner eines
Hauses sich an seiner Wohnungsglocke läuten läßt, so

wird ihm's niemand wehren können. Eine allgemeine
Hausglocke wird wohl nicht benützt? Und der Arzt,
Apotheker, Hebammen? Denen wird auch geläutet.
Allerdings mag es für Hausmitbewohner nicht angenehm

sein. Vielleicht übernähmen aber die sich
beklagenden Parteien abwechslungsweise das Wecken früh
morgens Die betreffende Person würde sicher
einverstanden sein. A. E.

Auf Krage K21K: Probieren Sie, die Böden mit
Terpentin aUfzuwaschen. Vielleicht würde der
Hausbesitzer doch die Spalten im Parkett mit Hartholz-
leistchen, die kleinern mit gelbem Kitt zumachen lassen.

A. E.

Auf Krage K217: Da der rote Holunder allgemein

benutzt wird, ist er schwerlich giftig. Vielleicht
ist das Geschirr, in dem der Beerensaft gekocht wurde,
für den unangenehmen Nachgeschmack Ihres Sirups
verantwortlich zu machen. Es kann nicht genug
betont werden, daß Beeren und Obst sehr leicht Grünspan

ziehen und nie in der Pfanne, ausgenommen
Emailpfannen, stehen gelassen werden dürfen. — Es
wird so oft geklagt über das Anlaufen des polierten
Metalls. Messing und Kupfer bleiben sehr rein, wenn
man sie, nachdem sie sauber poliert sind, mit dem Lack
nach folgendem Rezept überzieht: Liter Alkohol,
SS Gramm Sandarac und IS Gramm Harz löst man
zusammen auf, und wenn sich die Masse vollständig
gelöst hat, fügt man S Tropfen Glycerin bei. Mit
diesem Lack überzieht man mit feinem Pinsel die Oberfläche

des Geschirrs. (Sandarac-Wachholderharz?)
A. E.

Auf Krage 6218: Es ist gar nicht zu bezweifeln,
daß herumziehende Katzen leicht Träger von Keimen
ansteckender Krankheiten werden können. Doch mag
ich die guten Tiere deswegen nicht gleich zum Tode
verdammen. Am Ende kann alles Träger von Keimen
werden, z. B. das Geld und vor allen Dingen die
Luft; man schafft doch das Geld und das Atmen auch
nicht ab. — Feinde ringsum! Man schaffe für eine
gute Konstitution, die mit den Keimen ohne Nachteil
fertig wird. Fr. M w B.

Auf Krage K220: Bringen Sie eine Flasche mit
Wasser direkt vom Brunnen in das geheizte Zimmer,
so soll die Flasche mit einem leichten Nebel anlaufen;
bleibt die Flasche unverändert, so ist die Zimmerluft
zu trocken; bilden sich deutliche Tropfen auf der Flasche,
so ist die Luft zu naß. Genügt Ihnen eine solch
einfache Messung nicht, so kaufen Sie sich beim Optiker
einen Hygrometer; die sind nicht sehr teuer und geben
den Feuchtigkeitsgrad ganz genau an. Bei dem Trocknen
von Wäsche im Zimmer spielt übrigens noch etwas
ganz anderes mit, als die Feuchtigkeit, wovon Sie sich

durch den Geruch leicht überzeugen können.
Fr. M. w B.

Auf Krage K220: Da die Füllöfen die Luft sehr
austrocknen, so ist es praktisch, Wasser zum Verdunsten
auf den Ofen zu stellen. Ein anderes ist das Trocknen
der Wäsche im Zimmer, das sollte Ihnen schon der
Geruchsinn sagen. Die Wäsche wird mit Seife behandelt

und kann gar nicht so gespült werden, daß beim
Trocknen sich nicht der bekannte Wäschegeruch entwickelt.
Zum Messen des Feuchtigkeitsgehaltes der Zimmerluft
kaufen Sie sich einfach einen Hygrometer — Feuchtig¬

keitsmesser — der Ihnen auch den Normalgehalt der
Luft an Waffer angibt. E.

Auf Krage K222: Beinahe alle Haarfärbemittel
sind bleihaltig und also durchaus gesundheitsschädlich;
manchmal hilft die Natur von selbst und läßt
ungebleichtes Haar nachwachsen; etwas Unterstützung bietet
das Haaröl, das ich in der „Frauen-Zeitung" schon
so oft empfohlen habe: Hälfte absoluten Spir tus,
Hälfte Ricinusöl mit einem Tropfen Bergamottessenz.
Graue Haare auf einem jugendlichen Gesicht machen
sich übrigens ganz besonders reizend. Fr. M. i- B.

Auf Krage K223 : Vielleicht ist das Klavier
altersschwach oder von vornherein nicht ganz prima, so daß
die Saiten so leicht wieder nachgeben: etwas könnte
auch von Ungeschicklichkeit des Stimmers herrühren. —
Zeigen Sie selbst immer ein gleichmäßig fröhliches,
vergnügtes Gesicht, wie solches einer jungen Leserin
und Klavierspielerin so wohl ansteht, so wird die
Verstimmung des Instruments von selbst aufhören; befolgen

Sie diesen Rat 'mal drei Monate lanq ganz
genau, und berichten Sie dann wieder, ob es geholfen hat.

Fr. M. in «.
Auf Krage K223: Vielleicht ist Ihr Klavier der

Zugluft ausgesetzt? Suchen Sie dem abzuhelfen.
Uebrigens würde Ihnen der Klavierstimmer sicher den
Grund angeben können, warum das Instrument nicht
Stimmung hält. A. s.

Auf Krage <!224: Wir gebrauchen die Asbestteller
auf den Gas-Rechauds seit vielen Jahren und sind
sehr damit zufrieden; zu anderer Verwendung haben
wir sie noch nie versucht. Fr. M. w B.

Auf Krage K22S: Das kommt ganz auf die
Verhältnisse an. Nehmen wir an drei Jahre Unterricht
daheim oder bei Verwandten à 1000 Fr. per Jahr
und zwei Jahre an einem auswärtigen Konservatorium
à 2500 Fr. per Jahr, sind 8000 Fr. — Billiger wird
man es kaum machen können. Ich mache Sie ernstlich
darauf aufmerksam, daß solche Ausbildung eine Lotterie
ist; in den meisten Fällen versagt die Stimme in der
ersten Hälfte des Unterrichts; die wenigen, denen es
gelingt, die haben freilich das große Los. Fr. M. In B.

Auf Krage K22K: In Fällen von Pest, Cholera,
oder ähnlichen Krankheiten schreibt das eidgenössische
Gesetz das Herunterreißen der Tapeten und Neutapezieren

vor. In anderen Fällen hat eine Behörde nichts
dabei zu thun, sondern das Tapezieren steht ganz in
dem Beließen des Hauseigentümers. Ehe Sie den
Mietvertrag eingegangen sind, können Sie Bedingungen
stellen, wie sie wollen, nachher müssen Sie sich aufs
Bitten verlegen; ich denke, daß begründete Bitten
erhört werden sollten, denn es liegt ja auch im Interesse
des Eigentümers, daß das Haus gut erhalten bleibt.

Fr. M. Ill B.
Auf Krage «22K: Die Fragestellerin würde als

Hausbesitzerin wohl große Augen machen, wenn die
Mietspartei nach S Jahren neue Tapeten und frischen
Anstrich verlangen würde. Der Vermieter wird aus
nötige Reparaturen wohl eingehen, wenn Sie nicht
gar zu viel verlangen, sondern nur das Nötige. Sie
können die Wohnung zur Vorsorge gründlich reinigen
und desinfizieren lassen. U. Z.

Auf Krage K227: Trinken Sie ruhig Ihr Glas
Veltliner weiter und fürchten Sie die fanatischen
Theoretiker mehr, als den Alkohol. Wohlverstanden,
ich bekämpfe den Alkoholmißbrauch mit großer Energie;
wer in verantwortungsvoller Stellung steht, soll
vormittags absolut keinen Alkohol in irgend einer Form
zu sich nehmen, und zum Mittagessen sich mit einem
kleinen Mindestmaß begnügen; aber als Schlafmittel
ist der Alkohol in kleinen Dosen jedenfalls das
unschädlichste und nützt sich am langsamsten ab.

Fr. M. in B.

Auf Krage K227: Wenn Sie bei der Lebensweise,
die Sie angefangen haben, sich wohl befinden, so bleiben
Sie dabei. Es wird Ihnen eben jeder nach seiner
Meinung raten, für oder gegen Wein und Bier. Sie
müssen nur nicht auf jede Meinungsäußerung achten
und denen vertrauen, deren Rat Ihnen gut gethan
hat. Von einem Glas Bier oder Wein wird man doch
nicht gleich zur Säuferin. U, E.

Auf Krage K227: Welch sonderbare Frage! Wenn
Sie keine Selbstbeherrschung besitzen (was mir fast
scheinen will), hören Sie sofort mit diesem Regime
auf. Im andern Falle aber fahren Sie nur getrost
so fort, derweil Sie sich dabei wohl befinden, dies
wird Sie nicht ruinieren. Ich trinke fast alle Abend
ein Glas ächten Waadtländer, schlafe sehr gut und
erfreue mich dabei einer blühenden Gesundheit. Der
Gedanke ist mir aber noch nie gekommen, bei der
werten „Frauen-Zeitung" anzufragen, ob ich mich zur
Säuferin ausbilden werde. So viel sollte sich doch ein
jeder kennen. M°ri- L.

Briefkasten der Redaktion.
Giftige Leferi« in A. In Ihrem Falle fragt es

sich, wer von dem anderen abhängig ist, wer des
anderen unbedingt bedarf und wer den anderen entbehren
kann. Wenn Sie als Hausfrau nicht aus die
Dienstleistungen einer Gehülfin angewiesen, sondern im stände
sind, den Haushalt mit eigener Hand besorgen und sich
selber zu bedienen, oder wenn Sie eine Auswahl von
Angeboten haben, so können Sie Ihre Bedingungen
nach Belieben stellen; ist aber das Gegenteil der Fall,
ist mehr Nachfrage nach Dienstpersonal da, als daß
Angebot von solchen vorhanden ist und bedürfen Sie
unter allen Umständen fremder Arbeitskräfte, so müssen
Sie eben hören, was diese anderen im allgemeinen und
insbesondere verlangen. Eine Gehülfin oder Dienerin,
die im Fache tüchtig ist und die den Willen hat, ihr
Bestes zu thun, kann sich nicht damit zufrieden geben,
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roenn ©te bte Soßnfrage mit bem ©aße abtßun:
Soßn je und) Seiftungeit, beitn fie müffen sunt mtnbeften
ba§ Atinimum ttnb baê Slajintunt beë Soßne? roiffen.
Unb aud) biefe Seseicßnimg rotrb nicßt in jebem gafle
genügen, benn ©ie finb oielleicßt feßr ferner p bes

fiiebigen, machen außerorbentlid) grope Attfprücße, fo
baß Sie nur mäßig ober gar triebt befriebigt finb, roo
anbere außerorbentüd) befriebigt mären. ©ë ift aud)
gar nidjt alë Arrogans 31t tarieren,- roenn eine ©e=
ijülfin nidjt nur ibre $flid)ten, fonbern aud) itjre Ses
reeßtigungen ïennen mill. Sie muff genau roiffen, roelcße
Arbeiten fie p übernehmen bat, um 31t roiffen, ob fie
benfelben geroadjfen ift. ©ie muff roiffen, ob ibr in
geroiffen gnteruaflen greiftunben sugemeffen finb unb
bat ba§ ttofle f)îect)t, 31t fragen, roiê e§ mit ibrem Sogi?
befdjaffen fein roirb ; benn man nertangt non ben

Dienftboten ununterbrodjene Seiftungëfâtjigfeit, unb
biefe roirb non ber Dualität be§ ©djlafraumeë niel mebr
bebingt, alë man geroöbnlid) annimmt. 2Ber tagëûber
in Dampf unb Dunft unb Saud) 31t fteben unb ©taub
einsuatmen bat, ber bebarf für bte Aad)t beë gut ge=

lüfteten unb roo mogtid) burebfonnten @d)laf3immer?
unb eitteë 33etteë für fid) allein, roo er fid) beljnen unb
ftreclen unb feine Sungen roäbrenb beë @d)lafenë mit
reiner Sebenëfpeife füllen fann. " Sefiänben in biefer
Sesiebung nidjt uielerortë erfafjritng?gemäß gatt3 miß=
lidje Serfjältniffe, fo mürben foldje fragen ftcßer aud)
nidjt gefteEt. Unb eë ift ja roeitauë beffer, bie Ser=
bältniffe suerft fdjon möglidjft flar 31t legen, ©efdjäfje
bicë überall, fo mürbe mandjem unliebfamen SBecßfel
norgebeugt.

JUSonnenf in 2S. @ë gibt çeiratëgefudje, benen
aud) ber ibealfte ÜJtenfcf) bie SSeredjtigung nid)t ner=
fagen !ann. gfjr Anliegen gebort aber nidjt in biefe
Kategorie, benn ©ie bebürfen be§ Kapital? unb nidjt
ber grau. Den Hauëljalt beforgt Qljnen bie Alutter,
unb baë ©efdjäft leiten 3toei gßrer ©djroeftern, unb
biefeë Serßältni? roünfcbett ©ie ja auch nidjt 3U änbern.
28aë foil gljnen benn eine grau? ©tauben ©ie benn,
baß eine ernftgefinnte grau fid) al§ Stull, fo gans obne
einen nerantroortlidjen SBirfungëfrei? sufrieben füllen
mürbe, ©udjen ©ie in gatt3 offener SEBeife einen
Kommanbitär unb fagen ©ie babei, baff bie ©elegen»
beit 3ur Serefjelidjung gegeben fei. Da§ finb bann un=
oerbedte Karten, bie ttad) Selieben aufgenommen ober
liegen gelaffeit roerben tonnen. @ê liegt nid)tê Un»
eßrenfjafte? barin, 311t Konfolibierung feineë ©efdfäfteS
fremben Kapitalë 3U bebürfen; aber unehrenhaft ift
eë, eine grau au§ rein fpefulatioen ©rünben 3U bei5
raten unb fie glauben 31t ntadjett, e§ feien ibeale Se=

roeggrünbe, non benen man bei feinem ©efudje geleitet
roerbe, unb ba§ Vermögen fei gänslid) 3tebenfad)e.

2«nge ©efmtt in 28er alë Ueberfeßerin mit
©rfolg arbeiten roiU, ber titufi in erfter fiinie feine
SDtutterfpradje gut unb flüffig 31t fdjreiben nerfteben
unb er muff ben ©etft ber fremben ©pradje in allen
geinbeiten 3U erfaffen nermbgen. Da? letjtere tonnen
mir bei gtmen nidjt beurteilen.

58. 58. 10. Seute, bie am meiften freie 3eit baben,
bie gan3 ibreit Sßünfcßen leben tonnen unb burd)
äußere Serfjältniffe in feiner 28eife befdjräntt finb,
roiffen un§ in bèr Sieget am aHerroenigften 3U fagen.

5Mümmerfc 58uffer in S. SOtit bent gammern
unb Klagen allein ift'ë nidjt getban, fonbern ©ie
müffen burd) peinlidjfte 2tuffid)t eë 3U oerbinbern fudjen,
baß ba§ Stäbchen hinter gbrcnt Süden feinen oer»
bängniiooHen ©eroohnljeiten fröbnen tann. Dabei
müffen ©ie fid) aber mit ©ebulb roappnen unb nidjt
mübe roerben, roenn immer unb immer roieber Sücf=
fätle eintreten, ©ie roerben fcijtie^lid) bod) sum giel
gelangen. 2Bo foE ba§ Kinb benn einen Halt unb eine
©tüße finben, alë eben an ber Stutter?" Dent unge=
bulbigen unb heftigen Sater, ber ba§ Kinb eher mut»
loë unb nerfdjüdjtert madjt, müffen ©ie mit gljrer
©ebulb unb Sulje ein ©egengeroidjt bieten.

gteuiffeton.

(jBitic trerirrte gteele*
9] Soman non ®. fi. ©am er on.

(SJac^bruct Deröoten.)

ei enblicß Dernünftig, ®u fleine SBilbfaße.
Somm, wir machen einen Spasiergang burdß
ben fpart. ®er Slbenb ift fo fcpön, unb
feiner ift im 2ßege. «Sie finb alle auëge»
fahren unb fommen erft, roer noetfe wie fpät,

jurüd. Stuf ber anbern Seite beë îeidjeë ift ein
hübfeper SEßeg unb eine SJiooëbanf, auf ber toir
rupen unb plaubern fönnen. ®a fannft ®u audh

bie SBafferoogel beobachten unb ©eine 3,auberfraft
an ihnen üben, roenn ®u roiüft. ®omht, fei t>er=

ftänbig."
„gdh geh' nadj ^aufe," fagte fie mürrifch-
„SBaë, au bem frönen Setter?" höhnte er. „geh

roürbe an ©einer Stelle nicht fo bumm fein. §eb'
ben Sopf geig ihm- ba& ®u ®ir nicht?
au? ihm machft, baff ®u einen anbern Siebhaber
unb noch bagu einen oerteufelt netten haft. 6in
fo hübfehe? Stäbchen roie bu braucht nicht um Siebe

ju betteln — braucht fich nicht um einen ©infalt?*
pinfel su grämen, ber nicht? öon ihr roiffen toill."

3iHa'? Slntlih glühte bunfel auf.
„Sie finb ein ©eufell geh roünfchte, meine

Slugen hätten Sie nie gefehen."
„®ut, gut I ©? ift nun su fpät, ba? su roünfchenl

gih bin ein ©eufel, mag fein, bann paffe idj aber
gerabe für ©ich, 3iHa."

Sr hatte fie untergefaßt unb sog fie ben fteilen,
glatten Slbhang hinunter- SBiberroillig, rotber»

ftrebenb, folgte fie ihm mit sögernben Schritten.
?in ber fleinen Sforte blieb fie fielen.
„2Ba? wollen Sie mit mir?" rief fie mißtrauifd)

unb roarf ihren Stopf roie ein erfcfjrecfte?, fcheu ge=
»orbene? ©ier surüci.

©r ftarrte fie bewunbernb an; noch nie hatte
fié fo fchön, fo berücfenb fchön, fo gans nadh feinem
©efchmact au?gefehen — gerabe ber SBiberftanb
reiste unb locfte ihn.

„geh gehe nidpt mit gfjnen, nein," fuhr fie müh=
fam aimenb fort unb ging surücf. SieHeicht em=

pfanb fie roirflich gurcht oor ihm — fie, bie ber
gurdjt fonft fremb roar.

©r lief ihr nach unb ergriff roieber ihren Slrm.
„Mrrdjen ®ul ©enfft ®u, ich werbe ©idh

enttoifchen laffen? ®u roirft ©i^ fdhon su fchüßen
roiffen, ®u roilber gälte ®u! Sei oernünftig,
Stinb, ©u foEft nur einen Spasiergang mit mir
machen; e? ift noch früh, unb ®u haft gewiß eine
halbe Stunbe übrig.

„geh liebe Sie nidht," murmelte fte Derbrießlidp.
„®a? ift gar nicht nötig," fagte er lachenb, ob=

glei^ biefe roieberholte Serficpetung ihn ärgerte,
©r roünfchte heimlich, fich bafür rächen su tönnen.
„geh weiß, ®u liebft ©einen Setter. 2ßir rooEen
ba? al? felbftoerftänblih annehmen," fagte er gleich5

gültig. „Siebe ift gafts fchön, mein Schaß, aber
Sache ift nach meiner Slnficht noch beffer."

„Sache?" fie blieb betroffen fteljen. „2ßie benn ?"
„0 nicht? leichter l tomm wir rooflen barüber

reben."
gn ©ebanten oerfunfen, bie §anb an bie Stirn

gebrildft, ftarrte fie auf ben 2Beg.
„Somm," brängte er roieber unb sog fte fachte

nach ber Sforte hiu. Somm, fei niht bumm, fträube
©ich nidht länger 1"

Schroeigenb folgte fie ihm nach ber fleinen
Sforte. geßt gingen fie hinburch unb oerfchroanben
im Sdhatten ber fich über ihnen roölbenben Säume.

VII.
Slarfhorbre nnb Slbreife.

©rei ober oier ©age fpäter traf ein offisieEer
Srief in Schloß Setherbt) ein, ber Sorb Salph?
Aufnahme in bie berittene Sdhußmannfchaft be?

taplanbe? beftätigte unb feine fofortige Slbreife
perfügte. Unter ben Serooljnent be? Schlöffe?
herrfchte infolgebeffen Aufregung unb Unruhe, ©in
©ampfer ber britifch^afrifanifchen ©efeflfhaft fuhr
nach wenigen ©agen Don Sioerpool ab, unb man
entfehieb in ©ile, baß Salph ihn benußen müffe.
®a bereit? aEe Sorbereitungen sur Seife getroffen
waren, mähte er fich fofort nah Sonbon auf. Sabp
Setherbß ' fühlte, baß fie unmöglich Suhe finben
tonnte, wenn fie nidjt ihr Sorgenfinb, ba? ihr troß
aEer feiner Sünben unenblih teuer roar, bi? sum
leßten Slugenblict im Sluge behalten tonnte, unb fo
befhloß fie unb ber ©raf, ihren Soßn bi? nah
Sioerpool su begleiten unb ihm an Sorb be? -Schiffe?
ihre SBünfhe für eine glüctlihe Seife mitsugeben.

So wenig Salph Siebe Derbiente, fo gab e? in
Setherbß boh fersen, bie feinen Sbfhieb fhmers=
lih empfanben. Seine fleinen Shroeftern weinten
bitterlich an fetnem £alfe, al? roenn er ber hefte
aEer Srüber geroefen wäre. Salph felbft würbe
fih rooßl taum über fein ©enten unb gühlen flar ;

febenfaE? empfanb er feine augenblicflidje SBihtig»
teit niht unangenehm. Sahbem nah ©tntreffen
be? Sriefe? in $aft unb Serroirrung bie leßte .öanb
an bie SeifeDorbereitungen gelegt roar, folgte ein
übereilte? griifjftücf unb noh ehe Salph fih reht
bewußt geworben war, baß e? nun roirflich fort*
ging, fanb er fih mit Sater unb ÜJiutter im Sah»
mittag?suge auf bem Siege nah Sonbon.

SBährenb be? erften ©eile? ber Seife ftarrte
er nahbenflih unb fhwermütig sum genfter Ijinau?.

„Salph hat troßbem ein gute? §ers," bähte
bie Stutter, inbem fie ihre? Sohne? abgeroanbte?
©efidjt forgenPoE betrachtete. „®ie ©rennung Don
un? aEen fhuterst ihn augenblicflidjj. ©iefer ruhige
2Binter su .paufe hat ihn ernühtert unb ihm 3eit
SU ernftem Sahbenfen gegeben. ©? fehlt ihm nicht
an guten ©igenfhaften; oieüeiht hat « fih jeßt bie
Börner abgelaufen; ba? fhroere, harte Sehen, ba?
biefe SteEung ba brühen mit fih bringt, Wirb ihn
PoEenb? sur Sefinnung bringen, ©r rotrb tüchtig
unb folibe roerben unb fdjließlih uodj ©ute? in
ber SBelt thun."

Slber gegen bie EJlitte ber Seife hin — nâmlidj
auf ber toihtigen Station, roo bie Slbenbseitungen
au?gegeben würben — srroadjte Sorb Salph su
neuem Sehen. Stit einem tiefen Seufser gab er
fih refignirt in fein Sdjidfal, feßte fich in feiner
©efe hinter bem großen Sogen be? „©lobe" su»
redjt unb h^It folgenbe? philofopßifheS Selbft»
gefpräh:

„2lEe? in aEem genommen war e? PieEeiht gans
gut, baß ih mit joldjer Ueberftürsung fort mußte,
äöäre ih noh öierunbsroansig Stunben länger su
•öaufe geblieben, fo hätte ih mih noh mit geroiffen
Angelegenheiten befhäftigen müffen, unb bann wären
mir Scenen, ©hränen, Sorroürfe unb roeiß ber
Gimmel roa? aEe? niht erfpart toorben l Serbammte
©efhihte baë l Slan roeiß gans genau, wa? man
bei foldjen ©elegenpeiten su erwarten hat. Sun
ift mir bie ganse Sähe au? ben täuben genommen.
Sier SBohen hätte ih aber boh wohl noh gans flent
gehabt. 2Benn man fih eben su einem guten ©ffen
hingefeßt hat, fommt e? einem hait an, wenn man
nah bem erften ©ang Don ber ©afel abgerufen
wirb. Sun — ba ift niht? meßr su mähen. —
Ahl e? ift 'ne oerfeijrte SBeltI"

Salph begann nun, fih in angenehmen ©räumen
über ba? Dor hm liegenbe Sehen s« wiegen; e?
gelang ißm feßr halb, jebe? thörihte unb nußlofe
Sebauern au? feiner Seele su Derbannen unb feine
alte leichtfertige Reiter feit surüefsurufen.

SBenige ©age fpäter ftanb Sorb Salph nah
.bem Abfdjteb Don feinem Sater unb feiner roeinenben
SRutter auf ©ecf ber „Sretoria", einem ber fdfjônften
unb fhnellften ©ampfer ber britifh'afrifanifdfjen
©efeflfhaft, unb bliefte auf bie fdßneE surücfroeihenbe
Äüfte feine? Saterlanbe?.

„ß? war gut, baß ih fortgehen fonnte," bähte
er. „SBenn su Saufe irgenb weihe Unannehmlih5
feiten auftauhen foEten, bin ih toeit Dom Shuß;
man fann mir nichts anhaben."

3ufriebenen ©emüte? fteefte er fih eine 3igarre
an, fog ben angenehmen ©uft be? ©abaf? ein unb
»aitbte fein ©efiht ber frifhen fähigen Srife su,
bie ihn umfähelte. Sah her halblaut gefproeßenen,
tiefphilofophifhen Semerfung „ber Sienfh muß
fein Sehen genießen", oerbannte er bie unangenehmen

©ebanfen ein für aEemal au? feinem ©emüte.
Außerhalb feine? gamiltenfreife? Derurfahte Sorb

Salph? Abretfe nur wenig gntereffe unb ©rregung.
©ie Seute auf feine? Sater? Sefißung fannten ihn
faum; er hatte nie in ber gemütlichen, Dertraulihen
Art, burh bie fein Sater fih bei jung unb alt
beliebt gemäht hatte, mit ihnen Derfeljrt. Sädjft
bem Sater roar beffen ältefter Soßn unb ©rbe,
Sorb fölarfton, am populärften ; er roar febodjj feiten
SU fpaufe unb augenblicflidfj bei feinem Segiment
in gnbien. Salph hatte roeber bie gefäEigen Sia=
nieren feine? Sater? unb älteften Sruber?, noh
nahm er ein freunblihe? gntereffe an bem Sehen
unb Sdjicffal ber Seute. ©aljer würbe feine Ab=
reife wenig beachtet, unb man empfanb nur ©eil»
nähme für bie aEgemetn oereßrte Sabß Setherbß,
benn man wußte, baß bie ©rennung Don ihrem
Sohne ihr fhtnerslih war.

„@r ift fort?" bemerfte Simon £arbß, al? ihm
fein Sohn biefe Seuigfeit mitteilte. „Unb Sorb
Setherbß hat ihn begleitet? gdj hatte etwa? mit
ihm su befpredjen unb muß nun auf feine Sttcffeljr
Warten."

„Sorb Salph hat feinen ©Itern niht Diel greube
gemäht, benfe ich," fagte Sliß .fjarbß. „©in er»
bärmlidjer äJtenfh, roie man fagt. öat feiner ÜJiutter
gewiß Sorge unb Sot gemäht."

„©arüber roiffen wir niht?, Brubentia, unp eg
ift beffer, Slatfh niht su roieberholen," warnte ber
Bähter ftreng.

„gh habe nie etroa? gute? Don ihm gehört,"
fuhr ÜJtiß §arbß fort.

„Sun, roenigften? hat er niht? Söfe? gethan,
©ante," ergänste Steffen, „unb ein ÜJlann, Don
bem man ba? fagen fann, hat unter aEen Um»
ftänben einen reinen Samen."

3iEa warf einen fheelen Slidt auf ihren Setter.
#gn ihrem fhönen ©efiht jeigte fih feine Spur Don
Schmers, in ihren bunfeln Augen fein Schatten
Don Setrübni?. SBarum auch? Sorb Salph Sßn»
bon? Abreife fonnte bei 3iaa fein gntereffe irgenb
Weiher Art erroeefen; fiherlih empfanb fie roeber
Sdjmers noh ©hreefen bei biefer Sahriht.

Spät am Abenb lehnte 3Sa im Sianfarben»
fenfter ihre? fleinen Shlafsimmer?. gßr roeihe?
Sinn ruhte auf ihrer &anb, unb bie Augen bliriften
träumerifh sum Sternengeroölbe be? faphirblauen
Rimmel? hinauf, ©ie ganse AJelt lag in Shlaf
perfunfen; auf ber fhroeigenben Sanbfhaft rußte
ba? matte, gebämpfte Sidfjt be? ÎEonbe?. «

3iEa fhaute fait unb unbewegt sum Gimmel
empor. Sein ©ebanfe an bie ©rhabenljeit ©otte?,
an bie ^errlidpfeit be? Simmel? ober an bie Slein»
heit aEer irbifdßen Hoffnungen unb SBünfhe er»
füEten ihre Seele, gtjre Seele — roenn 3iEa
überhaupt eine Seele befaß — roar fctjlafumfangen,
Derirrt, war fern Don ißrer Heimat, ©ott roar ihr
niht?. gebe gafer ihre? Seben? hebte Don ihrer
grensen» unb sügellofen Seibenfcßaft, Don ber höh5
gehenben glut ißre? ungeftiEten Seßnen?.

(gortfeßung folgt.)
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wenn Sie die Lohnfrage mit dem Satze abthun:
Lohn je nach Leistungen, denn sie müssen zum mindesten
das Minimum und das Maximum des Lohnes wissen.
Und auch diese Bezeichnung wird nicht in jedem Falle
genügen, denn Sie sind vielleicht sehr schwer zu
befriedigen, machen außerordentlich große Ansprüche, so

daß Sie nur mäßig oder gar nicht befriedigt sind, wo
andere außerordentlich befriedigt wären. Es ist auch

gar nicht als Arroganz zu taxieren, wenn eine
Gehülfin nicht nur ihre Pflichten, sondern auch ihre
Berechtigungen kennen will. Sie muß genau wissen, welche
Arbeiten sie zu übernehmen hat, um zu wissen, ob sie

denselben gewachsen ist. Sie muß wissen, ob ihr in
gewissen Intervallen Freistunden zugemessen sind und
hat das volle Recht, zu fragen, wie es mit ihrem Logis
beschaffen sein wird; denn man verlangt von den

Dienstboten ununterbrochene Leistungsfähigkeit, und
diese wird von der Qualität des Schlafraumes viel mehr
bedingt, als man gewöhnlich annimmt. Wer tagsüber
in Dampf und Dunst und Rauch zu stehen und Staub
einzuatmen hat, der bedarf für die Nacht des gut
gelüfteten und wo möglich durchsonnten Schlafzimmers
und eines Bettes für sich allein, wo er sich dehnen und
strecken und seine Lungen während des Schlafens mit
reiner Lebensspeise füllen kann. Beständen in dieser
Beziehung nicht vielerorts erfahrungsgemäß ganz mißliche

Verhältnisse, so würden solche Fragen sicher auch
nicht gestellt. Und es ist ja weitaus besser, die
Verhältnisse zuerst schon möglichst klar zu legen. Geschähe
dies überall, so würde manchem unliebsamen Wechsel
vorgebeugt.

Avonnent in W. Es gibt Heiratsgesuche, denen
auch der idealste Mensch die Berechtigung nicht
versagen kann. Ihr Anliegen gehört aber nicht in diese
Kategorie, denn Sie bedürfen des Kapitals und nicht
der Frau. Den Haushalt besorgt Ihnen die Mutter,
und das Geschäft leiten zwei Ihrer Schwestern, und
dieses Verhältnis wünschen Sie ja auch nicht zu ändern.
Was soll Ihnen denn eine Frau? Glauben Sie denn,
daß eine ernstgesinnte Frau sich als Null, so ganz ohne
einen verantwortlichen Wirkungskreis zufrieden fühlen
würde. Suchen Sie in ganz offener Weise einen
Kommanditär und sagen Sie dabei, daß die Gelegenheit

zur Verehelichung gegeben sei. Das sind dann un-
verdeckte Karten, die nach Belieben aufgenommen oder
liegen gelassen werden können. Es liegt nichts
Unehrenhaftes darin, zur Konsolidierung seines Geschäftes
fremden Kapitals zu bedürfen; aber unehrenhaft ist
es, eine Frau aus rein spekulativen Gründen zu
heiraten und sie glauben zu machen, es seien ideale
Beweggründe, von denen man bei seinem Gesuche geleitet
werde, und das Vermögen sei gänzlich Nebensache.

Junge Leserin in Wer als Nebersetzerin mit
Erfolg arbeiten will, der muß in erster Linie seine
Muttersprache gut und flüssig zu schreiben verstehen
und er muß den Geist der fremden Sprache in allen
Feinheiten zu erfassen vermögen. Das letztere können
wir bei Ihnen nicht beurteilen.

W. W. 10. Leute, die am meisten freie Zeit haben,
die ganz ihren Wünschen leben können und durch
äußere Verhältnisse in keiner Weise beschränkt sind,
wissen uns in der Regel am allerwenigsten zu sagen.

Bekümmerte Mutter in S. Mit dem Jammern
und Klagen allein ist's nicht gethan, sondern Sie
müssen durch peinlichste Aufsicht es zu verhindern suchen,
daß das Mädchen hinter Ihrem Rücken seinen
verhängnisvollen Gewohnheiten fröhnen kann. Dabei
müssen Sie sich aber mit Geduld wappnen und nicht
müde werden, wenn immer und immer wieder Rück-
fälle eintreten. Sie werden schließlich doch zum Ziel
gelangen. Wo soll das Kind denn einen Halt und eine
Stütze finden, als eben an der Mutter?' Dem
ungeduldigen und heftigen Vater, der das Kind eher mutlos

und verschüchtert macht, müssen Sie mit Ihrer
Geduld und Ruhe ein Gegengewicht bieten.

Jeuilteton.

Eine Verirrte Seete.
gj Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)

kì endlich vernünftig, Du kleine Wildkatze.
Komm, wir machen einen Spaziergang durch
den Park. Der Abend ist so schön, und
keiner ist im Wege. Sie sind alle ausgefahren

und kommen erst, wer weiß wie spät,
zurück. Auf der andern Seite des Teiches ist ein
hübscher Weg und eine Moosbank, auf der wir
ruhen und plaudern können. Da kannst Du auch
die Wasservögel beobachten und Deine Zauberkraft
an ihnen üben, wenn Du willst. Komm, sei
verständig."

„Ich geh' nach Hause," sagte sie mürrisch.
„Was, zu dem schönen Vetter?" höhnte er. „Ich

würde an Deiner Stelle nicht so dumm sein. Heb'
den Kopf hoch! Zeig ihm, daß Du Dir nichts
aus ihm machst, daß Du einen andern Liebhaber
und noch dazu einen verteufelt netten hast. Ein
so hübsches Mädchen wie du braucht nicht um Liebe
zu betteln — braucht sich nicht um einen Einfaltspinsel

zu grämen, der nichts von ihr wissen will."
Zilla's Antlitz glühte dunkel auf.
„Sie sind ein Teufel! Ich wünschte, meine

Augen hätten Sie nie gesehen."
„Gut, gut I Es ist nun zu spät, das zu wünschenI

Ich bin ein Teufel, mag sein, dann passe ich aber
gerade für Dich, Zilla."

Er hatte sie untergefaßt und zog sie den steilen,
glatten Abhang hinunter. Widerwillig,
widerstrebend, folgte sie ihm mit zögernden Schritten.

An der kleinen Pforte blieb sie stehen.
„Was wollen Sie mit mir?" rief sie mißtrauisch

und warf ihren Kopf wie ein erschrecktes, scheu
gewordenes Tier zurück.

Er starrte sie bewundernd an; noch nie hatte
sie so schön, so berückend schön, so ganz nach seinem
Geschmack, ausgesehen — gerade der Widerstand
reizte und lockte ihn.

„Ich gehe nicht mit Ihnen, nein," fuhr sie mühsam

atmend fort und ging zurück. Vielleicht
empfand sie wirklich Furcht vor ihm — sie, die der
Furcht sonst fremd war.

Er lief ihr nach und ergriff wieder ihren Arm.
„Närrchen Du! Denkst Du, ich werde Dich

entwischen lassen? Du wirst Dich schon zu schützen

wissen, Du wilder Falke Du! Sei vernünftig,
Kind, Du sollst nur einen Spaziergang mit mir
machen; es ist noch früh, und Du hast gewiß eine
halbe Stunde übrig.

„Ich liebe Sie nicht," murmelte sie verdrießlich.
„Das ist gar nicht nötig," sagte er lachend,

obgleich diese wiederholte Versicherung ihn ärgerte.
Er wünschte heimlich, sich dafür rächen zu können.
„Ich weiß, Du liebst Deinen Vetter. Wir wollen
das als selbstverständlich annehmen," sagte er
gleichgültig. „Liebe ist gàz schön, mein Schatz, aber
Rache ist nach meiner Ansicht noch besser."

„Rache?" sie blieb betroffen stehen. „Wie denn?"
„O nichts leichter! Komm wir wollen darüber

reden."
In Gedanken versunken, die Hand an die Stirn

gedrückt, starrte sie auf den Weg.
„Komm," drängte er wieder und zog sie sachte

nach der Pforte hin. Komm, sei nicht dumm, sträube
Dich nicht länger!"

Schweigend folgte sie ihm nach der kleinen
Pforte. Jetzt gingen sie hindurch und verschwanden
im Schatten der sich über ihnen wölbenden Bäume.

VII.
Marschordre und Abreise.

Drei oder vier Tage später traf ein offizieller
Brief in Schloß Netherby ein, der Lord Ralphs
Aufnahme in die berittene Schutzmannschaft des
Kaplandes bestätigte und seine sofortige Abreise
verfügte. Unter den Bewohnern des Schlosses
herrschte infolgedessen Aufregung und Unruhe. Ein
Dampfer der britisch-afrikanischen Gesellschaft fuhr
nach wenigen Tagen von Liverpool ab, und man
entschied in Eile, daß Ralph ihn benutzen müsse.
Da bereits alle Vorbereitungen zur Reise getroffen
waren, machte er sich sofort nach London aus. Lady
Netherby fühlte, daß sie unmöglich Ruhe finden
könnte, wenn sie nicht ihr Sorgenkind, das ihr trotz
aller seiner Sünden unendlich teuer war, bis zum
letzten Augenblick im Auge behalten könnte, und so

beschloß sie und der Graf, ihren Sohn bis nach
Liverpool zu begleiten und ihm an Bord des Schiffes
ihre Wünsche für eine glückliche Reise mitzugeben.

So wenig Ralph Liebe verdiente, so gab es in
Netherby doch Herzen, die seinen Abschied schmerzlich

empfanden. Seine kleinen Schwestern weinten
bitterlich an seinem Halse, als wenn er der beste

aller Brüder gewesen wäre. Ralph selbst wurde
sich wohl kaum über sein Denken und Fühlen klar;
jedenfalls empfand er seine augenblickliche Wichtigkeit

nicht unangenehm. Nachdem nach Eintreffen
des Briefes in Hast und Verwirrung die letzte Hand
an die Reisevorbereitungen gelegt war, folgte ein
übereiltes Frühstück und noch ehe Ralph sich recht
bewußt geworden war, daß es nun wirklich
fortging, fand er sich mit Vater und Mutter im
Nachmittagszuge auf dem Wege nach London.

Während des ersten Teiles der Reise starrte
er nachdenklich und schwermütig zum Fenster hinaus.

„Ralph hat trotzdem ein gutes Herz," dachte
die Mutter, indem sie ihres Sohnes abgewandtes
Gesicht sorgenvoll betrachtete. „Die Trennung von
uns allen schmerzt ihn augenblicklich. Dieser ruhige
Winter zu Hause hat ihn ernüchtert und ihm Zeit
zu ernstem Nachdenken gegeben. Es fehlt ihm nicht
an guten Eigenschaften; vielleicht hat er sich jetzt die
Hörner abgelaufen; das schwere, harte Leben, das
diese Stellung da drüben mit sich bringt, wird ihn
vollends zur Besinnung bringen. Er wird tüchtig
und solide werden und schließlich noch Gutes in
der Welt thun."

Aber gegen die Mitte der Reise hin — nämlich
auf der wichtigen Station, wo die Abendzeitungen
ausgegeben wurden — erwachte Lord Ralph zu
neuem Leben. Mit einem tiefen Seufzer gab er
sich resignirt in sein Schicksal, setzte sich in seiner
Ecke hinter dem großen Bogen des „Globe"
zurecht und hielt folgendes philosophisches
Selbstgespräch:

„Alles in allem genommen war es vielleicht ganz
gut, daß ich mit solcher Ueberstürzung fort mußte.
Wäre ich noch vierundzwanzig Stunden länger zu
Hause geblieben, so hätte ich mich noch mit gewissen
Angelegenheiten beschäftigen müssen, und dann wären
mir Scenen, Thränen, Vorwürfe und weiß der
Himmel was alles nicht erspart worden l Verdammte
Geschichte das! Man weiß ganz genau, was man
bei solchen Gelegenheiten zu erwarten hat. Nun
ist mir die ganze Sache aus den Händen genommen.
Vier Wochen hätte ich aber doch wohl noch ganz gern
gehabt. Wenn man sich eben zu einem guten Essen
hingesetzt hat, kommt es einem hart an, wenn man
nach dem ersten Gang von der Tafel abgerufen
wird. Nun — da ist nichts mehr zu machen. —
Ach! es ist 'ne verkehrte Welt!"

Ralph begann nun, sich in angenehmen Träumen
über das vor ihm liegende Leben zu wiegen; es
gelang ihm sehr bald, jedes thörichte und nutzlose
Bedauern aus seiner Seele zu verbannen und seine
alte leichtfertige Heiterkeit zurückzurufen.

Wenige Tage später stand Lord Ralph nach
.dem Abschied von seinem Vater und seiner weinenden
Mutter auf Deck der „Pretoria", einem der fchönsten
und schnellsten Dampfer der britisch-afrikanischen
Gesellschaft, und blickte auf die schnell zurückweichende
Küste seines Vaterlandes.

„Es war gut, daß ich fortgehen konnte," dachte
er. „Wenn zu Hause irgend welche Unannehmlichkeiten

auftauchen sollten, bin ich weit vom Schuß;
man kann mir nichts anhaben."

Zufriedenen Gemütes steckte er sich eine Zigarre
an, sog den angenehmen Duft des Tabaks ein und
wandte sein Gesicht der frischen salzigen Brife zu,
die ihn umfächelte. Nach der halblaut gesprochenen,
tiefphilosophischen Bemerkung „der Mensch muß
sein Leben genießen", verbannte er die unangenehmen

Gedanken ein für allemal aus seinem Gemüte.
Außerhalb seines Familienkreises verursachte Lord

Ralphs Abreise nur wenig Interesse und Erregung.
Die Leute auf seines Vaters Besitzung kannten ihn
kaum; er hatte nie in der gemütlichen, vertraulichen
Art, durch die sein Vater sich bei jung und alt
beliebt gemacht hatte, mit ihnen verkehrt. Nächst
dem Vater war dessen ältester Sohn und Erbe,
Lord Markton, am populärsten; er war jedoch selten
zu Hause und augenblicklich bei seinem Regiment
in Indien. Ralph hatte weder die gefälligen
Manieren seines Vaters und ältesten Bruders, noch
nahm er ein freundliches Interesse an dem Leben
und Schicksal der Leute. Daher wurde seine
Abreise wenig beachtet, und man empfand nur
Teilnahme für die allgemein verehrte Lady Netherby,
denn man wußte, daß die Trennung von ihrem
Sohne ihr schmerzlich war.

„Er ist fort?" bemerkte Simon Hardy, als ihm
sein Sohn diese Neuigkeit mitteilte. „Und Lord
Netherby hat ihn begleitet? Ich hatte etwas mit
ihm zu besprechen und muß nun auf seine Rückkehr
warten."

„Lord Ralph hat seinen Eltern nicht viel Freude
gemacht, denke ich," sagte Miß Hardy. „Ein
erbärmlicher Mensch, wie man sagt. Hat seiner Mutter
gewiß Sorge und Not gemacht."

„Darüber wissen wir nichts, Prudentia, und es
ist besser, Klatsch nicht zu wiederholen," warnte der
Pächter streng.

„Ich habe nie etwas gutes von ihm gehört,"
fuhr Miß Hardy fort.

„Nun, wenigstens hat er nichts Böses gethan,
Tante," ergänzte Steffen, „und ein Mann, von
dem man das sagen kann, hat unter allen
Umständen einen reinen Namen."

Zilla warf einen scheelen Blick auf ihren Vetter.
.In ihrem schönen Gesicht zeigte sich keine Spur von
Schmerz, in ihren dunkeln Augen kein Schatten
von Betrübnis. Warum auch? Lord Ralph Lyn-
dons Abreise konnte bei Zilla kein Interesse irgend
welcher Art erwecken; sicherlich empfand sie weder
Schmerz noch Schrecken bei dieser Nachricht.

Spät am Abend lehnte Zilla im Mansardenfenster

ihres kleinen Schlafzimmers. Ihr weiches
Kinn ruhte auf ihrer Hand, und die Augen blickten
träumerisch zum Sternengewölbe des saphirblauen
Himmels hinauf. Die ganze Welt lag in Schlaf
versunken; auf der schweigenden Landschaft ruhte
das matte, gedämpfte Licht des Mondes.

Zilla schaute kalt und unbewegt zum Himmel
empor. Kein Gedanke an die Erhabenheit Gottes,
an die Herrlichkeit des Himmels oder an die Kleinheit

aller irdischen Hoffnungen und Wünsche
erfüllten ihre Seele. Ihre Seele — wenn Zilla
überhaupt eine Seele besaß — war schlafumfangen,
verirrt, war fern von ihrer Heimat, Gott war ihr
nichts. Jede Faser ihres Lebens bebte von ihrer
grenzen- und zügellosen Leidenschaft, von der
hochgehenden Flut ihres ungestillten Sehnens.

(Fortsetzung folgt.)

Bucbdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: Titelblatt und Inhaltsverzeichnis 1901.
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Gtftre kaiferltdie Küdic.
$>ie Südje be§ S8el)errfct)er§ non 9tufjlanb foftet

nac^ urtfcrm (Selbe bie Sîleimgfett non l3/i SUM. gr.
®ie9täumtidjfeiten ber ftücfje finb burdjroeg au§ fdjroarjetn
SUlatmor erbaut, bie fficmbe unb bie ®ecfe finb mit
foftbaren Ornamenten uerjiert. biefer Stiicfje be=

finben fid) mehrere Sîafferolen, non benen jebe 1250 $r.
foftet, inStjrettb ein ©efäfj jutit fiodjen non gtfdjen
3700 gr. inert ift. ®ie übrigen ©erätfcfjaften, non
benen einige au§ maffioem ©olbe oerfertigt finb unb
nod) au§ ber 3eit ber Saiferin Katharina ftammen,
i)aben einen Sffiert non 250,000 gr. 267 Sente finb in
biefer ßüd)e befdjäftigt, beren ©ef)ätter mit ber foft=
baren ©inridjtung in geroiffem ©tune barmonieren.
@o bejieljt ber Südjendjef ein jäfjrliifieö ©ebatt non
90,000 g*., roäbrenb jeljn Unterrfjefg je 25,000 unb
37,500 Çr. ©alair erhalten.

^krofulöfen oùer an enjjliftyer ürankljeit
letöenlien Sinùetn

gebe man ben edjten ^ugfdgaCenfprup mit ©ifen.
®urd) bie glücflidje ©erbinbung non ©ifeit unb fßtjo§=
pborfaljen wirb er bie fitnber balb genefen unb ju
neuen Gräften fommen taffen. ©ei feinem guten @e=

fcbmacfe mirb er aud) gerne eingenommen unb aufier»
bem teidjter oerbaut at§ ber Sebertbran, ben er an
SSBirfung bei roeitem übertrifft. 3Id)ten ©ie auf bie
SJtarfe ber „jroei SjSalmen". Qn ailen Utpottjeïen ju
3 %x. - unb ftr. 5.50. [1045

gauptîiepot: Jlpt^elte (Sollte? in plnrten.

feerr 5>r. Jtofenfefb in 33 erlitt fcbretbt : ,,©ei einem
fefjr berabgefommenen ©atienten, ber lange 3eit Oers

fcbiebene (Sifenpräparate obne irgenb toelcbe ©efferung
angetoanbt, Ijabe id) ®r. §0mutet'« hämatogen mit fo
gutem ©rfolge gebraucht, baß nach ber erften fÇIafcfje

ber 2tppetit, toelcber gang baniebertag, unb ber Stäfte=
guftanb fid) merfticb befferten. Siamentltd) Ijob ber
Sranfe ben angenehmen (Sefdjntacf be8 Präparate« febr
beroor. üladj ber jmetfen gffafdje waren bte Gräfte
Bereits fo weit geboßctt, bag er feinem Berufe, bem

er fld) feli fanger jleit hatte entjiegen mülfen, wteber
ttorfieQen ftonnte." ®epot8 in allen Slpotijefen. [949

Schönheit erwirbt sich nicht,
aber man muss den Grad von Schönheit,

den man besitzt, konservieren.
Um dahin zu gelangen, bediene man

sich nur wirklich hygienischer Speciali-
täten, wie Crème, Puder u. Seife
Simon. Man hüte sich vor Fälschungen

und fordere den wirklich echten
Namen. Ueberall erhältlich. (H 9260 X) [1439

Zur gell. Beachtung.
Afferten, die man der Expedition zur Beförde-
V rmjg abermittelt, muas eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Inserate, welche in der laufenden Woehennnmmcr

erscheinen sollen, mfissen-jpätestena je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Ochriftliehen Auakunftabegehren muss das Porto
N für Rückantwort beigelegt werden.
Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine" liest nnd sich dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rascherledigt

werden.

Fraktisehe£usbildung
Auf Ostern wird eine Steile frei für eine

junge Tochter, die unter sorgfältiger
Anleitung sich in Besorgung und Führung

eines guten Haushaltes tüchtig
machen und so weit ausbilden soll, um
zur Besetzung einer guten Stelle in einer
feinen Familie tüchtig zu sein. Mütterliche

Uebericachung und Fürsorge. Je
nach den bestehenden Verhältnissen wird
das Lehrgeld bemessen, es kann auch
event, ganz davon abgesehen werden. Es
wird aber nur eine Tochter angenommen,
die weiss, wozu sie lernen will. Es ist
unnütz, sich zu melden, wenn bloss
daran gedacht wird, ein junges Mädchen
in einem guten Hause kostenfrei eine
beliebige Zwischenstation machen zu lassen,
und welcher das Lernen Nebensache ist.
Offerten unter Chiffre P164S befördert
die Expedition. [1648

Pension gesucht:
Man wünscht eine Tochter aus guter

Familie im Kanton Neuenburg in Pension

zu geben, am liebsten zu einer
kleineren Pfarrersfamilie, wo sie den
Religions- und Konfirmanden - Unterricht
gemessen, in der französischen Sprache
und im Klavierspiel sieh noch weiter
ausbilden könnte. Mütterliche Obsorge
erwünscht. Oefl. Offerten und Prospekte
unter Chiffre EK1644 befördert die
Expedition. [1644

Gesucht:
in ein gutes Haus ein zuverlässiges, pünktliches,

junges Mädchen, das gut
bürgerlich kochen, bügeln etc. kann
und sich willig den häuslichen Arbeiten
unterzieht. ' Guter Lohn und familiäre
Behandlung. Ohne gute Zeugnisse
unnütz, sich zu melden. Eintritt Ende
Februar oder Anfangs März. Offerten
unter Chiffre 1643 befördert die
Expedition. [1643

Vin gut erzogenes Dienstmädchen,
G das sich jeder häuslichen Arbeit
unterzieht, wird gesucht in eine Familie
ohne Kinder. Einfachheit, aber
Reinlichkeit wird bevorzugt. Lohn nach
Fähigkeiten und Uebereinkunft. Offerten
unter Chiffre L1626 befördert die Ex-
pedition. [1626

Sfür eine gute Herrschaftsköchin
— ist in einem feinen Privathause Stellung

offen. Der Betreffenden ist gleichzeitig

Gelegenheit geboten, sich in der
ganz feinen französischen Küche noch
weiter auszubilden. Guter Lohn und
gute Behandlung sind selbstverständlich.
Offerten unter Chiffre M1654 befördert
die Expedition. [1654

Vine tüchtige, selbständig arbeitende
Ol Köchin findet angenehme und gut
bezahlte Stelle an einem Kurort. Offerten
unter Chiffre 1653 befördert die
Expedition. [1653

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

Institut für junge Leute
Clos-Rousseau, CRESSIER bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule In Neuenburg.

— Gegründet 1859,
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlioher Handelsfächer. — Sieben

diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes.
Referenzen von mehr als 1450 ehemaligen Zöglingen. [1639

Direktor ; N, Quinche, Besitzer.
IftCflo/viop onricnn/v. îo/Yvvincdnrhrer hfthiWhûbnho /"»nfio

Familien-Pension für junge Mädchen
M®l!es Rogivue in Châtillens (Vaud).

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Nähen, Zuschneiden,
11 Stickerei etc. Preis 50 Fr. monatlich. Klavierunterricht je nach Wunsch. Christi.
| Familienleben. Gesunde Lage. Zahlreiche Referenzen. (H 298 L) [1636

vvüUUpuÜÜOLV O v/UyQ uuyUyUuUpüf

Töchter -Pensionat
Ray- Moser

in FIEZ bei GRANDSON
(^i'Kriindct; 1870) H 319 L)

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
aufnehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. — Ermässigte Preise. —
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen u. Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt am ülme. Ray-Moser. [1638

'asser* (ßr ^ßangoheilanstalt
Stadelhoferplat^ Z.A-dlerbUTg Zürich I.

Fangokuren mit glänzenden Erfolgen bei Gicht, Ischias, Rheumatismus,
Neuralgie, Nerven- und Frauenkrankheiten.

Kohlensäure-Bäder gegen Herzkrankheit, Nervosität, Schlaflosigkeit.
Gesamtes Wasserheilverfahren, Massage, Dampfbäder, Pouchen aller Art.

Konsultationen des Anstaltsarztes jeden Wochentag von 9—11 und 2
bis 3 Ohr in der Anstalt. Geöffnet täglich von 7—12 und i[>2—8 Uhr ;
Sonntags 8—12 Uhr. Auskunft und Prospekte gratis durch
1319] Die Direktion : J. Hohner.

Hotel and Pension hattmann, pagaz
das ganze Jahr offen

empfiehlt sich für Kurgäste und Passanten mit der Zusicherung guter
und billiger Bedienung. [375] Familie Lattmann.

Sebindlm Patent - Büstenhalter
Schweiz. Patent 6264, der beste und einzig richtige

Corset-Ersatz, ist immer noch unübertroffen.
Wertvolle hygieinische Neuerung. Originalpreise:

A. B. C. F. I>. Extragrosse JVF.
Fr. 7.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas mehr.

dehnbares Reform-Corset,
ohne Gummi. Elastisch bei
jedem Atemzuge. Gibt eleg.
Figur. Silb-Medaille. Schweiz.
Patent 16500. Originalpreise:
Qualität I Fr. 10.—, Ia Fr. 13.—

Prospekte mit zahlreichen Empfehlungen von Aerz-
ten und Privaten gratis. Bei Bestellung Angabe von

Taillen- u. Brustweite, überm Kleid gemessen,
erbeten. [1221

Generalvertretung für die Schweiz:

Peters & Co., Forchstr. 51, Zürich V.

hiva

Vine gut erzogene, arbeitsame, brave
O Tochter mit guten Manieren, findet
Gelegenheit, in der Eigenschaft als Stütze
sich unter persönlicher Anleitung der
Dame des Hauses in die gesamten
Arbeiten in Haus und Hotel einzuleben. —
Im gleichen Etablissement findet ein junges

Mädchen Stelle in die Office und ein
solches in die Küche. Schöner Fremdenplatz.

Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen befördern die Expedition
unter der Chiffre 1642 „Stützt", „Office",
„Küche". [1642

STachter aus guter Familie sucht Stelle

J als Gouvernante. Deutsch und
Italienisch sprechend.

Offtrten unter Chiffre MR 1620
befördert die Expedition. [1620

V ine zuverlässige Person mittleren
O Alters, tüchtig in den Hausgeschäften,
auch im Kochen und im Ladenservice,
gelernte und geübte Modistin, sucht
besonderer Verhältnisse halber Stelle, sei
es als Modistin und zur Bedienung in
einem solchen Laden, als Aushülfe in
einem solchen Geschäft, wo auch
Hausgeschäfte zu verrichten wären, auch als
Haushälterin oder Stütze einer
vielbeschäftigten Hausfrau. Der Eintritt
könnte in vierzehn Tagen geschehen.

Offerten befördtrt die Exped. [1633

Vin auf Ostern der Schule entlassenes

v Mädchen, welches unter persönlicher
Anleitung der Hausfrau die Hausarbeiten
erlernen soll, findet hiezu passende
Gelegenheit. Offerten unter Chiffre 1649
befördert die Expedition. [1649

Vin tüchtiges, Reinlichkeit liebendes,
O flinkes und anständiges

Zimmermädchen, das auch im Flicken, Nähen
und Glätten geübt ist und das seine
Obliegenheiten selbständig zu verrichten
weiss, ohne beständig an Pünktlichkeit
gemahnt werden zu müssen, findet gut
bezahlte Stelle bei einer feinen
Privatfamilie im Ausland. Beste Referenzen
werden gegeben, aber auch verlangt.
Offerten mit Zeugnisabschriften und wenn
möglich mit Photographie befördert die
Expedition. [1655

/n einer kleineren Fremden - Pension
in der südlichen Schweiz findet eine

tüchtige Köchin sehr gute Stelle. Berücksichtig

wird nur eine anständige Person
von gutem Charakter. Offerten unter
Chiffre L1652 befördert die Exped. [1652

G'esueht als Volontärin
nach dem Kanton Neuenburg, in sehr
gutem Hanse, ein kräftiges Mädchen,
das sich neben einer Köchin, jeder Hausarbeit

annehmtn würde. Eintritt im
lebruar. Gefl. Offerten befördert die
Expedition. [1607

DEDIE-JUILLERAT, Rolle
Lac de Genève.

Enseignement français, anglais, dessin
arithmétique, ouvrages à l'aiguille. Leçons
particulières, italien, musique et peinture.
Sur demande références et prospectus.

Prix modéré. (H 13995 L) 1484

In guter Familie finden einige junge
Mädchen, welche die französische
Sprache, Musik etc. gründlich

erlernen wollen, liebevolle Aufnahme.
Stunden durch geprüfte Lehrerinnen.
Gesunde, freie Lage, grosser Garten.
Pensionspreis massig. Prospekte u.
Referenzen. [1595

Mme Maitre=Dunoyer
Bei-Air, Avenue Béthusy

Lausanne.
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Eine kaiserliche Küche.
Die Küche des Beherrschers von Rußland kostet

nach unserm Gelde die Kleinigkeit von 1--/> Mill. Fr.
Die Räumlichkeiten der Küche sind durchweg aus schwarzem
Marmor erbaut, die Wände und die Decke sind mit
kostbaren Ornamenten verziert. In dieser Küche
befinden sich mehrere Kasserolen, von denen jede 1250 Fr.
kostet, während ein Gefäß zum Kochen von Fischen
3700 Fr. wert ist. Die übrigen Gerätschaften, von
denen einige aus massivem Golde verfertigt sind und
noch aus der Zeit der Kaiserin Katharina stammen,
haben einen Wert von 250,000 Fr. 207 Leute sind in
dieser Küche beschäftigt, deren Gehälter mit der
kostbaren Einrichtung in gewissem Sinne harmonieren.
So bezieht der Küchenchef ein jährliches Gehalt von
90,000 Fr., während zehn Unterchefs je 25,000 und
37,500 Fr. Salair erhalten.

Skrofulösen oder an englischer Krankheit

leidenden Kindern
gebe man den echten Wußschatensyrup mit Eisen.
Durch die glückliche Verbindung von Eisen und
Phosphorsalzen wird er die Kinder bald genesen und zu
neuen Kräften kommen lassen. Bei seinem guten
Geschmacke wird er auch gerne eingenommen und außerdem

leichter verdaut als der Leberthran, den er an
Wirkung bei weitem übertrifft. Achten Sie auf die
Marke der „zwei Palmen". In allen Apotheken zu
3 Fr. - und Fr. 5. 50. s1045

MUMM: Apotheke Golllez in Morten.

Kräftigungsmittel.
Herr Z»r. Aosensekd in Zterkln schreibt: „Bei einem

sehr herabgekommenen Patienten, der lange Zeit ver¬

schiedene Eisenpräparate ohne irgend welche Besserung
angewandt, habe ich Dr. Hommel's Hämatogen mit so

gutem Erfolge gebraucht, daß nach der ersten Flasche
der Appetit, welcher ganz daniederlag, und der
Kräftezustand sich merklich besserten. Namentlich hob der
Kranke den angenehmen Geschmack des Präparates sehr

hervor. Wach der zweiten Masche waren die Kräfte
bereits so weit gehoben, daß er setnem Berufe, dem

er sich seit langer Zeit halte entziehen müssen, wieder
vorstehen konnte/- Depots in allen Apotheken. s949

3vI»Ni»I»vU srrvirkt sied nickt,
adsr man muss cken Uraä von Lekön-
keit, äsn man desitzck, konservieren.
Um äakin 2u gelangen, dsäiene man

sick nur virklivk kvgieniseker Lpeeiak-
täten, vie Or«»»«, u.
8ÎIMVIR. blan küts siek vor Uälsckun-
gen unä koräsre äsn virklick eckten
klamsn. Usberall erkältkck. jll!>-W X) slM

à Köü. LeavIàvK.
àôvrtvQ, àtv vuw àvr Rxpsàitiov snr Vvtûrâv-
V ruox üdvrmlttvlt, mus» àv?r»Qk»truiQ»rìo

bslgslsxt Bkvravo.
wvlekv in àer 1»at«Qàsa ^VookvQvuillmer

» vrsvkàvQ «olìov, àsitì-
BkvoU vorwitt»? in vQsvrvr lisAsn.

vodrlttUok«v à»àru»tt»d«s«dr»Q Porto
^ kür Rüok»otwort dvlxàxt Hvoràvo.

^or nvsvr LI»tt M àoa U4»pp«Q âsr I^sgvvorsiQv

iQ8vriort«Q Sorrsod»ttva oàvr StoUssuodvQàoo
kr»xt, d»t nur wvllis àsslodt »uk LrkolA, à-
âow solodv Svsuoks »Q àvr Rsxol r»»odsr-
Iväisst ^oràsn.

cku/ Ostern wirä eine Kelle/?-ei Mr eine
AUNA« ?ochter, äie «nier sorA/cklt?Aer
-lnleitunA «ich in LesorA'enA unä Lüh-
?UNA eine» Anten Laushaltes tüchtig
machen unä so weit ausbiläe» sott, um
sur LesetsunA einer AUtenKelle in einer
/einen Lamilie tüchtiA su »ein. Lutter-
lieh« l/eberwaehunA unä LürsorA«. cke

nach äen bestehenäen Verhältnissen wirä
äas LehrAelä bemessen, es kann auch
event. Aans äavon abAesehe» weräen. Ls
wirä aber nur eine Lochter anAenommen,
äie weiss, wosu sie iernen wiii. L« ist
«nnüts, sich s« meläen, wenn bias« äa-
ran Aeäacht wirä, ein AÜnAe« 4/aäehen
in einem AUten Lause kosten/re« eine be-
iiebiAe ^wischenstation machen su lassen,
unä weicher äas Lernen Nebensache ist.
(leerten unter <?h»j^re L7678 be/öräert
äie Lrpeäition. /7648

Lan wünscht eine Tochter aus AUter
Lamilie im Lanton Neuenbu?-A in Tension

s« Aeden, am iiedste» su einer h/ei-
neren 7/a?rers/amili«, wo sie äen Le-
liAions- unä Lon/lrmanäen - Unterricht
Aeniessen, in <ier /ransösischen Sprache
unä im Llavierspiel sich noch weiter
ausbiläen tonnte. LÜtterliohe ObsorA«
erwünscht. Oe/7. (Werten «nä L/ospekte
unter Ohi^re LL7677 be/ö?'äert äie
Lrpeäition. /7677

in ein AUtes Laus ein suverlckssiAe», pünkt-
iich««, Mnpes Läckchen, cka« AUt dür-
Aantiâ icoohon, düAei» etc. tann
«nä sich wiiiiA äen häuslichen Arbeiten
«ntersieht. <?uter /.ohn unä /amiiickre
LehanäiunA. Ohne pute ^eUAnisse un-
nüts, »ich su meiäe». Lintritt Lnäe
Ledruar oäer An/anps Lars, (teerten
unter <?hi^re 161Z de/oräert äie Lrpe-
äition. /764S

r^in put ersopenes Lienstrnitckâen,
V äas sich Wecker häuslichen Arbeit
untersieht, wirä Aesueht in eine Lamili«
ohne Linäer. Lin/achheit, aber Nein-
lichteit wirä devorsuAt. Noh» nach
LckhiAteiten «nä i/ebereintun/t. O/^erten
unter Ohi^re N 7626 deMräert äie Lr-
peäition. /7SL6

ä^ür eine pute L«rrscha/ts/cöshtn
» ist in einem /einen Lrivathause Stel-
lunA o^e«. Ler Netre^enäen ist Aleich-
seitiA ÖeleAenheit Ae boten, «ich in cker

Aans /einen /ransösisehen Lüche noch
weiter aussubiläen. Outer Lohn unä
A«te NehanälunA sinä »elbstverstäncklich.
O^erten unter Ohi^re L76S4 be/örä«rt
äie Lrpeäition. /76S4

chains tüchtige, selbstcknäiA arbeitenäe
V Làrhà ffnäet anAenehme unä A«t
besahlte Kelle an einem Lurort. O^erten
«nter Ohi^re 76öS betöräert äie Lrpe-
äition. /7SZZ

Das läsal äsr Läuglmgsvakruvg ist àis àttsrmilek;
vo äisss ksklt, smpllsklt siek äis stsrilisiorts öeraer
LIpou-Nilek als keväkrtsste, Zuverlässigste

I^irtâsr ^I/lilà
Diese keimkrsie dlaturmilck verkütet Vsräauuvgs-
Störungen. Lis sickert äem Xinäs eine kräftige lîon-
stitutiou unä verlsikt ikm blükenäss Lusseken.

Depots: In Kpotkekvn. s1608

IMGMM Mr jWWUo leGMtG
(Zlos-kousssAu, (ZR.LL8IDR. dsi k^susiidurK.

OM^jslìs Vsr'dllAÄuiAgsri intt âsi' tZarkâSlssokuIs liA

LZrlsrnuiis âvr modsrnsii gpravkvQ imâ sàtliodsr HsQdvIskäOkvr. — LivdsQ diplo-
»uivrtv lävdrsr. — ^rsoktvolls Iragss am Vussv <1s3 »lura, in unraittvldsrsr àvs^Valâss.
lîskvrsvsisiì von msdr als 1460 vdsmsìisvQ ^1639

fsmiliEo-pekIM Kp Pngk Vàkkn
kìogivus in c?dâîi11sris (Vaucl).

drUnâlioko LrlolQuiZA tlsr Spr»«I»v.
e g Ltiokervi vtv. ?rvi8 50 lî'r. mouatlià Xlavivrurltsrriedt Is used ^Vun3cìi. Odiistl.
§ A ^avzüieiilvdvll. OsZuaclo Ira^s. ^adlrsiods Kskervn^so. (H 298 Ir) ^1636

^öckter -Pensionat
lVIOLSI'

llZISt)
Könnte nack vstern vvieäer neue Zöglinge rur Erlernung äer kranrösiselien Lpraebe
auknekmsn. — lirönällcker Unterriekt. — Familienleben. - ^rmässigte preise. —
liiiusik, ongiiscb, Itaiienisek, iilalen. — Leste Lekerenren u. Prospekte ru Diensten,
piir näkers huskunkt «enäe man sick äirekt am Zlimv. s1638

Langtv/ctss'à mit Alänsenäen Lr/olge» bei Oicht, Ischias, Nheumatismus,
LeuralAie, Nerven- unä Frauenkrankheiten.

Lohlerisilitre-Litcker Aepen Lerskrankheit, Nervosität, Kchla/losiAkeit.
Oesamtes D^usserheiiner/rkhrert, Lassage, Lamp/bckäer, Lauchen aller ^trt.

Konsultationen äes ^Instaltsarstes Decken lpochentag von S—77 unä Z
bis Z Ohr in äer Anstalt. Lehnet täAlich von 7—72 unä ^/»2—8 t/h?- /
sonntags 8—72 t/hr. ^4uskun/t unä Prospekte Aratis äurch
7Z7S/ Lie Lire/ctionL. Lohnev.

siotel lllìâ pkMoil ItsttMW. îìsgsi
âss àlir okksri ^WW

eillpLàlt sià kür XurZästs uvà lìsWàn illit àsv ^usiàki'UllA Ziitsi-
unä kiüiAki- LeäisllUllZ.

Scdinülers Patent - Lustendalter
ged^sis. latent 6261, âvr dests unä einsix rivdtiso

(ivrset ^rgal^, t»t iminer nnvi» nntikertrsikeiA.
^vrtvolls k^siviniseds 55suvrunß. Orisinalprsisv:

7^. ». <?. r. I>. ^xtps^l'osss
I^r. 7.— 10.— 13.— 15.— 20.— viwas meiir.

âvkndîìrss Rskorrn-Oorsot,
odno Oninrni. ^Ia3li3l?k dsi
jeàin ^.ìern2!U8tZ. (ìrikt kies.
I^isnr. 3ild. ^Isciaille. Lok^si^.
latent 16500. 0riê?inaIx>r6Ì3e:
Hnalid'àt I V'r.lV.—, la ?^r.13.—

I>r03i)àì6 iniì nadlreieksn ^niyksdlunssn von ^.ors-
ton unä?rivatvn gratis, öoi Lo3te11nns àsàt)6 von

Maillon- u. Brn3tv/oito, Udorin Xloiä ßorno3son,
vrdoton. ^1221

Lvnsrslvertfstung für äis 8ekweir:

ketnrs â Lv., koàtr. 31, /ûiià V.

KÎVS

<»ine AUt ersvAene, arbeitsa?»e, b? ave

V Lochten mit AUten Lanie?-en, ffnäet
Oelegenheit, in äer LiAenscha/t als Kätse
sich unter persönlicher ck nleitunA äer
Lame äes Lauses in äie Aesarnte» ^tr-
bei/en in Lau« ?enä Lotel einsuleden. —
7m Aleiehen Ltablissement ffnäet ein/un-
Ae« Läächen Kelle in äie O/ffee unä ein
solches in äie Lüche. Khöner Lremäen-
piats. teerte» mit LeuAnissen oäer
Lmp/ehlunAe» be/öräcrn äie Lepeäition
unter äer </h?//re 7672 „Kütse", „0//ce",
„Lüche". /7672

-k^ochter au« AUter Lamilie sucht Kelle
e/ als <io?tver»«?tts. Leutsch «nä
Italienisch «preohcnä.

t^/erten unter </h?^re MÄ 7626 be-

/öräert äie Lrpeäition. /7620

tf" ine ^uverlckssiAe Lerso» mittleren
V Alters, tüchtiA in äen LausAeschä/ten,
auch im Lochen unä im Laäenservice,
Aelernte unä Aeübte Lockisti», sucht be-

»onckerer Verhältnisse halbe?- Kell«, sei
es als Loäistin unä sur LeäienunA in
einem solchen Laäen, als ckushül/e in
einem solchen t?e«chä/t, wo aueh La??»-

Ae«ehä/te su verrichten wäre», auch als
Loushälterin oäer Kätse einer vielde-
schä/tiAte?? Laus/rau. Ler Lintritt
könnte in vicrsebn LaAen Aeschehen.

tigerte?? de/öräe?-t äie Lrpeä. /76AZ

^?n au/ Ostern äer Khul« entlassenes

V Läächen, welches unter persönlicher
^iuicitunA äer Laus/rau äie Lausarbeiten
erlernen «oll, /näel hiesu passenäe Oe-
leAenheit. OAèrten «nter t/hi/tre 7S7S

be/öräert äie Lrpeäition. /767S

^ in tüchtiAes, Neiniiehkeit iiebsnäes,

v äinke» unä anstänäiAes Li??e?»?sr-
?n«ctc/teri, äa« auch im Liicken, Nähen
unä Olä'tten Aeübt ist unä äas seine Ob-

lieAsnheiten selbstcknäiA su verrichten
weiss, ohne bestcknäiA an Pünktlichkeit
Aemahnt weräen su müssen, /lnäet AUt
besahlte Kelle bei einer /einen Lrivat-
/amilie im ^iuslanck. Leste L«/erense»
weräen AeAeben, aber auch verlanAt.
O/crten mit LeuAnisobschri/ten unä wenn
möAlich mit LhotoAraphie be/öräert äie
Lrpeäition. /76ZS

ün einer kleineren Lremäen - Lension
M in äer «üälic-hen Khweis /lnäet eine
tüchtiA« Löchin sehr AUte Kelle. Lerück-
sichtig wirä nur ein« anstcknäiA« Lerson
vo?i AUtem Oharokter. 0//erten unte?-

OH?)/re L 76Z2 be/öräert äie Ltcpeä. /76S2

nach äem Lanton Neuenburg, in sehr
AUtem Lause, ein krck/tiAes /Itcëckchsrt,
äa» sich neben einer Löehi», ^'eäer Laus-
arbeit annehmen würcke. Lintritt im
bebruar. Oe/7. 0//«rten be/öräert äie
Lrpeäition. /76ö7

oeviL-^micicLkî^i', kà
I?»« Ä«

^Qsois^viaoliti kraayà, soûlais, âossiiì
arittimôìioue, ouvriìSS3 à l'aiguillo. I^oy0ll3
partioìiIioi-03, italioo, rau3i<iu6 ot pointure.
8ur âvruauâo nSfSNSNOSS si pnospss»
ius. ?rix luoâ5r5. (H 13995 Ii) 1484

Kntor pâvìilio llnclvn sinise zunKs
1 Alnàvksn, vvslekv ckiv kì-nnîîôsisvks

Lprnvke, >lii8ik etc. svunckiiok or-
lernen vollen, liodevollv Nnknnlinie.
Ltnnilvn ânrvk soprnkkv Dekrerinnen.
Desunclo, kreis DnAe, srosser Dorten.
Densionsprsis niössiK. Prospekte u.
Referenden. s1695

ffirne fflaiîi-e-vuno^el-
Lsl-Llr, Tkvsnvcs Nstknszr

Iirn^îìiiiie.



$d|toetyer Sratten-Jettung - giater f5r Pen f|äugItd|Ett Ktcte

Pension.
Kleine Familie würde einige junge,

einfache Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache aufnehmen.
Lehrerin im Hause. Gesunde
Gegend. Schönes Haus. Mütterliche
Pflege. Sehr massige Preise.
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Sich zu wenden an Madame Utlal
Béguin, Bochefort bei Ken-
châtel. [1640

Schloss St. Prex
bei Lausanne.

Praktisches Töchter-Institut und
Pensionat. Möglichst gute Erlernung der
französ. Sprache in Wort und Schrift,
Englisch und Italienisch, Musik,
Buchführung. Method. Gang in Hand- und
Näharbeit, Zuschneiden. Anleitung zum
bürgerlichen Kochen etc. Beste
Referenzen. Prospekt. [1641

Töchter-Pensionat
Freiegg

Heris»n Herlsau
Realschulstufe mit Einführung

Ins praktische und häusliche
Leben. fZaG120)

Schöne, gesunde Höhenlage. Freundliches
Familienleben. Sorgfältige

Leitung der Schulstudien wie der
Handarbeiten. [1037

Frau A.Vogel-Frischknecht
früher Lehrerin m Rorschach 11. St. Gallen.

Israelitisches

Knaben-Institut
Villa „L.es Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenzen und Prospekte zur Verfügung.

9141 Direktor: B. Bloch.

Töchter - Institut
„Flora" Kronthal, St. Galleu.

Sorgfältige Erziehung und gründlicher

Unterricht in deutsch., franz. u.
engl. Sprache, Musik u. allen Fächern.
Erste Referenzen. Prospekte. Töchter,
wolche das Gewerbe - Museum oder
irgend eine öffentliche Lehranstalt
besuchen wollen, finden komfortables
Heim zu massigem Preise. [1630

Töchter-Pensionat
Madame Charles Braillard

Auvernier bei Neuchâtel.
Massiger Preis. Prospektus und beste

Referenzen zur Verfügung. (H96N) [1616

SiBPÄm
CHOCOLAT

BERNE
SCHI

CHI

iEIZ. MILCH 1

DCOLAT Cfl

:hocoude
ÎÊMANT

Fang© - Heilanstalt
empfiehlt sich zu erfolgreichen Fangokuren gegen Rheumatismus aller Art, |

Gicht, Ischias, Ansschwitzungcn und Verstauchungen, Frauenkrankheiten
u. s. w., sowie zur Anwendung von Dampf- und Heissluftbädern, Kohlen- I

säure-, Fichten-, Schwefel-, Elektrischen und Winternitzschen Halbbädern etc. [1645
Telephon. Prospekte gratis.

Leitender Arzt: Herr Dr*. Bruhin.

Dî'WandersMalzexfrakte
36jührlger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1863. 36jährlger Erfolg.

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl- Preis
köpf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr. 1. 30

Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenaffectionen „2—
Malzextrakt mit iodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz 1.40
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Ken Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden 1. 50

IV Dr. Wanderst Malzzucker nnd Malzbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich. [1416

Grosse Auswahl
in |[1536

Aanéasie*i3®AaaAéeZn
far

Geschenke,
Ayl!/,

Institut Martin Marin bei Neuchâtel.
Französisch und. Handelsunterricht.

Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne
Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre.

Specielle Vorbereitung: auf die Examen für den administrativen Post-,
Telegraphen- nnd Eisenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Schülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football. Sorgfältige Erziehung.
1520] (H 5992 N) Der Direktor und Eigentümer : lit. martin, Professor.

M. Arnolds Kindermehl i
bewährt sich seit vielen Jahren als bestes
Nährmittel für Kinder von frühester Jugend
an. Bei Kindern, welche an Magen- und
Darmkatarrh, Rhachitis leiden, sowie bei der
Entwöhnung leistet es ausgezeichn. Dienste
und wird deshalb von Aerzten und Müttern
aufs Wärmste empfohlen. Preis per Büchse
Fr. 1.60. 1 Postkolli (4 Dosen) per
Nachnahme Fr. 6.75. Alleinverkauf für die Schweiz
Albert Bick, Degersheim, Kt. St. Gallen.
Prospekte mit zahlreichen Dank- u.
Anerkennungschreiben gratis, bitte zu verlangen.

TN Bett- T •Berners Lernen
Bett-

Tisch-
K liehen*

Handtuch-
Hemden'

Rein- n. Halb-
Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.

Jede Meterzahl. cn0B Rpaiitanootoiiann Nonogr.-Stickerei.
Muster franoo- öpBüi Drall lalloSlüucrll Billige Preise.

Müller Sc Co., Langenthal (Bern)
Leineaweberei mit elektrischem Betrieb and Handweberei [1531

Leferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten •

Verlangen Sie in allen
Delikatess-, Spezereihandlungen und Droguerie - Geschäften |

De Jong's bolländ. ßacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)
Bekannt durch seine Billigkeit, seinen köstlichen Geschmack j

und feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig.

Hervorragendes Kräftigungsmittel

nc;—•• :iFi.r
Somatose ist ein Albumosenpräparat
und enthält die Nährstoffe des Fleisches
(Eiweiss und Salze). Hegt in hohem
Maasse den Appetit an. Erhältlich in

Apotheken und Drogerien.
Nur echt wenn in Originalpackung.

Töchter-Pension.
Töchter, welche die hiesigen

Schulen besuchen wollen, finden
bei bescheidenem Pensionspreis
freundliches Heim mit guter Pension

und Familienlehen. [1573

Frau Matthys-Merian, Basel
Nonnenweg 17.

Referenzen u. Prospekte gratis.

Knabeninstitut Chopard
—— in Neuveville ——

am Bieler - See.
Gründliche Ausbildung in der franz.

Sprache. Unterricht in allen Litterar-
und Realfächern. Christliche Erziehung
und sorgfältige Pflege. Sehr geräumige,
gutgelegene Institutsgebäulichkeiten
(Gebäude der frühern Pension Morgen-
thaler). Gute Referenzen. — Eingeh.
Auskunft erteilt der Direktor Herr Pfr.
Chopard in Neuveville. [1632

Schöne, gereinigte

IltMkMltllM
ZU

Bettwärinesäcken
liefert die

Kirschwasser Gesellschaft in Zikj.
Postkolli von 5 Kilo zu 2 Fr. franko

ins Haus gegen Nachnahme. [1651

Leser
der

Frauen-Zeitung
bevorzugt —

die

iusrinuin Firnn

bei jeder
Gr elegenheit

I mit Bezugnahme auf dieses Blatt.

Raben Sie noeb Kaffee?
5 Ko. Kaffee, krft., rnsehm. Fr. 5.90 u. 6.8

7.80 „ 8.40
8.60 9.70
9.40 „10.60

11.30 „12.10

5 „ „ gelb, feinst

5 „ „ echt Perl, sup.
5 „ „ Java-Liberia

5 „ „ feinst Java

5 „ I. Qual, geröst. Kaffee „ 7.90 —14.—
10 „ feinster Würfelzucker Fr. 4.40
10 „ Stockzucker „
10 „ Stampfzucker „
10 weisse Bohnen
10 gedörrte neue Zwetschgen
10 „ saure, geschälte Aepfelschnitze „
10 schöne Kranzfeigen „
10 „ mildgesalzene Schinken „
10 „ Kernschinken, extra zart „
10 „ Schweinefett, gar. rein „

4.10
3.70
3.-
4.50
7.80
3.90

15.50
16.80
14.20

H. Humbel, >ersan,ltl,a,,s
Benken-Basel

Schweizer Frauen-Zettung — VlAter für den häuslichen Kreis

?srisiori.
Xleine Damiiio ivüide einige iunxe,

vinlavllv ^ovàter sur DrlsrnunK àer
fran^ösiseken LpravKv antnelimen.
Dekrerin im Hanse. Kesnnàv <1e-

Kvnà. 8eK«nes Haus. Nnttsrlielie
1'ttvge. Lviir massige preise. Dm-
plelilnnAsn steilen 211 Diensten.

ideli im ivenàen an Aaàamv
U«Ki»ii», R«eI»eL«rt dei

^1640

5cklo88 5i. ?rex
dsi Lausanne.

praktisedssPöodtsr-Institnt unàpen-
sionat. Nögliekst gnts Drlernuvg àer
kranxös. Lpracke in Wort unà Sokrikt,
Dnglisod unä Italisnisod, klusik, Lned-
küdrnng. >letdoà. Lang in Lanà- unà
Häkardeit, Xuseknsiàsn. Anleitung xum
bürgerlioden Koedsn eto. Lests Lske-
rsusen. Prospekt. ^1641

locdter-k'öimoMt
^reiegg

kîsàlsc-iiulsiuto mit Dlntllti-
nuns Ins praktisotis uncl tiàus-
Hulls t.sbsn. l^a<ZI2V1

Lobüno. gesnnils Lülionlase. prsunâ-
livdss Dainilionlsdsn. goiskiilti??» Loi-
tunz àer gcNuistuciien vie cisr tlanâ-
srbsitgn. P1g37

krg.ii A. VogeI-^i-i8o>,I<nsoIit
Iriiter cetrerln in N»ttck,cl, «. It.gjliien.

IsrasIitiisoUss

Knaben-institut
Villa „IlSS ^loràlls"

Lausanne I^liÂàekk 8ekvm>

eolslsiuen unN eroîpsilts iur Vorlllzun».

9141 u.

Institut
,FIviiì" Xrolltbèìi, 8t. tîià.
lieber Iluterriobt iii àeutseb., kraus. u.
en^l. Lpraobe, ^lusib u. allen Gliedern.
blrstoRekervu^ieu. l^respàts. 1?üebter,
wolebs àa3 Oewerbe - ^luseuru eàer
ir^ouà eiue ëkkvutliobv I^ebrausìalt be-
suoksu welleu, klnàvu berukertables
Heilu 2U luässiseiu ?reise. ^1630

löcktös-^öNLionat
iâàe Lbarles kpaillai-rl

^.ìtvsrQisr' dei I^snottâtsI.
Nässi^vr ?rsis. k'resvsbtus uuà bests

Rsksrsu2!su 2!ur VerkUxuuA. (H96l>s) ^1616

V >àvN
«V-WMW

enoeoi-^r

8e«ì

cniaco^i cn

:«ol:ollliir

UANUD » UMNMZtsN
sruvbeblt sieb 2 u erkel^rsiebeu seseu Iît»vu»>»ti»ir»u» aller àt,
«ivî»t, I»vt»t»s, ^a»»vI»vrit»uiiKvi» uuà Ver»t»uvl»ui»ßt«ii, rr»T>vi»kr»nIi-

u. 3. w., sowie 2ur ^uwenàues veu vaiupk- uuà Hei33lu5tdâàsru, Xedleu-
3'âure-, I^ieìitvu-, Loli^sksl-, lLlektri3elieu uuà>Viutvruit23edeu Haldd'âàeru etv. tt64â

l'Slsplion. ?>!-c»sx>6l<i6 snaiis.
l^sit.SNÄSi' Dr*.

D!^lncìslà^âliexîlàkìe
Zkjàiirlgsl triolg. IiìNrll. sesrttwâet - ll. nii ISSS. ZkjSNrlzsr tiiolg.

IHsIziexitaltt rein, ràmiìàsrncles uuà sufli)seii(iss Lràpàrat dei Dell- Lrsis
koxk-, Lronotiiâl- unà Lunzellkstarrlisll Dr. 1. Zl>

Usl^exiràt mit Kreosot, grösster Drkolg bei LungsiioSeetioiieii... „2—
lilalrextrslct mit ioäsisen, gegen LXràloss dei Xinàsrn unä Lrrvnetl-

ssnsn, vollkommener Leksrtkrnnsrss.ts 1. 49
lil-llroxtrskt mit Kaikpiiospiiat, bei rknctlitiseken unä tuderkuläsen ^kksk-

tionsn. I^àtirmittsl kür knoctlsnscilvncks Kincisr „ 1. 49
X«tt! IKairextrskt mit Lssesrs Lsgroiia, leistet vor^üglieks vienste

der otlrollisoksr Verstoxknng unci llàmorrìloiàsn 1. 99

IM- II, Willilil rs ^Iîll^^ii<i»« l ««<1 ^InI^IlllililllilS. 'WM
^ItdslvÄtirts llustsninittsl, novk von ksinor Imitation orroivàt, Ubsrali i^kukliok. slilg

I/^S36

/à
(?<-5t7/ZS/7^S.

Institut Uartin
4ìritl

?raeìitve1l6 I^ase. (lrossartiss àssioàt aut àeu See uuà àis -^Ipsu. Noàsrus Lliu-
riotìtuus uuà (Z^artsu. Vollsì'âuàisv uuà seduellste ^lrleruuus àes I^rau^ësisoìivu uuà àer
ildrisvu iueàsruvu Nprsvdsu. làattisiuatiavds uuà uatur^issvugetiaktliode I^ävlivr. Hauàels-
Isdre îSpvvll«!!« »>»t âi« lkx»u»vi» titr «t«»
VvIvKrapI»«». ni»«K viploiuierts I^edrsr. lìsksreu^su veu siaìilrsioìieu
krUliereu LotiUleru. Ratiouslls Xörpsrpüsss. ^muasti^. ^ootdall. gorxkältise Lr^isìiuus.
1S2V1 l»5W2i>') ver virektor unâ Ligentümei: M. Msttw. pràsor.

il. àà Kiàilil -
kswäkrt siok seit vieleu àatirsu als bestes
^'àlirruittol kür Tiuàer veu krilbester àuseuà
au. Lei Xiuàeru, welebv au Naxeu- uuà
Oariu^atarrìì, Rbavbitis lviàsu, sowie bei àer
Uutwöbuuos leistet es ausseseiobu. Oisuste
uuà wirà àssdalb veu ^er^tsu uuà ^lUtteru
auks Altruiste emptelileu. ?rsis per LUebse
I^r. 1.60. 1 ?03àelli vessu) ver I^aob-
ualuuv l^r.6.75. ^llviuverìcauk kür àiv Lobweiîi
ttlbert Liok, vegersireim, Kt. 8t. kislien.
?respàte uìit ^ablreiobeu Oaà- u. ^usr-
^euuuussobreibeu gratis, bitte ^u vsrlauxsu.

vernesà I.61N6N
»«tt-

Visà-
»»»Âtuvà»
kein- u. llâ-àr sarautivrt rssllsìss, ciausnkattssìss sissuss ?adri^»t.

à itàiiii. o... o.,,,t,,,..t.,i<>nn Xiiiiiigr. îtivlewi.
llnstor krnnvo 9P»«, Ul îluliiuîjîitvllijlll Lilliso Lroiso

ZVlU11si7 à Oo., UâligSriìtiàl (UsruZ
i«i»«»ved»rei mit eisttnlkiism ketrisb mià ààedsrei ilô31

Lotoranten lior Liâeonossonsodskt nnà violer sr. klotvls unâ IVnàltsn

^<Vl-Illi»^< il 81« ill llii«il
vellkàss-, 8p«29reàiiàuK9li unà Vro^uvriv » Uvsvliàktvii >

veZong'5 kolläncl. Lacas
1136^ lkönigl. ìiollàllà. Uokliekerant)
Lskânllt àurck seine Uiilijxlil it, seinen liütltlielilzn <»k«ltiiilileli >

nnci tviilv« ^r«u»». (lSrnntiert rein, Isioìit iâslieìi, nnkrknkt u. ergisdig.

iiervorrsgsndes Krakligun^smillsi

l! I!_""""ââ7" â -â„ ,i,7x

unti t:nttiàlt Uie ?>iakr8totke âes ^lt-l8cliìr>>

llûvvtiisii^unâ tìe^t in N»kein

liicài'-l'enài.
l'ôlzdtsr, ivslotls âio dissigsn

Sotnllsrl vssnodsii wollsn, tinâsn
Lsi ìzssczilsiâorlsnn ?snsic>nsx>rsis
krslinâiioiiss Usirn mit Zntsr ?er>-
sion nnâ ?s,mi1isn1st»vn. ^1973

^rau IV>sttti^8-IV>ei'ian, kasel
XonnenvvkK 17.

Rsksrsnssn n. ?rospoirto srntis.

XnààtM kkoMrij
in I>1euveville

Llrrn ZZIsisn-Tss.
llrûnàiiede áusdiiànng in àer krnns.

Lprneke. Lntsrrioìit in nilen Litternr-
unà kenikâotlern. Lliristiieiis Lr^ieiiung
nnà sorgfältige Ltisgs. Lsdr geräumige,
gutgslsgene Institutsgsdâuiioûksitsn (Le-
dâuàe àer krükern Pension borgen-
tkàr). Luis kekeren^en. — Dinged,
áuskunkt erteilt àer Direktor Herr ?kr.
4 Il»I»»i «I in Vl ilvlrvilll ^1632

LczNöns, KsrsiniAìs

RàstzàTNhGkH
2U

Lààe8AcIceil
liefert àis

HirîàvlWer - lwààît in ülng.

postKolli von 9 Kilo 2N 2 Dr. franko
ins Laus gegen Daelinakme. ^1651

beser
àer

kràilSll-!eiiU
d«v«r»ngit —

àie

iuàà à
bei jeàer

I mit Lsaugllîàle ank àiesss Llatt.

Naben Sie noch Nâo?
9 Ko. Kakkes, lá, nisciim. Dr. 9.90 u. K.8 I

7.80 „ 8.40
8.60 9.70
9.40 „10.60

11.30 „12.10

9 „ „ g«!b, kililt
9 „ „ â k«r>, sup.
9 „ luvu-liidm»
5 „ „ f«imt Kr»
9 „ I. (Zual. gàt. Kakkse „ 7.90 —14.—

10 „ feinster Würkslsneker Dr. 4.40
1V „ Stooksucker
10 „ Ltamxksnoksr „
10 lvsisse Lolinsn
10 geàôrrtsnens Xtvstseligen,,
10 „ »»ure, x«â!k Hspkelsclillitse „
10 solröne Krav^ksigsn „
10 „ milàgssàsne Lèliinken „
10 „ Kernseiiinksn, extra sart „
10 „ Lekvveinekstt, gar. rein „

4.10
3.70
3.-
4.90
7.80
3.90

19.90
16.80
14.20

S. Tuiubsl,



SrftfttEtjer JTrauEii-JeHung — Blätter für ben I|äu»Kd|En Mrein

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900

Wo keine Depot Bind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL* (Toggenburg).

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfail-Soifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Fran Engelberger-Meyer

Zeltweg 6 ^ Zürich. V Zeltweg 5.
Der 128. Kurs beginnt am 17.Februar 1902 und umfasst die einfache, wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute über 2000.)

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch, in zweiter,
vermehrter und verbesserter Auflage, elegant gebunden, zum Preise von 8 Fr.
1624] (OF 9401) Hochachtungsvoll Obige.

>»:* •:> >:>:

ii
in HE RISAU

in ländlicher, stiller Umgebung gelegen, empfiehlt sich zur Aufnahme von
epileptischen Kranken beider Geschlechter in jedem Alter, sei es zu einer Erholungskur

oder dauernder Versorgung unter christlicher Leitung boi angemessener
Beschäftigung. Günstige Bedingungen. [1625

Achtungsvoll -J- «Jetzler-IMOll«!-.
>: :>::< >::< >::< >::< :•:>. :>:<

Keine tüchtige Hausfrau
läset sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhb utter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2l/2 Kg. zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R, Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. d. Schweiz.

KflT* Unter den Hustenmitteln
nehmen Dr. J. J. Hohl» Pektorinen (Tabletten) bekanntlich eine
hervorragende Stele ein, indem sie bei Husten, Eungenkatarrli, Heiserkeit

und Engbrüstigkeit von geradezu überraschender Wirkaug sind. Zu
beziehen in Schachteln zu80Rp. und Fr. 1.20 durch sämtliche Apotheken,
sowie in St. Gallen durch die Hrognerien: Biedermann z. Alpstein,
Neugasse, Werner Graf, Marktgasse und Eriedr. Klapp am Hechtplatz

; ferner durch die in den Lokalblättern genanuten Niederlagen. (112S9Q) [Hill

LE LOCLE (Schweiz)

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstömng, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1587| Ennenda.

O •WAbTER-O B R ECHT'S

Stammeln, heilt unter Garantie bei massigem

Honorar [1433

Sprachheilanstalt Herisau.

Eine Schülerin meiner II. Elementarklasse

besuchte im Oktober a. c. in der

Sprachheilanstalt Herisau
den bezüglichen Kurs und wurde
erfreulicherweise von ihrem frühern

Stottern
geheilt. Es seien daher Eltern und
Lehrer auf diese Gelegenheit, Sprachfehler

durch ganz naturgemässe Methode
beseitigen zu können, gebührend
aufmerksam gemacht und darf die
Benutzung derselben aus vollster Ueber-
zeugung empfohlen werden. [1588

Herisau, den 10. Dez. 1901

U. Heierle, Lehrer, Mühle
Die Aechtheit der Unterschrift des

U. Heierle, Lehrer, Mühle, beglaubigt
Herisau, den 10. Dez. 1901.

Der Gemeindeschreiber:
Ad. Hanimann.

3orflan $ £ie.
i l\ \j])) Bahnhof8tr. 60
J I\ami Zürich.
H/Üdi -Special-Geschäft für echte

inflÄ Loden
PI 11

engl. Cheviots — Covertcoat
A. * Homespuns, [eis

Mj
Maassanfertlgnng.

Jaquette- und Taillen-Costume
(Genre tailleur) Mantel.

Annahme jeden Stoffes
zur Verarbeitung.

* » 4 Schreibbücher *
für Handwerker und Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch eingeteilt Fr. 2. 50

Journal-Tagbuch ,,2. —
Kassabuch. 1. 50

Fakturenbuch [use] „ 1.80
Versende alle vier Bücher statt zu Fr. 7.80 zu nur Er. (i. —.

A. Niederhäuser, Schreibbiicherfabrik, Grenchen. $§i_irAmtlich beglaubigte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarus durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen
Drüsenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau). ——
Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis).
Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau
Fussgeschwüre, Flechten, übler Mundgeruch. Eduard Scheuchzer, Langenstein

b. Dietfurt (Toggenburg).
Bleichsucht, Fussgeschwüre, Drüsenanschwellungen,

Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern. nmMagenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet,

Frl. Marie Bachmann,

Concise (Waadt).
Darmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg.
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrh, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle.
Haarausfall. Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenburg.
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin. Bioley-Orjulaz b. Echallens (Waadt)
Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, LTsle (Waadt).

St. Gallische Stickereien
für Damen-, Kinder- und Bettwäsche,
nur solide Ware, liefert franco und sendet
Muster an Private die Fabrik von [1095

Bichard Engler
Niederuzwil, Kt. St. Gallen.

Kniegelenksentzündung. Mich. Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach
Baiern. ————I^W^—i—Magengeschwüre. Ambros. Eberle, Dienstmann, Konstanz. I

Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.
Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken.
Kopf- und Gesichtsschmerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, Greifswaldervorstadt 25, Loitz, in Pommern BMOMMM
Flechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oberrohrbach, Post.

Reisbach (Baiern).
Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen.
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen.
Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker, Messstetten a. Lauen,

O.-A. Balingen. I

Gebärmutterleiden, Blutarmut. Frau Stodieck, Nr. 140 Loxten b. Versmold,
Westfalen.

Lungenkatarrh. Wilh. Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau.
Gesichtsausschläge, Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b.Kirn a.d.Nahe.
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III.

Adresse Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1509

Ceylon-Thee, schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per i/2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 5.—
Broken Pekoe 3.60 4.—
Pekoe „ 3.30 * „ 3.60
Pekoe Souchong —.— >> 3.40

China-Thee, QS:it
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per */2 kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

Carl Osswald, Winterthur.

BV Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Sitten mit firampfaberit uitb
offenen JJeiiirn Scljafteten

1
empfehlen mir

Sie
ÄlaWe,
für 1 üKo.
Hat genü*
geilt), gr. 3.'
SDÎan roentie

fid) an bie

g(ieafer-.ftp0ff)clte
in $cnf.

$et>ot in ben größeren Sipo
ttjcfcn bcö 3u'unb SliiSlanbeS.'

ptiillcrV
gtomprrjjeit

9îationcdc S3e»

fjaiiMuitg.
SCeqtfidj

Qutarf)tet n.
empfcljfeu.

©tdjercr

Rleiderfârberei, ehemisehe Wasehanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H 50Q) gegebf neu Effekten. [1598

Magenkranken [1133B
Nervenleidenden und Geschleclits-
loldeiiden gebe nnentgeltl. ein
Heilverfahren, resp.Heilmittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

Air: Postfach 16 Waldstatt, Appenz. y

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

Von àer grössten Dsäsutung kür à
riebtigs

krMriillS àr üiiiäer
ist f157k

ckerstlick empkoklen.
St»«s Sililiiii Ilài»« sn lls!' inlerii. itocliiitipzt-

«mIellW in ^«tlllst Z li. IM
Wo Iroius Depot sind, direkt durvk

«IsOob Wsdsi'

kür 6 kranken
verseuàeu krankn gegen Naekuabme

Kit«. S Ko. st. loilà-stdkll-stoison
(ca. KV—7V leicbt besebâàigts Ltüoke àer
keinstsn?oi1sttv-Leiken). f 1609

Bergmann à O»., Wieàikou-Lûrieb.

I. ^ürekse Iiock8ckuls.
kkiLàliod. ffglkiìkt von krg-n ünssoUiorssor-Uo^oi

^sltwsg S ê 2QviczIa V ê ^slt-wsg Z.
Der 128. Kurs beginnt am 17. leibrriur IttttÄ unà nmkasst àie elnkaebe, vie

à keine küebe; àer Dntsrriebt virà ank praktisebe nnà lsicbtkassbebsts àrt erteilt.
Prospekte gratis. (Ledülermnensabl bis beute über 2VVV.)

Lugleiob empkeble clas von mir kerausgegedene ltuetikiiek, in sveiter,
vermebrtsr nnà verbesserter àklage, elegant gebuuàsn, sum preise von S

1K24f (OP94V1) Iloebaebtnngsvoll «»ktae.

in
in l'àdliober, stillor IUmgobrmg gologon, vmpüoblti sied 2ur àkoabmo von vpilvp

boider Ossedleodtvr in i'odom ^.Itvr, sei es 20 einer Lebolungs-
Kur oder dauorirdvr V^orsorgrmg unter odristlioder Bvitrmg bei angemessener Be-
sodäktigung. (^ilnstigs Bedingungen. ^1625

^ebtuu«svoii F. I«t-.

— ^6ÌB6 ^ûeà^iZ'S Ha.ust'ra.B. —
lässt sied die Vorteils sntgsden, gelobe de! riedtiger ^nxvendung von
/erster- I^Klrnduttor- erhielt werden! ^Ilo damit dereiteten Speisen werden von
sokönstsm ^.nssdeu und tadellos keinem Ossedmaelc nnd sind selbst kür
Aks^erz Fut / ausserdem ea. 50°/^ ^spsr-nis FeFen

^Vo niodt am Blàe erd'áltliod, liefert BUeksen 20 brutto oa. 2Vs k^r. 4.40,
42/4 I^g. 211 8 d'r., krei gegen klaebnabmo, grössere Mengen billiger ^1570

k. IVIulisolz, flokàszs 14, 8t. Lallen. HuMàkxê s. «I. Sedveii.

DM— Unter clsn llu8isnm>ttvln
nsbmsn Vr. F. F. Holrl« ?â1«rii»vi» link leiten) dskannllieb eins der-
vorragenàs 8ìe le ein, iaàsm sie bei Hn^teii, I.unzxtnliutniili, Hsisei
livll nnà von geraàssu iibcrrasobenàsr Wirkung sinà. Lu
belieben in Lcbacbtelu su8vkp. nnà Pr. 1.2V ànrck sämtliobe
sovis in 81. <»ullei> àureb àis Idi«»>r»«iiei»: Ititàiiiiiuiiii s. üixstein,
Nsugasss, Wvri»«i <»pi»p, klarktgssss nnà llrie«1i. lilupz» am lleokt-
plats i kervsr àureb àis in àen bokalblättsrn genannten Nieàerlagen. (»üdtich fiiill

i.L bOObL

krausn- unä SsselilselitL-
kranklisitsn,

ksrioàsnLìôrunA, àsdàr-

inàsrlsià
veràeu scbnell nnà billig (aneb brisk-
licb) obns ösruksstörung unter strengster
Diskretion gsbsilt von

vr. weck. HststiZvi-
1587 j klnnenàa.

O B i? 2

dsilt unter (Garantie bei màssi-
gem Honorar ^1433

LpfaolilioilkMktalt tterikau.

Lins Lebülsrin meiner II. Llementar-
Klasse desucbte im Oktober a. e. in àsr

ZpfaetilisilanBialt »kd8au
àen bssüglicksa Kurs unà vuràs er-
kreulicbervsise von ibrsm krüksrn

gsbeilt. ks seien àaber Litern unà
bekrer auk àisse Kelsgenbeit, Lpraok-
kskleràureb gun? naturgemässe ktetkoàs
beseitigen su können, gsdûbrsnà auk-
merksam gemaekt unà àark àis Le-
nutsung àsrselben aus vollster Ueber-
seugung ernpkoklen veràen. ^1588

iisrlsau, àen 1v. Des. 19V1

V. Nvivrlv, bekrer, lilükls
Dis ásebtbeit àer Untersebrikt àss

U. lleierle, Debrsr, klükle, beglaubigt
iisrisau, àen 1v. Des. 19V1.

Der kemsinàesobrsibsr:
^à. Hammam,.

Zsttlan ^ Lie.
ôsbnboksìl'. 60

^.R i^M st /llrlvb.
Lp«e>»I-K«»ed»kt liir eedts

V

fàl ìì Wl. lîimià — ÜIMtMt
iiWSZflllpz. fs,zâ A»»«îu»at«rtlgllnx.

ISPSllS-tltllNsiliSÜ-ütlSlMS
(tîsnr« tailleur) »ttntsl.

^Vuunkmo loden gtutlss
sur Verarbeitung.

- » 4 Sckreibbücker «
kür I4arldwsrklSr und Qssobäktslsuis.

IZ.s.ìià^>t,ì>ìì«k, pi-àiseli eiitALteilt Vi 2. 50
2 —
1 50

^irss^ „ 1.80
Verssnàs atls vier Lücbsr statt su 1r. 7.8V su nur 1i t». —.

^ieäsrkäussr, Ledreibdüederlabi'jli, Krenetisn. KW

kiiillit li lbeKluirkiKtv

Ho»Idor'KoI»ìs.
Die Ullterssiobnetsn vuràsn àureb àis Drivatpoliklinik Olai'us àureb

briellieds Lebanàlung von kolgsnàsn Dsiàsn gsbeilt, vas sis àureb Sekrsibsn
mit amtlivb beglaubigter Untersebrikt destätigsn
vrûsenleiàsn. prau Weber, Naursrs, Hamburg b. Nsnsiksn (Aargau >. W»WMl
á,ugenleiàen. Lrl. Lrnesìins Ldsrbaràt, Lt. Osrman b. lìarogns (Wallis).
Isebias, ttüttveli. Iak. Dugslskoker, Uattsnbaussn d. klärststten (Iliurgau MM
pnssgesvbvürv, pleobten, übler Zlnnàgerueb. Làusrà Lcbsuebssr, Dangenstein

d. Distkurt (loggenburg).
LIeiebsuvbt, LussKesvbviìre, DrnsenansebvvelìnnKen.

Lebnsiàsrin, Wauvyl-ösrg, kt. Dusern. WM»»»
Naxenkaìarrb, LIntarmut. Lrau Loxbis Lornu-Vuillermst,

Lrl. Narie Daebmann,

Oonoiss <Waaàì).
Oarmbatarrb. Paul Lmil üstlsn, aux prêtes k. Lrsnsts, kt. Xeuenburg.
rkstbma, Unngen-, Keblleopk- unà ^asenbatarrb, lîlntarinnt, prl. Naria

Déliât, Orst Vaillant 19, Uoels. MWM»W»»»WW>l»»»»»»»»WW
llaarauskall. psrà. Olivier, ^.uvernier, kt. Illeuenburg. W»»»»^^W»W»>
Bettnässen. 2 kinàer von prau U^àia tbêlin. Diolsv-Orjulas d. Loballens (Waaàt)
LIasvnkatarrb. à. Ob. Ouyas, Ilbrmaebsr, U'Isls (Waaàt). »W>»»»»WW»

Ä. Cäscliö Äicköreisn
Mr!>»»»«»», Hlixler» un>l lN«ttvà»«I»e,
nur solid« Ware, listvrt krsnvo und sendet
àlustvr »n private die pabrik von )1WZ

Niàs,rà NltAlsr
Bt St Os Ion

KniegelenbsentsnnàunK. Nieb Lôbmlânàor, Dallstaàt, post Uskrdsrg b. àsbaeb
Daiern. W»^W»»»W>W»»»!^»^WW»^^>W»WWW»IW»»

Aagvngesebtvnre. ámbros. Ldsrle, Disnstmann, konstans.
Bropk, IlalsansebtvellnnK. prisàr. Osrieks, Leboxsàork b. Lissar, in Lacbssn.
Lanàvurm m. koxk. Wilb. Ubsin, àltsrsbausen b. Königsberg, i. Pranken.
Bozrk- unà Oesiobtssobiners, lXenral^i«, lllaKenbrampk. Wilb. Danclerraann,

Lokubmacbsr, Oreiksvalàsrvorstaàt 25, Doits, in Pommern »»»»»»»>«»
Pleebten, LIntarmnt. prau klaris Daumgartner, Oskonoms, Obsrrobrback, Post.

Beisdaob (Daiern). I^»W^»W»I^^»W»»»>^^^^»WWW»>WW
Bbenmatismns. prans Köder, kkerkenàork b. àma, in Vbüringsn.
Uederlsiàen, ^ervensvbväobe. prau Ducts, Orubsn, in Laebssn.
^ebverbörigltvit, Obrensansen. prl. àna Osrstsnsoksr, KIsssstettsn a. bansn,

O.-à. Dalingsn. W»»»W»W»»W»»»^W»»>»W»»»»I
Oebärmutterlvislen, Llutarmut. prau Ltoàisok, 5ir. 149 boxten b. Versmolà,

Wsstkalen. >WW>»W»WW»l»>»»»W»W»»»»»W»W»WW
bunKenkatarrb. Wilb. I^ass, Ltseàsn, post Dunkel, in Nassau. I»»»»»»
OesivbtsaussvdläKS, Llslvbsuebt. prl. klisab. Köts, Obsrbausen b.kirn a. à. Nabe.
Vrunksuelit. lt. Wernàb, Liblkallsnstr. 4V, Lürieb III. »»»»W»»»»»
WW» ltàrssss privatzrnliklinik Olarns, kirekstrasse 4V5, Olarus. 0iiv9

kräftig, «rgîsdig uvâ daltdar.
per «vgl. ?kâ. per 1/2 kg

Oraogs ?skvv I'r. 4.50 I'r. 5.—

I'vkos 3.30» " 3.60

CdiuSc^btSS. cKà-u
Zottodong k'r. 3.60, Xoagou k'r. 3.60 per

Lai-I 0s8wslcl, lililàtliuk.
DM^ I^isäorlags dei Lìaclslmann,

A4s.ruiorkau8. vilultergasso 31, 3ì. Os.IlSN.

Allcn mit Kcampfadcnl und
offenen ZZeiinn Behafteten

^
empfehlen wir

Die
Flasche,

für l Monat

genügend,

Fr. 3c
Man wende

sich an die

Weater-Apothcke
in Henf.

Depot in den größeren Apo
thekcn des Im und Auslandes.'

Müller's
Kompressen

Rationelle
Behandlung.

Aerztlich
begutachtet u.
empfohleu.

Sicherer
s°!z.

ltlmilvrfiirdersj, ànmà ìsildeliiliidtillt
unà Oruobsrsl
dsix»Sl in Lsssl.

Prompte üuskukrung àsr mir in üuktrag
(kl 5VO) gögedi nen Lkkekteu. f1598

Nagenkranken fii33k
Nervenleiàenàen unà Oesebleelits-
lelàenàen gebe iinentgeltl. sin Beil»
verkaliren, rssp.Bsilmittsl an, àasmir
unà vielen àauernàe Bsilung bracbls.

^ liiel postkseb 1K Wslöstatt, jlpM?. ^



grijtoetter Stauen-Jcifung - Blätter für ben ftäuglitfjEn Ercis

^Preisliste

ZURICH.

,—i> uasDaura, Anorn, Leinde, Mahagoni
f\ awen und auf Holz lithographiert, empfiehlt ir, grosser Auswahlv LEMMrMARTY, Multergasse 4, St. Gallen 0
Sooooooô"oÔÔÔÏÏOOOOooooooo§
"cht amcrikaniscbe Petrol -«as^rdc

mit und ohne Dochten
äusserst sparsam im Verbrauch, sehr leicht
rein zu halten. Pjnorme Hitzentwicklung
regulierbar. Explosion ausgeschlossen. Herde

ïMützliche GeschenkeI
99 it

ist der beste Fetrolgas h Schnellkoch - Apparat. Prospekte
gratis. Es empfiehlt sich bestens

1—4 Brenner, reap. Löcher. [1280
Wirtschaften und Privaten bestens em-

pfohlen. Prima Referenzen und Zeugnisse,

G ineralVertretung :

T. Gr. übelster
vorm. Scbenk-König & Co.

Zürich V, Hottingerstrasse 38.
' Prospekte gratis und franko.

Jleuf 71eu/

V
PerlhGarn

Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt. ^orzüge dieses erprobten Hand- und Maschinen - Strickgarnes :
Grösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im Gebrauch wichtig (fürempfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich Perl-Garn Nr. 7 oder 8 dreifach.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen,
Kinder- und Bettwäsche, Roben. Taschentücher
U'«8' w* *n r?ichpr Auswahl und zu
massigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572
R- Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

H
1$ feinstes ««ww
Kaffeesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hntt-
wyl. Aerzllich empfohlen. [1617

Erste Kaffee - Essenzfabrik der Schwo zmit goldener Modadlo dip'omiert.

J. Germann, Engelburg bei St. Gallen,

Erlern äerBttCMIimS
durch briefliche und schriftliche
Lectionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte [1429

Boesch-Spaliuger, Biicberexperte

Zürich,Etabliert soit 1888. Stellenvermittlung;.

ooaoooooooooaooooç
q Gestickte
Q Tüll- u. Mousseline-
§ Vorhänge
ö Englische Vorhang-Stoffe

§ « Etamine «
8 Vorhanghaltern crème und weiss

(ZaG 192) liefert billigst [»98
das

Rideaux - Uersand -- Geschäft

J. B. Nef
zum „Merkur", HE RISAU.

09" Muster franko.

g Angabe der Breiten erwünscht, s
Telephon.

Wer an Asthma
—: Btnükgarn- und Strumpfwarenfabrik in »trengelbaeh (Aargau). [1414 Umsonst und prortofrei [hsö

T-a± e b laeib ©reiner guten, schmackhaften
lVX©tllSUT)T)© (H5390Q)

verwenden nur feinstes geröstetes Weizenmehl
garantiert ohne jede ein vorzügliches

Beimischung Präparat aus
für rasche und jjr. ersten
7

kbe<?,uerae Schweizerischen
Zubereitung von Vi ffPPr Jw _

Suppen und Saucen Mehlrösterei
aller Art. Marke [I486 W11 d 6 0 g.Zu beziehen in jeder bessern Spezerel-Handlung.

die gesetzlich geschützten Eck's Asthma-
Tafeln zum Probieren. Man schreibe
seine Adresse per Postkarte an : Hart-
mann's Apotheke, Steckborn (Thurgau).

der

Nichts Besseres gibt es
als eine Tasse

Reiner Hafér- Cacao
Marke weisses Pferd

1301 Ein unvergleichliches Cacaofrühstück für Kinder, Erwach¬
sene, Blutarme und Magenleidende. Aerztlich allgemein
empfohlen. • °

Hup ppllt in roten Cartons (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1. 30Ii U1 Uulll. in roten Paqueten Pulverform do. à Fr. 1. 20

Allein. Fabrikanten Müller & Bernhard, Chur, erste Schweiz. Hafereacao-Fabrik.

|ScHlfTZ-MARKt2 BeR&MANNER C

BERGMANNS ZÜRICH a

M.Scherrer
i* München a4
fsTGALLEN#

Jllusfr.Preisliste franco. | J

TJleruculeiiHu,
®<f)tt»äd)esuftdntte, Dnante, ißofiu»
tionen, £aut= unb ©efd)le<f)tbfrattf=
beitcu/Dlagcti--, ffiopf-- unb »tütfett*
leiben ^eilt fdjnefi, bauernb unb bi§=
fret nad) berräfirter SUÎetfjobe. !Bro»
ftf>üre gratté unb franfo. [H32

Kuranstalt Morgenstern, Waldstall, Appenz.

_

Unübertreffl ichigegen
fettige Haut, Sommersprossen

u. unreinen
Teint. [363

Vorrätig à 75 Cts. in allen
Apotheken, Parfumerien u.Droguerien.

Schleuderhonig
vom Mt. Generoso, garantiert echten-natur

à Fr. l.no per Kilo.
Büchsen Ko. 5—10 franko gegen Nachnahme.

C. Cremonini [1444

Bienenzüchter, Melano (Tessin).

Hansmanns

Thymian-
Malzextrakte

Specifisch wirksame Mittel
boi [1657

Husten, Keuchhusten, Heiserkeit.

Hechtapotheke
St. Gallen.

Amerik. Buchführung ;er£ed.

lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert Verlangen Sie Gratisprosp. [1455

H• Frisch, Bücherexp., Zürich.
Damen-, Herren-, Knaben-

[[GRO^TXSSPECIAlfiESfHArT de. SCHWEIZ^,

ISTtVi

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.
Meterwelte I Mattanfertigung. |917

Fein« Schneider-, eieg. Schneiderinnen-Arbelten.

Fertige Jaquette- u. Taillen-Costume ron 25 Fr. an.

Schweizer Frauen-Zeitung - Blätter für den häuslichen Kreis

2UplLN.

eV» —^u»»o»uw, ^noru, l^inà Nabasoui° »llk »ul^ Iltdosrapdiort. omptlodlt i» «rosser áusvsklV Nultsi-Kasss 4, Lt. vallsQ 0

"cht amerikanische petrol-Sas-hertie
mit uncl ob ne Doebten

äusserst svsrs-uu im Vordrsuok. svkr loivkt
roiu nu kalten. k^oormo Hàontwiàluru?
rosuliordar. Explosion aus?osoklonssu. Kords

s MiààNàS ESsàSMàss

»»
Í8t clsr k»sti-o1gâS'-S<zt»iSlIK«>Oìi'-Apparat. prosiiektv
Zratjs. Ls ewptìeblt sicb bestens

1^4 örounsr, rs»p. Köoksr. ^1^89
>Virtso^atton und Krivatvn dsstsus sm-

pko^Isu. Krirua lîsksrsu^su und 2su^uisgo,

0 ^neral Vertretung:

vorm. îiedellk kiiniz 6 ko.

2üriok V, «ottillßersträssk 38.
' Prospekte gratis unll franko.

^6/5/ ^s///

V
kir. 7/3 u. 8/3iaek, guî dàr UsIlob-lumWÜs erstellt

o^iigs clisses erprobten ttsncl- uncl ^ssokinen - Ltriokgsrnes:
lîrvsstv Ilaltbarkvit, bieibenrie >Vsi<bbeit im tZebraueli vvieiitis (kür
emxûnàiicbe sog. Lebrveissküsss), «oliäität in parken unri tilani? Xn-
genebmes unck leiobtss Verarbeiten vermöge eiKsnartix svköner, perlen-«ter vrebung, «tabsr aucb xani? desonclsrs Aeeixnet Mr ^rbeitssvbnlen.

Verlangen Sis überall ausârnvlilivb perl-karn Xr. 7 oclsr 8 ârvikaek.

Vorsaud dirvàt au t^rivats von

Â.Làl' Stickereien
in nur kadollossr Maps 5Ur frsuvn, Kin-
tier- und Lktwàsekv. Nodon. IsncksntUekor
"'.^' ^ roiodsr ^Xustvakl und su
massi^on Nrsissu. — Nan vvrlanxo disNustvàollsktiou von 1572
N- «ulisoli, Scàm M porz, 8t. lZalien.

/I !5 fèíN5tt5 î î îî
KaNeesurrogat
ist bekannt clis Xuckeressen?

von I^eiisnberxer-LKKimann in Ilntì-
vv)ü. àrxllicb srnpkoblen. slgi?

«r»»« X-ài>-àsn2kàiIc cler 8r5vvo ^mit «olàuor àâallo aip^omieit.

-i. (Zsrmanv, LnKsIburK bei 8t. Kà.

lìllôlIIIIU à UMlM
âurà ioriskliods uvâ sodrlktllebs
li,eoìic>nsn. t 11 «> l8^st«n»v. <»!«

HrpolK. bian verlange
kratisprosxskts >1429

kveseb 8pnliiixer, kiiàeîperte

Hts5I!ort solt 1888. t.'11«. 11 v.rm till ll>>^.

oooooexxzoexxxzexxxz;
^ elite
S lüll- u. Noussolino-

g Vorhänge
8 LtiKimde V«àz-Aê
s » Etamine »
8 VortiunNksItSr^ er«nie >>il«l veiss

^-tk iss) liefert billigst ftW
das

Kiäeaux tlersanä - Keschâtt

S. Net
?M ,.«à", «LKILâ

^ änxabs äer öreitsn ervünsckt -î
rvleplien.

Mer an ^sìkma
-1—1 ^trivksarn- und 8truml>kvar«nk»brik IN <^srs-»u). slili ««»««list unà prortokrsi l^s-

I^o î V ì) srsirisi-
<»WS0«Z>

veruvnäeu nur tîsLnsî««
Aarantàt. àns ^'eàs sin vor^üZ'liczkss

keimistànZ- Präparat aus
kür rasoke unâ ^ ersten

L(ZlivrsÌ2srisl;IiSu^ubersiturl? von ìì WMWff ^ ^
Suppen uncZ Saucen ^lsIilröstsrSi

»Her à. àà iiâ VV lI âS N A.ds-lsksn In isctsr bssssrn Sr>s-srsI-I-IsncNuns

ilis xesàliek xesckûtàn kâ's itsìkma-
rakein ^nm ?rodieren. àn sobrsids
seins IVàresss per postkarts an: »art-
mann's Apoibeke, Sieokborn Crkurxau).

àer

^iekts LeLsereL xidt es
sis siris ?ssss

lìEiKEk Ûà-Uzezo
^Fa»-/?e ^Ve»-cî

130 j pin unverxisiebliebss Laeaokrübstiiek kür Xinàer, Lrvaob-
sens, öintarms unà blaxenleiasnäe. àr-itlieb aUesmein
empkoblen. - "

^ÜI> P bilf ' in roten Lartons (27 WurksI — 54 lassen) à Pr. 1. 30N t» btillt. m roten parznetsn Pulverform âo. à Pr. 1. 20

àm. pabrikanten «lllier ck Lernliarü, vliur, »ü« «âv«i-. II-s«r°-°-«-àdnk.

l 5cêà?àt»8»s

pt.SeuLkîlîkiî

UW.iiIIu3t-p.?peÌLlÌL^ fpZPLo. I»

Wervenleiden,
Schwäche,«stände, Onanie.
Pollutionen, Haut- und Geschlechtskrauk-
heite«, Magen-, Kopf- und Rücken-
leide« heilt schnell, dauernd und
diskret nach bewährter Methode.
Broschüre gratis und franko. slM

jliiksiMl iwWà. stâtsll, »piigiik.

IInübertrefflieliiAeMn tst^
tiys Haut, Lc»r»rnsr-
sprossSn u. ani-sirlsri
l'sWt. sggZ

Vorrätig à 75 Lts. in allen äpo-
tdeksn, parkumorisn u.Orogusrisn.

Tvkleuiivi'konig
vom àlt. (ìoooroso, xarantisrt soNten-nâtur

à r?. K.ao ,»«r «n».
NUodson Rio. 5^10 kranäo S0KVN HaoNnadino.

L L!rernc»rlir»i lim
Sisusn-îûobtsr, (lessm).

Lansmauns

IVIsIzisxtrsIcts
8peeiàk «lrtzäme Mittel

bvi I1W7

Kuîten, lieuelilillden, lieizeslieit.

H6eàx0ììi6^g
Lt. Qallsn.

^MKI-iK. kuokfükl-ung An°^.
iiok llurok vnterriobtsdrieks. erfolg
garantiert Vorlangen Sie Kratisprosp. siiSS

N I'rl««!!, öücberexp., i^iii iel».

vsmen-, lierrvn-, Knaben-

»WM», lîlismk, lîiMkeiiZt, siiiîlio à.
«à>»ol,»l «»»»,nl»rtln>in,. >917

kein« î°i»i»ill«>'-, «leg. Sc>m°>l!-r>Ns«-lrd,it°«.

k«rtix« izgllà ». kâi-koîtllw« r»» Z5 ?r. s».
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